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Samstag ,den1 .September1923:
n uneingtenEinBundgangdurchliefünfte

ausstellung.Morgenum9UhrvormittagswirdBürgermeisterReu-¬
manndiefünfteKleingarten-,Siedlungs-undWohnbauausstellunger-¬
öffnen .DieseAusstellungwird nochstärker als dievorgagegangenen

Veranstaltungenzeigen ,dasdie WienerStadtverwaltungimengstan
EinvernehmenmitderBevölkerunganderBekämpfungderNahrungs-¬
undWohnungsnotarbeitet.

DieAusstellungzeigtuns amtsführen-¬DieAusstellungsleitunghatunterdemPräsidrumd
denStadtratesWeberunddesVorsitzendenmeinderatesHofbauer
denGesamtaufbaudiesergroßenVeranstaltungausgesrbeitet.Zum
erstenmalezeigennichtnurdieKleingärtner,sondernauchdie
Siedlerihreanerkennenswertengeistungen.AuchdasWohnunggamtder
tadtWienhatsichanderAusstellungbeteiligt.

KommtmanvomBurgtheateraufdenRathausplatz,sobefindet
mansichin einerGruppevonSiedlurghäusern ,Kernhausbautenund

Kleingartenhütten,dieeinübersichtlichesBildvondenBautenge
ben,dievondergemeinwirtschaftlichenSiedlungs-undBaustoffs
staltimRahmenderbekanntenKernhausakticderGemeinde"errichtetwerden.DieGemeindeWienhatdieserAnstaltfün
denKronenzurVerfügunggestellt,damitjeneSiedler,diezunac
etwasiebenbiszehnMillionenKronenaufzubringenvermögen,ein
sogenanntesKernhauserhalten,wennsieeineWohnungfreimachen
oderwohnungslessind .Sindsie imLaufevonfünfbissiebenJahren
imstande,ungefähr30bis40MillionenKronenzubezahlen,dann
gelangensie in denBesitzeinerannenaberenWohngelegenheit.

DieBautenaufdemRstklusplatz.
ImlinkenRodeaudesRathausplatzesstehteinvollausgebautes

Kornbavs,dasnacheinemEntwurfderArchitektinLihotzkyerbaut
wordenist .äs enthältdrei bereits bewohnbareRäuie undeinenZu-¬
baubestehendauszweiWohnräumenundeinemauchalsWohnraumver.
wendbarenBodenraum.Mansieht in diesemHause ,dasvollständigein-¬
gerichtetist ,eingebauteMöbel

NebendiesemvollausgebautenKernhausstaht ein Häuschen ,das
nur den sogenanntenKernenthält uundsgäter durch einen Zubauver
grössertwerdenkann.IndieserType,dienacheinemEntwurfdes
BauratesMünsterausgeführtwurde,ist dieHeraklithbauweisevorge
führt ,beiderHolzwollemitMagnesitundZementverwendet.wird.

Aufder anderenSeite desRathausplatzesist eineTypezuse¬
hen ,dieimKernzustandnuralsSommerwohnungbenütztwerdenkann,
dagegenwennsieausgebautwird ,auchalsDauerwohnunggeeignetist
DiesesHäuschenwurdenacheinemEntwurfderArchitektinLihotzky
exrichtet ,wobeidiesogenannteStaussbauweiseangewendetworden
ist .EsbestehtdieseBeuweisedarin ,daßeindurchZiegelteilever-¬
starktesDrahtgeflechtdieMauerbildet .DiesefürtechnischeZwek-¬
kebewährtéBauweise,sollnunauchfürdieSiedlungsbsutenver-¬
suchtwerden .LiesesHäuschenist mitKombinationsmöbeln,dievon
demArchitektenKarauentworfenwurden,eingerichtet.DadieseMö-¬
belauseinigenwenigengleichenBestandteilenzusammengesetztwer-¬
don,sindsiebadeutendbilligeralsdiegewöhnlichenEinrichtungs-¬

gegenstände.IndiesemHäuschenistauchdiePostuntergebracht,
diealleinderAusstellungaufgegebenenBriefemieinembesondee
renStemoelversieht

SchliesslichbefindetsichamRathausplatzeeineElein
gartenhütte,dieversuchsweisenachdenAngabendesArchitek;
KarsumiteinemfeuerfestenStrohdachgedecktist :DieseHüttewurdevondemArchitektenNaloschekentworfenündzeigt ,wiedurch
geschickteanordnungfüreingebauteMöbelreichlichRaumgewonnen
wird,sodaßeinekleineFamilieineinersolchenHütteübernachten
cann.In der Mitte des Rathausplatzesbefindet sich die vomBaubüro
desVerbandesderKleingärtnerundSiedlerentworfeneBurgenlandtype .
DiesesHausist fürBruchsteinehestimmt,dochwurdeeinmehr

villenartigerBauvondenFatentinhabernderSimplexbauweise,den
ArchitsktenBauratKraussundIngenieurRpprechterrichtet ,wobei
dieursprünglicheGrundrisslösungbeibehältenwurdenist .Diesesgro
GeHaus ,dessenDachüberhöhtwurde ,bestehtauskistenartigen
Elementen ,die ungemeinraschübereinandergeschichtetwerdenkönnen.
DieseneueBauweisewirdgegenwärtigvielpropagiertundsollauch
ürSiedlungsbautenversuchtwerden.

LinksundrechtsvonderBurgenlandtypebefindensichdiebeiden
kleinenAusstellungsgebäude,dieKleingartenhütteninetwasveränder-¬
terFormderstellen.SiewerdenSerienweisedurchdieHolzwerkeGes.
. . zeugtunddurchdieFeingartenstelleverkauft .Indiesen

zeigt
sstellungsgebäudendieKleingartenstellederStadtWiendie
nterderLeitungihresrührigenDirektorSillerdenKleingärtnern
ndSiedlernalle Bedarfsartikelbillig liefert ,ihreTätigkeit.

DadieSiedlungsbewegungnichtalleingegondieWohnungsnotan-¬
ampfensoll ,sondernauchwichtigeNahrungsmitteldemBodenabringt,
atdieAusstellungsleitungeinendasAugeerfreuendenMustergarten
derBurgenlandtypeangegliedert.DieAusstellungin derVolkahalle.

DieKleingartenstellederGemeindeWienführtin derVolkshalle
tor ,wasdie Gemeindefür die Kleingärtnergetan hat undwasdadurch

ürdiegesamteVelkswintschafterzieltwordenist .Esistdortdie
bstausstellunguntergebracht,diezeigt,welchewertvolleFrodukte
dieKleingärtnerdurchunermüdlichenFleißundsorgfältigesStudium
rzielen .WährenddiegroßeGemüseausstellenimArkadenhofnurvon
Vereinenbeschicktist ,zeigtdieObstausstellungdieindividuelle
Leistungdes Kleingärtners .Nebender Obstausstellungist auchdie
großeBienenzuchtausstellungzuerwähnen.UmdieBienenzuchtzuför-¬
dernsindzweckentsprechendeGerätenotwendig,diein derVolkshalle
zusehensind . Ineiner besonderenAbteilungsindArzneipflanzenzu

Die Ausstellung imerkadenhof .sehen.DenMittelpunktderKleingartenausstellungbildetdieGemüseaus-¬
alung .Ueber150VereinehabenaufterassenartigangeordnetenStän-¬
dernherrlichesGemüseausgestellt,dieBemeindeWienhatdurchFrei-¬
se die Vereinsleitungenangeeifert ,daßsie alle Ihre Mitgleiderzu
einerSteigerungdesBodenertragesveranlassen.DisAusstellungzeigt
die gewaltigenErfolgs ,die vondenKleingärtnernauchaufschlechten
bödenerzieltwerdenkonnten.BesonderskommthierderVarteilder.gemeinderätlichBegehungender KleingärtenzumAusdk .ImI
grundedesArkadenhofesist dieBlumenausstellunguntergebracht .Herr-¬
liche Schnitt -undTopfblumensind hier zu seherDieWienerKlein¬
gärtnerhabenhiergezeigt,daßsienichtnurfürprofaneDingeAr¬
beiten ,sonderndaßsie auchfürdieHerzundAugerfreuendeBlumen

ltur SinnundVerständnisbesitzen .DieBlumenpflegeunsererKl
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DieEröffnungder Kleingarten - ,Siedlungs - undWohnbauausstellung.Auf
demRathausplatzevordemprächtigenMustergartendesgrösstenSied-¬
lungshauses,dasaufdemweitenPlatzeaufgestelltwurde,fandheute
vormittagsdieEröffnungderfünftenKleingarten- ,Siedlungs-und
Wohnbauausstellung statt . Zuder Eröffnungsfeier hatten die Ministe - ¬
rien für Forst - undLandwirtschaft ,für Heerwesen ,für Handel undGewer- ¬

beundfür sozialeVerwaltungVertreterentsendet .Polizeipräsident
Schober war ebenfals erschinen .Sehr zahlreich hatten sich die Gemein¬

defunktionäre eingefunden .Erschienen waren auch alle Vertreter der
Kleingärtner-undSiedlerorganisationen.

AmtsführenderStadtratWeber,in dessenVerwaltunggruppedie
Ausstellunggehört ,begrüsstedie Erschienenen.Erfürhteaus :während
dieerstenvierAusstellungensichdaraufbeschränkten ,zuzeigen,was

die Schrebergärtner geleistet haben ,ist diese Ausstellung umdas

Siedlungs-undWohnungswesenerweitertworden.InersterReiheaber
stehendie Leistungender Kleingärtner .DieseBewegungschreitetun- ¬
aufhaltsamvorwärts,sieist eineKultur-undVolksbewegunggeworden,
Mehrals 70. 000Personenbesitzenin WienSchrebergärten ,mitihren
Familienmitgliedernwerdeneswohlrund300. 000Menschen,alsoein
SechstelunsererBevölkerungsein ,diesichmitvielLiebeundFleissdieserBewegungwidmen. DieProduktiondieserKleingärtnerbeträgt
indiesemJahremehrals6000WaggonGemüseundungefähr120Waggon
ObstedelsterSorte.Esist alsokeineUebertreibung,wennichsa-¬gedassdiesemächtigeBewegungvolkswirtschaftlichfürWienundfür
denStaatvongewaltigerBedeutungist .DassdieGemeindeverwaltung
diesenützlicheBewegungsofortinihrergrossenBedeutungerkannt
hat undsie nachbestenKräftenfördert ,ist wohlselbstverständlich .
DieGemeindehatdenKleingärtnernbilligenGrundüberlassen,siehat
ihnenein eigenesKleingartenamtzur Verfügunggestellt ,sie hatden
grossenReservegartenin KagrandiesemAmtefür die Anlegungeiner
Obstbaumschuleüberlassen ,sie hatdenSchrebergärtnernin ihreGrund-¬
stückedasunentbehrlicheWasserunddieEinzäunungenbesorgtundsie

eifert die KleingärtnerdurchPrämienzu immergrösserenundbesseren
Weistungenan . Durchdie GewährungvonKreditenermöglichtdieGemein-¬
de den Kleingärtnern die weitere Ausgestaltung des Gartens und dieEr - ¬
richtungvonKleingartenhütten .DieKleingärtnerhabenihr Bestesauf-¬
gewendet,umzuzeigen ,wassie unterschwierigenVerhältnissenvoll-¬
brachthaben. EngverknüpftmitderKleingartenbewegungist auchdie
Siedlungsbewegung.LangeZeitwarsie beiunsunbekannt,währendsie
in England ,Deutschlandundin dennordischenStaateneinenmächtigen

Aufschwunggenommenhat . DieSiedlungsbewegungist ein KindderKlein -
gartenbewegung .Während erstere ihren Impuls durch die Möglichkeit

derBeschaffungvonNahrungsmitteln,alsodurchdieNahrungsnot,er-¬
hielt ,ist letztrevonderSehnsuchtnacheinemeigenenHeimmiteinem
Gartengetragen.ZuerstwurdenkleineHüttenerrichtet ,BrettaufBrett
gelegt .Auchda ist die Gemeindenicht tatenlos gewesen. Siehatein
eigenesSiedlungsamtgeschaffenundesist ihrgelungen,dieseBewegung
in Bahnenzu lenken ,die ihr eine gesicherte Zukunftgewährleisten ,Ver- ¬
dient docheine Bewegung,die gegendie dumpfenundlichtlosenZins-¬
kasernen,dieeineschlechteBauordnungermöglichthat ,ankämpftjede

Förderung.DieGemeindehatzusammenmitdenSiedlernunddemBund
die Gesibagegründet ,die die Aufgabehat denSiedlernbilligeMaterl-¬
alienzuverschaffenundlieBaukreditezuvermitteln.Sieistheute
die Treuhandstelleder Gemeinde,die auchdie Kernhauskredite ,die
in derHöhevonfünfMilliardenKronenvonderGemeindegewährtwor-¬
densind ,verteilt . NichtmehrBrett an Brett ,sondernStein anStein
wirdnungefügt,sodasseinedauerhafteundbilligeBauweisegewähr-¬
leistet is . . zumerstenMalewirdauf der Ausstellungauchdasgros - s
ProblemderWohnungsnotaufgezeigt. Ueberdie Ursachenund
über den Umfangder Wohnungsnotgebt die Ausstellung übersichtlich

Aufschluss . DasWohnungsamthat versucht durch die Anforderungüber - ¬
zähliger Wohnräumedas Wohnungselendzu lindern . Daskonntenicht
restlosgelingen ,aberesstehtfest ,dassdieseArtderWohnungsfür-¬
sorgefür tausendevonMenschendieErlösungvomWohnungselendbe-¬
deutete . Nurdadurch war es möglich ,die Obdachlosigkeit in allen ihren
Formenhinanzuhaltenundeine Preisanarchieauf demWohnungsmarktzu
verhütenunddensozialenFriedenaufrechtzuerhalten .DieGemeinde
hat aber längst erkannt ,dass diese Aft der Wohnungsfürsorgenicht
genügt . Siehat daher mit aller Energie den Bau neuer Wohnungenauf - ¬
genommen . DieGemeindewird alle Anstrengungenmachen ,umindiesem

BestrebenrascheFortschrittezuerzielen .SobietetdieseAusstel-¬
lungin allenihrenTeileneinGanzes ,dasssichsehenlassenkanndarfund ich wohlnicht nur imNamender Gemeindevertretung ,son-¬
dernimNamender Bevölkerungallen ,die diesesgrosseWerkzuschaf-¬
fen mitgeholfenhaben ,den herzlichsten Dankaussprechen .

BürgermeisterReumannerklärtesodanndieAusstellungfür
eröffnet und sagte :Wiegewaltig diese Austellung gewordenist ,

zeigt woglambesten die Tatsache ,dass sie den RaumdesRathauses
bereitsgesprengthatundauchdengrossenPlatzbeansprucht.Es
tauchtdaschondieFrageauf ,obdieGemeindeüberhauptinder
Lageseinwird ,denerforderlichenRaumzubeschaffen.Darinliegt
ein erfreulichesZeichenfür dengrossenFortschritt ,denndiese
wichtigeundNützlicheBewegungerzielthat .NichtalleininderMas¬
se der Produktionliegt die Bedeutungder Kleingärtner undSiedler ,

ihnensandernvorallemdarin ,dassin derGrundgedankelebt ,derdie
breiten Masseneiner höherenWohnkulturzuführt .Eskannnurbegrüßt
werden ,dass auch das Wohnungsamtder Stadt Wien auf dieser Ausstel - ¬

lung vertreten ist . DasProblemder Wohnungsnotwirdnicht dazufüh- ¬
ren ,dasswirnurFlachbautenaufführenkönnen ,aberdieBestrebungen
der Siedler haben dazu beigetragen ,dass auch eine gewisseRevoluti¬

onaufdemGebietederHochbauteneingetretenist . DieneuenHoch¬
bautender Gemeindesind so gebaut ,dass in alle WohnungenLichtund
Luft hineinkann und dadurch auch ein Stück BekämpfungderTuberku- ¬

lose erfolgt . Esist in der letzten Zeit ,als die Gemeinde

ihregrossenInvestionendurchzuführenbegann ,oft vonderfinannziel
len Besserungder Lageder Gemeindegesprochenwerdenundeswurde
verlangt ,dass die Steuerlasten abgebaut werden sollen .Solange aber

tausendeMenschenkein Heimhaben ,ist ein 'solche Abbauunmöglich.
In demZufbauprogrammder GemeindeverwaltungnimmtderWohnungsbau
einenhervorragendenRaumein . Eswirdaber notwendigsein ,nochmehr
zutun ,als bis jetzt getanwordenist .In dieserZeitkannnatürlich
ein Abbauder Einkünfte unserer Stadt nicht erfolgen ,dass ist erst

miglich ,bisdiesedringendsteAufgabegelöstist .(Beifall. )



2RATHAUSKORRESPONDEN
Herausgeberundverantw. Redakteur

Karl Honsy
Wien Montag ,den 3 .September1923 .

Sterker Besuch der Kleingartenausstellung .Amgestriegen Sonntag
wurdediefünfteKleingartenausstellungvonrund120. 000Personen
besucht .Es hat also jeder fünfzehnte Einwohner Wiens ,die Kinder
mit eingerechnet ,die Ausstellung besichtigt .Trotzdieses :
riesigen Besuches hat sich keinerlei Unfall ereignet .DieEinnahmen

desAusstellungskomiteesausdenEintrittsgeldernbetragenrund
160MillionenKronen .Stark benützt wurdeauchdie Foststelleder
Ausstellung,dieineinembesonderenRaumebeiderFeststiegeII
untergebrachtist .Diedort zur BeförderungübergebenenBriefewer-¬
denmiteinemeigenenStempelversehen .DieAusstellungbleibtbe¬
kanntlich bis einschliesslich Sonntag ,den 9 .ds .geöffnet .

DieMautenin Niederösterreichwerdenaufgehoben .DurchdasEingrei-¬
fen der GemeindeWienwird es möglichsein ,daß schon im Laufedie - ¬
ses Monatesdie niedesösterreichischenMauten ,die allerortenwie
Pilze nacheinemRegenaus demBodengeschossensind ,völligver-¬
schwinden.DieseMautenhabensichinsbesondersin derunmittelbaren
UmgebungWiensals eine arge Belästigung des Fremden -undAusflugs - ¬
verkehrsundauchals eineunerwünschteVerteuerungderZufuhrennach
Wienerwiesen .Eswurdennämlichnicht nurvonPersonen ,sondernauch
von Lastenfuhrwerk ganz erhebliche Beträge verlangt .Sogar vonLear - ¬

fahrtenwurdendieMautgebühreneingehoben.DieserRückfallinmitte
alterliche ZeitenwurdemitdemschlechtenZustanddermeisten
StrassenNiederösterreichsbegründet .Durchdie Mautgebührensollten
dieMittelzurVerbesserungdesStrassennetzeserzieltwerden .Es
hat sich aber ,wieein kürzlicherhobenerProtest derKlosterneubur .
ger Geschäftslemtebeweist ,bald herausgestellt ,daß eskeineswegs
immerdieWienerBevölkerungist ,diedenNachteilderMautenzu
tragen hat ,sonderntatsächlich mancheTransporteauf die Bahnab¬
gedrängt werden und auch viele Ortschaften ,die auf den Besuch der

Wiener angewiesen sind ,einen Rückgangder Frequenz zuverzeichnen
hatten .Alle diese Erwägungenführten dazu ,daß zwischen Wienund
Niederösterreich wegen der Mauten verhandelt wurde .Diese Verhand - ¬

luggen sind nunmehrbeendet .Die niederösterreichische Landesregie - ¬
rung ,der die Mautenkeineswegssympathischsind unddie sichaus- ¬
drücklich dagegenverwahrt ,daß darin ein AktderUnfreundlichkeit
gegen Wien erblickt werde ,verwiesauf den ungewöhnlichschlechten

Zustandder Strassen ,der sich zur Zeit der Trennungderbeiden
Länder als eine Folge der Verwüstungen des Krieges ergeben hatt ? .

DieNotwendigkeitaußerordentlichhoherAufwendungenimZusammen¬
hangmit den allgemeinschwierigenFinanzverhältnissenhabeeben
die Mautenals ein AuskunftsmittelzurErlangungneuerEinnahmen
entstehen lassen .Die WienerGemeindeverwaltunghat sich nunin
Würdigungdieser Verhältnisseundmit Rücksichtdarauf ,daßdurch
die sehr umfangreichen Volkszufuhren in der Nachkriegszeit viele
Strassen Niederösterreichsarg mitgenommenwurden ,zu einereinmali-¬
gen Beitragsleistung von zwei Milliarden Kronenbefeit erklärt .Die
Zahlungdieser Summesetzt voraus ,daß dieniederösterreichische
Landesregierung dafür sorgt ,daß noch im September diebestehenden

EinhebestellenfürdieMautgebührenaufgelassenwerden.Dergemein-¬
derätliche Finanzausschußhat heutenacheinemReferatedesStadt-¬
rates Breitner dieser Regelungeinhellig zugestimmt .
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DieErdbebenkatastrophein Japan .BürgermeisterReumannhatheute
andenjapanischenGesandteneinSchreibengerichtet,indemer
namensderStadtWien ,anlässlichderschrecklichenKatastrophe ,von
der die StädteTokioundYokohamaheimgesuchtwordensind ,dietief -¬
ste Teilnahmeaussprichtundaufrichtigwünscht;daßdieersteKun-¬
devonderGrößedesUnglücksdurchspätereNachrichtengemildert
werdenmöge.
DieTeilnehmerdesPolizeikongressesimRathause.Heutehatbekannt-¬
lich imSitzungssaaleder Polizeidirektionder internationalePoli -¬
zeikongressbegonnen.BürgermeisterReumannhatdieKongressteilneh-¬
merfür den . Septemberin dasRathausgeladen.

ArbeitersängerimRathause.HeutenachmittagsbesuchtederArbeiter-¬
gesangvereinRottenmannundArbeitersängerausSteyrdasWienerRat-¬
haus. SiewurdenvonBürgermeisterReumannbegrüsstundbesichtigten
dannuntersachkundigerFührungdieRäumedesRathauses.

.DieMeldungenfürdenfreiwilligenLehrerabbau.DerWienerStadtschul-¬
rat hateinvernehmlichmitderGemeindebestimmt,dassdieGesucheum
AusscheidungausdemaktivenSchuldienstmitEndeSeptemberbisläng-¬
stens10.Septembereinzubringensind. Esisterwünscht,dassdieseAn-¬
suchenmöglichbaldundnichterstindenletztenTageneingebracht
werden. DieGesuchsindimDienstwegesofortandenStadtschulratzu
leiten . DieGesuchehabendenVor- undZunamen,dieDiensteseigenschaft,
dieBezugsklasse-undBezugsstufe,eineErklärungobeineDisziplinar-¬
untersuchunganhängigist ,fernerdiebis30. d.anrechenbareDienstzeit
inJahren,MonatenundTagen,dieAnzahlderfürdieAbfertigunginBe-¬
trachtkommendenMonatsbezügezuenthalten.Anzugebenistauchobdie
LehrpersoneineStrassenbahnerkennungskartebesitzt .AlleAnsuchensind
vonderSchulleitungzuüberprüfenundzubestätigen.Allebereitsjetz
beimStadtschulrateeingebrachtenGesuchewerden,wennsienichtbis
10. .zurückgezogenwerden,alsordnungsgemässeingebrachtbetrachtetund
erledigt.Eswirdaufmerksamgemacht,dassjeneLehrpersonen,dieumAus-¬
scheidungausdemSchuldienstangesuchthaben ,sichtrotzdemzumSchul¬
antritt meldenmüssen,essei denn ,sie wärenbeurlaubtoder ausanderen
Gründenberechtigt,demSchuldienstfernzubleiben.Bemerktwirdauch,daß
sichbeiBerücksichtigungderKriegsmehrdienstzeitfürdenNormalfall
ergibt,dassLehrpersonen,dieam. Julim1915oderfrüherindenSchul-¬
dienst getreten sind ,vomZwangsabbaufreibleiben .

- ¬
EineAusstellungimVolksbildungshauseDieTeilnehmerdes imWiener
Velksbildungshause. Stöbergasse13 unter der LeitungdesMalers
JosefWawraabgehaltenenZeichenkurses,veranstaltensowieimvergan-¬
genenJahre ,auchheuereineAusstellung .AusgestelltwurdenimVolks-¬
bildungshauseungefährachthundertArbeitenderGraphik ,Malereiund
Plastik .DieAusstellungist täglichgeöffnet .Besuchszeitvom9Uhr
früh bis 5 Uhrnachmittag .Eintrittspreis 2000Kronen .

Bahnhofrundverkehr .Vom . . wirdauf demSechshausergürtel bei derGum- ¬
pendorferstrasseimGleisgearbeitet . EsmussdaherdieBahnhofrund¬
linieabgelenktundabMatzleinsdorferplatzüberdieLinie6zurMaria-¬
hilferstrassegCleitetwerden.

- .
StrassenbahnfahrpreisamSamstag.AmSamstag,den . September

( Feiertag )gilt auf den städtischen Strassenbahnen derWerktagspreis .
Demnachhabenan diesemTagedie Hin -undRückfahrscheine ,Frühfahr¬
scheine undWochenkartenGiltigkeit .Fürsorgefahrscheinehabenkeine

Giltigkeit .
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DieVorauszahlungenfürGasundStrom .DergestrigeTagbrachtezwei
Veröffentlichungen ,lie sich zufällig auf gleichartigeUnternehmungen
bezehen .DasWienerGaswerkkonntemitteilen ,daßzwardieZufuhren
ausderTschechoslovakeiseit 14Tagenvollständigaufgehörthaben
undauchdurchirgendwelcheandereKohlenbezügenichtersetztwerden
können ,daß aber trotzdeminfolge der außerordentlichweitgehenden

undvorsichtigenVorratswirtschaftdieGefahreinerStockungderGas-¬
abgabenichtzubefürchtensei .AusPragwurdegemeldet,daßdiedor-¬
tigenstädtischenBetriebe ,sowohldasGaswerk,als auchdieStrassen-¬
bahnbinnenwenigenTagenzurEinstellunggezwungenseinwürden,
weil ihre Kohlenvorräterasch zu Endegehen .Dasheisst mitanderen
Worten,daßdieWienerGaswerke,gewitzig.durchdieErfahrungenseit
Kriegsendesichunausgesetztfür Zwischenfällealler Artrüsten ,
weiwirebenkeineKohleimeigenenLandehabenundvontausendZu-¬
fälligkeiten abhängen .Mögendiese Zufälligkeitennungroßepolitische
Ereignissebetreffen ,wieseinerzeitdieVorgängeinOberschlesien
undnundie Ruhrbesetzungen ,oderdie vielfältigenwirtschaftlichen
Kämpfe,wieStreiksvonEisenbahnernoderBergleuten.DasBeispielder
StadtPragbeweist,daßselbstsogewaltigeKohlenvorkommen,wiesie
die Tschechoslovakeiaufweist ,nochkeinenausreichendenSchutzgegen
sehrunangenehmeUeberraschungenbietenDerbesteSchutzdagegenist
eine starke AnhäufungvonKohlenvorräten .In demselbonZusammenhang
sei daranerinnert ,daßimvorigenWinterbei einer ausähnlichenGrün-¬
denentstandenenStockungderKohlenzufuhrdieBundesverwaltungsogar

genötigtwar ,denUniversitätsbetriebstark einzuschränken ,während
Gas -undEleketrigitätswerksich zu keinerleiSparmaßnahmengezwungen
sahen .DaskostetnunGeld! SämtlicheUnternehmungenderGe-¬
meindeWien-Strassenbahnen,Gaswerke,Elektrizitätswerke ,Lagerhaus,verwaltungdarstellen,einspringen.ImLaufederfürdreissigJahreverfügten
Brauhaus ,Leichenbestattung- /SeiKriegsausbruchübereinBetriebs-¬

kapitalvonzusammen10fMillionenKronen,dasausseinerzeitigenAn-diesor170Milliardenvorsichgehen.Eswärealsoangesichtsdieser
ligerNullifizierungdieserSummenesgekommenist ,brauchtwohlnichtglungenfrühervorzunehmenoderinAussichtzustellen ,eheesmög-¬

tals ,durchUmformunginAktiengesellschaften,wobeinochvielfachdenUnternehmungendurchallmählicheRücklagendienotwendigenBes

kerungnichtgehen.EineVermehrungdesBetriebskapitalsderstadti -sehnerleichtertundist inlangsamerEntwicklungbegriffen.Indem

derVerhältnissedesGeldmarktesmußbestätigen,daßesgegenwärtigzurückzuzahlen.
ungeachtetder vollsten Sicherheit ,die vonder Gemeindezweifellos
gebotenwerdenkann ,nichtmöglichist ,etwasechzigMilliardenKronen
zu erträglichen Bedingungenim Anleihenswegeunterzubringen .Dasist
eineWirkungdesüberaushohenZinsfussesundeineErscheinung,die
selbstverständlichkeineswegsauf Wienallein beschränktist .Obnun
die GeldbeschaffungdurchAnleihenoderdurchdie AufnahmevonKredi-¬
tengeschieht ,immerkannnaturgemässdieFolgenurdiesein ,daGdie
sichergebendenZinsen ,ganzgenausowieKohloundLöhnebeiderEr-¬
mittlung der Selbstkosten zumAusdruckkommenmüssenund eineErhök
hungvonGas -undElektrizitätspreisnachsichziehen .Dasistvöllig
unvermeidbarundselbstverständlich .Wennes also sogargelingensoll -¬
te ,dieseBeträgeauf irgendeineArtaufzubringenunddieVorauszah-¬
lungenzurückzuerstatten,so wäredasVergnügenderAbnehmernurein
ganzkurzes.SchondienächsteMonatsrechnungüberdenGas-undStrom¬

verbrauchmüsstedieEnttäuschungbringen,dieebenindendurchdie
ZinsenlastgestiegenenPreisenbestehenwürde.ImGegensatzezuden
früherenZeitenverzichtetdiegegenwärtigeGemeindeverwaltungdarauf,
diestädtischemMonopolbetriebealsSteuerinstrumentezubenützen.
Gas- ,ElektrizitätswerkeundStrassenbahnensindaktivundeswürde
alsonur ,genausowieesdiefrühereVerwaltunggemachthat ,erfor-¬
derlichsein ,zudenSelbstkostengewisseZuschlägezumachen,um
ReingewinnezuerzielenunddieseindieGemeindekassezuuberführen.
ImletztenFriedensjahrehabendieMonopoleaufdieseWeiseachtzehn
MilliardenGoldkronenandieGemeindeabgeliefert,washeuterund
zweihundertsiebzigMilliardenPapierkronenentsprechenwurde.Tatsäch-¬
lichfliesstabernichteineinzigerHellerausdenMonopolbetrieben
derGemeindezu .EskannalsogewissnichtderVorwurffiskalischer
Gebarunggemachtwerden .Richtig ist nur ,daß die Tarifesogehalten
werden,daßdieErneuerungderseitKriegsausbruchvielfachfurchtbar
abgenütztenoderdurchzwischenzeitigerfolgteFortschrittederTech¬

niknichtmehraufderHöhebefindlichenWerkeermöglichtwird .Diese
InvestitionstätigkeitistaberimeminentestenInteressederAbnehmer
gelegenundmüssteangesichtsdesfrühergeschildertenVersagensdes
AnleihemarktessonstzumgroßenTeil unterbleiben .Aberauchindie-¬
serBeziehungsindgewisseSchrankengezogen,umdieTarifenicht
allzuhochzuschrauben.DieGemeindehatdaherausihreneigenenGel-¬

dernin denletztenzweiJahrenwiederholtSummen,diedurchAnleihe
aufgebrachtwerdensollten ,denUnternehmungenbis zueinerAenderung
derbezuglichenVerhältnissealsErhöhungderGeschäftseinlagevor-¬
schussweisezurVerfügunggestellt .Genausowirdessichauchbe-¬
züglichjener170MilliardenKronenverhalten,diefürdieElektrifi-¬
zierungderStadtbahnbenötigtwerden.DieStrassenbahnenwärenvöl-¬

ligaußerstande,einesolcheSummeselbstaufzubringen .Auchhier
mußdieGemeindeuntervölligerkehrungdeseinstigenZustandes,
daßdieMonopoleeinefinanzielleErleichterungfürdieHoheits-¬

berechnetenPachtdauerwirderstdieVerzinsungundAmortisierung
leihen für diesen bestimmtenZweckgebildet wordenwar ,Zuwelchvol -Tatsachenhur eine demagogischeMaßnahme,die RückzahlungderVoraus-¬

eingehendbewiesenzuwerden.DieingleicherLagebefindlicheGrob-lichist ,diesesBetriebskapitaldurcheineAnleihe,diezuwirklich
industriehilftsichdurchunausgesetzteVermehrungdesAktienkapi-günstigenBedingungenaufgenommenwerdenkann,zuersetzenoderbei
sehrkostspieligeKrediteaufgenommenwerden.DerGemeindestehentriebsmittelnanzussmmeln.DerletzteVorgangwirddurchdenVerzichtdieseWegenichtoffenundsiewillsieauchimInteressederBevol-derGemeinde,dieMonopolefürsichalsEinnahmsquellenauszunützen

schen Unternehmungen könnte nur durch die Aufnahme einer besonderen Mage nur ,als sich diese Kapitalsbildung allmählich vollzieht ,kann

Anleihe,dielediglichdiesemZweckedient,erfolgen.JederKennerdarangeschrittenwerden,dieseinerzeitgeleistetenVorauszahlungen

Subventionender Gemeinde .DerStadtsenathat heuteeine Reihevon
Subventionenbewilligt .Es erhielten je 50 MillionenKronender
WienerVolksbildungsverein,derVefeinVolksheimunddieWiener
Urania .DemVereine„Bereitschaft "wurdenanlässlichseineszehn¬
jährigenBestandes25MillionenKronengewidmet.Derösterreichische
Verbandfür Siedlungs -undKleingartenwesenerhielt zurFörderung
seinervielfachenArbeitsgebietedenBetragvon50MillionenKronen.
DeninternationalenHochschulkursenwurdeeine Subventionvon20Mil-¬
lionen und demVerein zur Erziehung und Beschäftigungerwachsener

Blinderin derJosefstadteineSubventionvon10MillionenKronen
bewilligt.
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DieErhöhungderErhaltungsbeiträge.BekanntlichwürdeaufGrundeine
Verfügungdes Bürgermeistersvom . Septemberan der niedrigsteEr- ¬
haltungsbeitragmit90. 000Kfestgesetzt .Wirhabenbereitsmitge-¬
t eilt ,daßdieseErhöhungautomatischerfolgtunddahervomSeptem¬
ber an niedrigereUnterhaltsbeiträgeuberhauptnicht ausbezahltwer-¬
den .Währendbei denfrüher erfolgtenErhöhungenderErhaltungsbeiträ-¬
gevorherdieBedürftigkeitderAnsuchendenüberprüftwordenist ,
wird bei der jetzt durchgeführtenErhöhungeine solcheUeberprüfung
nicht durchgeführt .Eshabenalso alle Personen ,die gegenwärtigeinen
niedrigeren Erhaltungsbeitrag als 90 . 000K heziehen ,sich wederbei

einem Fürsorgerat ,noch sonst wo zu melden ,da
diesenBetragerhöhtward.

automatischauf

- - 0 —
AusländischeGästeinderKleingartenausstellung.DerBesuchder
fünften Kleingarten - ,Siedlungs -undWohnbauausstellungwaramMontag
auGerordentlichzufriedenstellend .Wiegroß auchdas Interessedes
Auslandes an dieser Ausstellung ist ,gent daraus hervor ,daßviele

Fachleute ,besondersausdenNachfolgestaaten ,dieEinrichtungender
Kleingärtner ,Siedler und des WienerWohnungsamtes ,studieren .Sobe- ¬
suchtengesternderVerbandsdirektorderdeutschenlandwirtschaftli-¬
chen Genossenschaften Mährens und Schlesiens ,Franz Hilmer und

DirektorF .LangeneckervondemVictoriabaumschuleninSchöllschitz,
Mähren,dieAusstellung ,diesichbeideüberdieLeistungenundEin-¬
richtungenderKleingärtnerundSiedlerorganisationenanerkennend
aussprachen .Der Reichsverband der deutschen Kleingärtner ,GauBer - ¬
lin ,hat durchseinenLeiter Förster der Ausstellungsleitungeinherz
liches Glückwunschtelegrammubermittelt .

DieAusstellungsleitungrichtet an alle Vereine ,Körperschaften
unddie Bezirksvertretungendas Ersuchen ,daßsie dieunverkauften
EintrittskartennochvorSamstagandie KanzleiimRathauseabliefern .

Die geplante Verlängerungder Strassenbahnlinie . Inderheutigen
SitzungdesStadtsenateswurdeauchdieVerlängerungderLinie2 ,die
imdritten Notstandsprogrammvorgsehenist ,besprochen .DieseLiniesoll
vonderSchwarzspanierstrassedurchdieGünther-undHörlgassebiszur
Liechtensteinstrasse geführt und dadurch die dtrekte Verbindung über

denSchottenringundFranzJosefskai geschaffenwerden .Es wurdevoral - ¬
lem auf die Bedenkenverwiesen ,die von den BewohnerndiesesStadtteiles
vomStandpunkteinerVerunzierungdesFreiheitsplatzesgegendieneue
Linienführungerhobenwordensind.VizebürgermeisterEmmerlingteilte
mit ,dass durch die von der Gemeindegeplante Elektrifizierung derStadt - ¬

bahnderVerkehrüberdenFranzJosefskaistarkverdichtetwerde,was
auch der Zweck der Verlängerung der Strassenbahnlinie 2 war .Vorausge - ¬

setzt ,dasses der Gemeindemöglichgemachtwird ,die Stadtbahnraschzu
elektrifizieren ,könntedahervoneinemAusbauder Linie 2 abgesehenwerde

VerkehraufderStreckeMauer-Mödling.DanunmehrdieBetriebsauswei-¬
cheBrunnergasse- Felsenkellerauf der StreckeMauer- Mödlingder
Strassenbahnenfertiggestellt ist ,wird an verkehrsstarkenSonn -und
Beiertagenauf dieser Streckeein Zwölfminutenverkehrdurchgeführt .

- . - -
UnveränderteGas -undStrompreise.DerStadtsenathatheutefürden
Ablesungsabschnittvom8 .bis 14 . ds .denPreiseinesKubikmetersGas
unverändert mit 2140 K bestimmt .Unverändert blieben auch diePreise
für den Lichtstrommit 500undden Kraftstrommit 300Kfüreine

Hektowattstunde.
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DieTeilnehmerder PostwertzeichenausstellungimRathause .HeuteVor
mittag erschienen unter Führungdes Präsidenten Dr .Karl Willerund
derVorstandsmitgliederFriedl ,BaumgartenundFelsenburgdieTeilneh-
meran deminternationalen PostwertzeichenausstellungbeiBürgermei-¬
ster Reumann .Nach einer Ansprache des Präsidenten an denBürgermei -
ster überreichten die Erschienenendie Festschrift über dieAusstel - ¬

lung .BürgermeisterReumanndanktein herzlichenWorten ,worauf
HerrKleinausPhiladelphiaerwiderte.

EinSiedlungsmuseum.DasschöneErgebnis ,das in denersten vierTagen
die fünfte Kleingarten - ,Siedlungs -und Wohnbauausstellung ,aufzuwei - ¬

senhat ,ließ denWunschentstehen ,daswirklichbelehrendeundwert-¬
volle Ausstellungsmaterialzu erhalten undzu ergänzen .Währendbis - ¬
her die so mühsamentworfenenTafeln und Schaubilder ,Modelleund
sonstige Ausstellungsgegenständein alle Richtungenzerstreut wurden ,
wird diesmal das vomVerbandefür Siedlungs -und Kleingartenwesenbe¬

gründeteSiedlungsmuseumdiewichtigstenGegenständeaufbewahrenund
durchWanderausstellungenauchdeneinzelnenBezirkenundBundeslän-¬
dern zugänglichmachen .Es soll überall gezeigt werden ,wasdieorga¬
nisierte Arbeitder StadtgemeindenundSiedlungsgenossenschaftenzu
leisten vermag .AlsPwäsidentist andie SpitzediesesMuseumsPürger-¬
meister Reumanngetreten .Es stehen auch bereits provisorische Räum¬
lichk tembereit .Es ist damit zu rechnen ,daß viele Gegenständevon
der Kleingartenausstellung und wohl auch von der Wiener Messe ,die

für dieses Museumgeeignet sind ,unmittelbar in diese Räumeüberführt

werdenkönnen .BasMuseumsoll zunächstfolgendeAbteilungenumfassen:
Gewinnungund Verarbeitung der Rohstoffe für Bauzwecke ,Bau -undGar - ¬
tenwirtschaft ,Kleingartenwesen ,Siedlungswesen ,Städtebau ,Kleinwoh- ¬
nungsbau ,Siedlungsgeographie ,Wohnungshygiane,Wohnungseinrichtungen .
Es werden vor allem Modelle ,Schaubilder und Uebersichten ausgestellt .
Auchist geplant ,vollständig eingerichtete Musterhäuserzuzeigen .
EinTeil des Museumswirdin Wohnräumendie Gegenständevorführen ,die
von der Warentreuhanddes Siedlungsverbandes jenen Personenvermittelt
werden ,die sich nach fachmännischer Beratung ihren Hausratergänzen

wollen .DasSiedlungsmuseumsoll der VolksbildungimweitestenUmfange
dienenundwirdsicherlichin kurzerZeit eine sehrpopuläreEinrich¬
tung werden .Neben das Museum tritt ein Archiv und eine Lichtbildabtei - ¬

lung ,die auchFilmeumfassenwird .DieGemeindeWientritt durchdie
Förderungdieses Museumswiederan die Spitze einer wichtigenVolksbil-¬
dungseinrichtung .AlleZuschriften,diefürdasMuseumbestimmtsind,
mögenan dasSekretariatdesVerbandesfür Siedlungs -undKleingarten-¬
wesen ,XV . ,Moeringgasse7 gerichtet werden .

KeineSprechstundebeimstädtischenWirtschaftsreferenten.AmDonnerstag
den . . entfälltdie Sprechstundebei demstädtischenWirtschaftsrefe-¬
rentenStadtratKokrda.
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EineBitteandieBesucherdesLeuchtbrunnens.AmMontag,demersten
BetriebstagdesPeuchtbrunnes ,warderSchwarzenbergplatz ,dasZielvie-¬
ler Tausender ,die dasprachtvolleFarbenspielsehenwollten .Aberauch
amDienstagwarder Andrangder Menschenmassennichtgeringer .Leider
nehmendie Besucherdes Leuchtbrunneskeinerlei Rücksichtauf dieGar¬
tenanlagendes weitenPlatzes undes bietet der RasenbelageinBild
der Verwüstung.Auchdie ParkanlagenumdenLeuchtbrunnenhabenindie-¬
senzweiTagenarggelltten .DieGemeindebittet daheralleBesucher
desPeuchtbrunnensaufdieRasenflächenunddieParkanlageRücksicht
zu nehmen . Eswäresonst nicht zu vermeiden ,dass der Platz umden

Brunnenabgesperrtwerdenmüsste ,sodassdadurchdiesenAnlagender
erforderlicheSchutzgesichertwird .

-
EinFührerdurchdieKleingartenausstellung .FürdiefünfteKleingar-¬
ten - ,Siedlungs-undWehnbauausstellungwurdeeinvortrefflichausge-¬
statteter 80Seitenstarker Führerherausgegeben ,der bei allenBe-¬
suchernderAusstellungbesondereBeachtungfindet. DasschmuckeBänd-¬
chenenthältein GeleitwortvonBürgermeisterReumann,weitersinteres-¬
santeBeiträgevonamtsführendenStadtratWeber,GemeinderatHofbauer,
InspektorSiller ,RegierungsratDr .Kampffmeyer,MagistratsratDr .Pawlik,
ObmannAdolfMüllerundvondemDirektorder GesibaIng . Dr.Neubacher
DaranschliesstsichnuneineübersichtlichzusammengestellteFührung
durchdie gesammtenAusstellungsräume-sowieein VerzeichnisjenerVe¬
reineundEinzelpersonen,die die Ausstellungbeschickthaben . DasBüch-¬
leim ist an sämtlichen Kassender Ausstellungerhältlich .

VerlegungderViehmärkte,InfolgederFeiertagemüssenimzweitenHalb-¬
jahre einige Viehmärkteauf demZentralviehmarktin St . Marxundauf

demWienerKontumazmarkteverlegtwerden .ImEinvernehmenmitdenbetei-¬
ligten Genossenschaften hat der Magistrat verfügt ,daß derRinderhaupt - ¬
markt am Montag ,den 17 . ds .und der Rindernachmarkt bereits amMittwoch ,

den19. ds .stattfindet .DieübrigenMärktein dieserWochefindenanden
nach der MarktordnungbestimmtenTagenstatt .Es werdendie Vung -und
StechviehmärkteamMontag ,den17 . ds .undDonnerstag ,den20 . ds .die
SchweinemärkteamEienstag ,den 18 . ds .und Donnerstag ,den 20 . ds .abge - ¬

halten .

DieTeilnehmerdesPolizeikongressesimRathause.Heuteabendsfanden
sichdieTeilnehmerdesInternationalenPolizeikongressesimWiener
Rathauseein . SiewurdenvonBürgermeisterReumannin seinemEmpfangs-¬
saalbegrüsst. DerBürgermeisterhobinseinerBegrüssungsanspracheher-¬
vor ,dassdieGemeindeandenBeratungendesKongressesdenallerwärmsten
Anteil nehme . Eshandle sich dabei umnicht weniger ,als umdiegegensei-¬

internationale
tige/Hilfe ,bei derBekämpfungjenertraurigenErscheinungen ,diedurch

dieGreueldesKriegesschierinsUngemessenegeratensind,umdenin-¬
ternationalenSchutzdes Kulturmenschengegendas Verbrechertum ,die
modernenRaubritter,diesichoftumsosichererfühlenkönnen,jebreiter
dieinternationale, asisist ,aufdersieihrunseligesHandwerkbe-¬
treiben . EsseidahereineTat ,dasssichdiePolizeifachmännersovieler
Länerzusammengetanhaben ,diesemUebelabzuhelfen.DieErfahrungen,die
beidemKongressauggetauschtwerden,bildeneinewertvolleGrundlage
fürdieweiterenBestrebungen. DerZweckdesKongresses,dienochbe-¬
stehendenSchrankenderinternationalenBekämpfungderKrimialität
zubeseitigenundsodeminternationalenVerbrechertuminternational
wirkendePolizeieinrichtungenentgegenzustellen ,ist imInteresseder
gesamtengesittetenMenschheitgelegenunddaheraufsWärmstezu
begrüssen.DoppeltwillkommenmussdieserGedankeseinineinerZeit,
inderauchsonstderWunschnachPesietigunganderer,dieVölkertren-¬
nendenSchrankenverfochtenwird. UnterdiesenSchrankenmussauchder
Passzwang,derinsbesondereimVerkehrzwischendenNachfolgestaaten
derösterreichische-ungarischenMonarchieuntereinanderundmitden
NachbatstaatennichtnurgreseAusgabenverursacht,sondernaucheine
argeBelästigungundZeitversäumnisfürdieReisendenBedeutet .Aller-¬
dingsstehtdieserPunktnichtaufderTagesordnungdesKongresses
wiediesersichüberhauptmitweiserEinschränkungfastnurmitdem
kriminalistischenAufgabenkreisederPolizeibefasstundvondenad-¬
ministrativenAgendennureinGebietberührt ,aufdemgleichfallsin-¬
ternationaleEinigkeitallseitsgewünschtwerdendürfte ,dasistdie
BekämpfungdesAlkoholismus ,MorphinismusundKokainismus. DerBürger-¬
meisterdanktedannderKongressleitung,dassdieTagunginWienab-¬
gehaltenwirdundschlossmitdemWunsche,esmögensichdieTeilnehs
merinWienwohlbefindenundihnendieWienerTage,wennsiewieder
in die Heimatzurückgekehrtsein werden ,in angenehmerErinnerungblei -¬

ben . AufdieseAnspracheantwortetePolizeipräsidentSchobermitfol¬
gendenWorten:VorallemdankeichdemverehrtenHerrnBürgermeister
undLandeshauptmannfürdiefreundlicheEinladung .Ichfühlemichaber
auchverpflichtetzudankenfürdiewarmenWorte,diederHerrBürger-¬
meisterfürdasWirkenderPolizeigefundenhat .Wirsindhierzusammen
gekommen,umeineernsteArbeitzuleisten .Ichkannversichern,dass
derbisherigeVerlaufderVerhandlungengezeigthat ,dasssie vondie-¬
sem Geiste getragen sind . Wirempfindenes freilich sehr drückend ,dass

worinderInternationaleleidr nochnichtsoweitsind ,alsdie
Verbrecher und werden alles daran setzen ,dies nachzuholen .Dieser Kon - ¬

gressbedeutetsicherlicheinenFortschrittinderGeschichteder
MenschheitundwirdeineKulturtatsein .

DieGästewurdensodannvomBürgermeisterindenStadtrats-¬
sitzungssaal geleitet .



RATHAUSKORRESPGDENE .
Herausgeberundverantw .Redakteur

Karl Honay . 4Wien ,Donnerstag ,den6 .September1923.

StädtischeSchulbäder.DasJugenrotkreuzhatimvergangenenSchul¬
jahredie in denSchulgebäudenAlbertgasse ,Kauergasse,Diefenbach-¬
gasse ,OdoackergasseundRötzergasseeingerichtetenSchulbäderbe¬
teieben .DerGemeinderatsausschußfür technischeAngelegenheiten
hat in seiner gestrigen Sitzung einen Antrag des GR. Schmidangenom¬
men ,nach dem diese Bäder im neuen Schuljahre von der Gemeindebe¬

triebenwerden .Außerdemwurdebeschlossenin derSchuleDeubler-¬
gasse ein neues Bedzuerrichten .

EinleitungdesHochquellenwassersin StrandbädergWiebereitsmitge
teilt ,hat die Gemeindeverwaltung in die Siedlung Bruckhaufen Hoch - ¬

quellenwasser eingeleitet .Im Zugedieser Arbeiten wird nunmehrauch
für die beiden Donaubäder ,die sich in der Nähebefinden ,dasHoch- ¬
quellenwasser eingeleitet .Es sind dies das städtische Strandbad

„ Alte Donau “und das Arbeiterstsandbad .Es ward dort für die
Duschanlagenundfür die Trinkwasserversorgungnur mehrHochquel-¬
lenwasserverwendet .DieKostendieser Arbeitenbetragen150Mil-¬
lionenKronen .

oo0 - o
Strassenbahnlinien57 ,58 ,60undU8.VomSamstag,den . ds .an
wird der Verkehrin der LinkenWienzeilezwischenWinckelmannstrasse
und Schönbrunner Schloßallee wieder aufgenommen und die Zügeder

Strassenbahnlinien57 ,58 und60 ,sowieder Sonntagslinie U8werden
in beidenFahrtrichtungenwiedernormalgeführt .

EineMedaillefür die Kleingartenausstellung .DieGemeindeWien
hatfürdiefünfteKleingarten-,Siedlungs=undWohnbauausstellung
eineMedaillegewidmet ,die vondemkünstlerischenLeiterderAus-
stellungakademischenArchitektGottliebMichaelentworfenwurde.
DerEntwurfwurdevomAusstellungskomiteeeinstimmiggenehmigt.Die
Medaille ist vomakademischen Bildhauer Karl Perl modelliert .Sie
wird sicherlich allen Ausstellern ,die infolge ihrer Leistungen da - ¬

mitbeteiltwerden,einebesondereFreudebereiten.
9

DieTeilnehmerderinternationalenPostwertzeichenausstellungim
RathausegHeutevormittagserschienenunter FührungderVorstands-¬
mitgliederFridl ,Baumgarten,Felsenburg ,FleischmannundDr. Karl
Willer die ausländischen Teilnehmer an der internationalen Postwert - ¬
zeichenausstellung bei B ürgermeister Reumann .In Vertretungdes

erkrankten Präsidenten LudwigHesshaimerrichtete Dr .Willer eineAn- ¬
sprache an den Bürgermeister ,der in herzlichen Wortendankte ,wo¬
rauf nahmens der ausländischen Teilnehmer Herr Klein ausPhiladel - ¬

phia erwiderte .Die vomVerbandsorgander österreichischenPhilade-¬
listenvereine „ Die Postmarke “herausgegebene Festschrift wurde dem

Bürgermeisterüberreicht .



Badnur 236 . 245Personen .In diesemJahre hat das Gänsehäufelübrigens
seinen stärksten Tag zu verzeichnen .Währendvon der am12 . Maierfolgten
Eröffnung bis zum30 .Juni nur 26 . 758Badegäste sich einfanden ,besuch - ¬

ten amSonntag ,den15 .Juli allein 19 . 298PersonendiesesBad .Aber
auch die drei anderen städtischen Strandbäder haben ihreBesucherzahlt
gegenüberdemJahre 1922stark vermehrt .Dasvonder Gemeindeindiesem
Jahre errichtete Sonnen -und Luftbad „ Krapfenwaldl “wurde am 14 Juli er - ¬

öffnet und hatte bis 31 . August12 . 627Besucheraufzuweisen .Beachtens-¬

wertsinddie BesucherzahlenderstädtischenKinderfreibäder.Wienot-¬
wendig die Errichtung des Kinderfreibades für die Favoritener Jugend

war ,geht daraus hervor ,daß dieses im Schweizergarten befindliche Bad

mit213. 611Kinderndie grössteBesucherzahltaufweist .Annächster
Stelle steht das Kinderfreibad „ Hietzing "mit 146 . 725jugendlichenBade- ¬

gästen ,andritterStelledasKinderfreibadHütteldorfmit114. 424Gä-¬
sten unddaserst am15 .Juli eröffneteOttakringerKinderfreibad„Ga-¬
litzinberg "hat bis 31. August ,also in sechs Wochen ,schon51 . 140Besu¬
cher aufzuweisen .Gegenüber dem vergangenen Jahre weisen die drei schon

vorhandenenKinderfreibäder in diesem Jahre einen bedeutendenZuwachs

an Badegästenauf .Insgesamtwurdenin diesemJahre alle städtischen
Sommerbädervon1,354 . 151Personenbesucht .ImJahre 1922zähltendiese
Bäder nur 1,111 . 399Gäste .Bei Beurteilung dieser Zahlen ,mußdaraufvom
hingewiesenwerden ,daßinfolge der schlechtenWitterung12. Mai
1923 bis 30 . Juni1923 sämtliche städtische Sommerbädernur von135 . 667

Personenbesuchtwurden .In denfolgendenacht Wochenhat sichdann
der großeSturmauf die Badeanstaltenahgespielt .Esmußbesondersher-¬
vorgehobenwerden ,daß sich in den städtischen Sommerbäderninfolgeder
aufopferungsvollenDienstleistungdesgesamtenBadepersonalskeinerlei
Unglücksfälle ereigneten und der Betrieb sich vollkommenklaglos

ebwickelte .
In diesemJahre werdendie städtischen Sommerbädernurmehrbis

einschliesslich Sonntag ,den 9 .September offen gehalten .Nur dasstäd - ¬
tische Sonnen - ,Luft -und Strombad Aspernbrücke bleibt bis auf weitere :

geöffnet .

DasWohnungsamtaufderKleingartenausstellung.In derKleingarten-,
Siedlungs -und Wohnbauausstellung ,die in den ersten fünf Tagenvon

rund 403 . 000Personenbesucht wurde ,erregt auch die Abteilungdes
Wohnungsamtesder Stadt Wien ,allgemeine Aufmerksamkeit .DasWohnungs-¬
amthat zumerstenmaleseine Tätigkeit ,insbesondereseineEntwicklung
vondenkleinstenAnfängenbis zu seinemheutigenUmfangeingraphische
Darstellungenausgestellt .Außerdementhältder„AmtlicheWienerAnzei-¬
ger für WohnungstauschundUntermiete "einen dieseAusstellungsabtei-¬
lungbesprechendenAufsatz,dereinensehrbrauchbarenFührerdurchdie
AusstellungdesWohnungsamtesdarstellt .Daswöchentlicherscheinende
Blattist als eigeneAusstellungsnummererschienenundbeiallenAus-¬
stellungskassenum700Kerhältlich.
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SitzungenimRathause .DerStadtsenathält amDienstag ,den11 .Septem-¬
be vormittagseine Sitzungab .- In der kommendenWochefindetkeine

Gemeinderatssitzungstatt .

DieWählerlistenwerdenaufgelegt.Nach§91derWahlordnungfürden
Nationalratwerdendie Wählerlistenin WienvonMittwoch,den12. Sep-¬
tember an bis einschliesslich Dienstag ,den 25. Septembertäglich von
Sähr vormittags bis 12 Uhr mittags und an Werktagenauch von 3Uhr

nachmittagsbis7 UhrabendszurallgemeinenEinsichtnahmeaufgelegt.
Innerhalb dieser Frist ist jedermannberechtigt in dieWöhlerlisten
Einsichtzunehmen.WodieWählerlistenaufliegenunddieEinsprüche
(Reklamationen)eingebrachtwerdenkönnen,ist ausderandenstädti-¬
schenAmtstafelnangeschlagenenKundmachungüberdie AuflegungderWäh-¬
lerverzeichnissezuentnehmen .Außerdemwirdin jedemHausaneiner
allen Hausbewohnernleicht zugänglichenundsichtbaren Stelle( Haustor ,
oderdgl . )eine Kundmachungangeschlagen ,die die ZahlderWahlberech-¬

einer jeden Wohnung ,tigten,/sowiedenAmtsraumangibt ,indemdieWählerlisteaufliegt.
Dadurchist es denHausbewohnernmöglich ,ohneerst in der anden
städtischenAmtstafelnangeschlagenenKundmachungnachschauenzumüs-¬
sen ,denOrt ,andemdasWählerverzeichnisdesbetreffendenHausesauf-¬
liegtzuerfahren.ReklamationengegendieWählerlistenwegenderAuf-¬
nahmevermeintlichNichtberechtigteroderwegenNichtaufnahmevermeint-¬
lichBerechtigterkannjederBundesbürgerinnerhalbderFrist ,inder

die/Listenaufliegen,mündlichoderschriftlichbeidenAuflegungsstellen
einbringen.

DieBekämpfungderStaubplage. DieGemeindeWienhatinSiesemSommer
einenenergischenKampfgegendieStaubplagegeführtundesmussfest-¬
gestellt werden ,dass diese Arbeit sehr erfolgreich war . Eswurdendie
WienerStrassentäglichzweimalbespritztundsofortnachdemEinsetzen
dergünstigerenWitterungwurdemitallenzurVerfügungstehendenMit-¬
telndieStrassenölungbegonnen. BisEndeAugustwarenbereits306. 085
QuadratmeterStrassenflächengeölt ,wovonalleinaufdenzweitenBezirk
99. 220Quadratmeterentfallen .DiesergrosseAnteilist vorallemdarauf
zurückzuführen ,dass imPrater nicht wenigerals 84 . 430Quadratmeter
Strassenflächengeöltwordensind .AnzweiterStellestehtderneunzehn-¬
te Bezirk mit 50 . 530Quadratmeter geölter Strassenflächen ,andritter
StelleFavoritenmit42. 385,anvierterStelleHietzingmit27. 900,an
fünfterStelleOttakringmit26. 270undanfünfterStelleHernalsmit
24. 650Quadratmetern. DieübrigenBezirkesindschwächerbedachtworden,
dafür die OelungvorallemguterhalteneSchotterfahrbahneninnicht
geschlossenverbautenStrassenberücksichtigtwurden.DieStrassenölun-¬
genkostetenderGemeinde. 7MilliardenKronen.Eberauchdieübrigen
MittelzurBekämpfungderStaubplageerfordertengewaltigeAusgaben. So
wurdealleinfürInventarnachschaffungeneinBetragvon . 1Milliarden
Kronenvorgesehenunddafür 26 neue Schlauchkarrenund24Benzin-¬
sprengautosangekauft,sowiediePferdesprengwageninstandgesetztund
Patentsprengwagenangeschafft.NurdurchdieseumfangreicheAutomobili¬
sierungdes Strassenreinigungsbetriebeskonnteder Kampfgegenden
WienerStrassenstauberfolgreichgeführtwerden.IndergestrigenSitzung
desGemeinderatsausschussesfürtechnischeAngelegenheitenberichtete

derLeiterdesstädtischenFuhrwerksbetriebesOberstadtbauratIngenieur
BrabbeeüberdiewährendderSommermonatedurchgeführtenArbeitenzur
BekämpfungderStaubplageinWienundwurdederBerichtmitBefriedi-¬
gunggenehmigt .

- . - ———. —. —. - ¬
Die städtischen Sommerbäder .Die GemeindeWienhat in diesemJahre
diestädtischenSommerbäderbedeutenderweitertundausgestaltet .Diese
ArbeitenübertreffenbereitsanUmfangjenederVorkriegszeit.Eswurder
im städtischen Strandbad „ Gänsehäufel “100 neue Kabinen aufgestellt ,
derFrauenbadestranderweitert ,dasFamilienbadvergrössertundden
Strandflächenmehrals 1000KubikmeterWellsandzugeführt ,Außerdem
wurdenocheine Notgarderobemit196Plätzengeschaffen .ImStrandbade
„ AlteDonau "wurden50Kabinenund100UmkleidekästchensowieeinKaffeewerden eineTrimbwasserzuleitung ,pavillonneuaufgestellt .Gegenwärtig
diemehrals 900Meterlangist ,eineSprungvorrichtungundeigeneTurn-¬
gerätefürdiesesBadbeschafft .ImstädtischenStrandbade„Mühlschüt-¬
tel "wurde eine mit Eternitschiefer gedeckte Umkleidehütte ,die 212

QuadratmetergroGist ,neuerbaut .AuchdieseAnlagewurdeerheblich
vergrössert .DieBadeanlageliegt auf einer mit Schotterangeschütteten
InselinderAltenDonauundeswurdendiegesamtenSandflächendes
BadesmitWellsandüberzogen.Ueberdiesgelangten100neueKästchenzur
Aufstellungundist aucheineBrauseeinrichtungundeineneueAbort-¬
anlage mit Senkgrubengeschaffenworden .Auchdieses Baderhälteine
eigene Trinkwasserzuleitung .Eine bedeutende Vergörsserung ,nämlichum
mehrals 2600Quadratmeter,wurdebei demstädtischenStrandbad„Stad-¬
lau "vorgenommen.ImStrom- ,Sonnen-undLuftbade„Kuchelau"istgegen
den Donaudammzu ein eigenes eisernes Abfriedungsgitter hergestellt wor- ¬
den .Ein grosser Teil der Badanlage wurdemit Sandüberzogenundauch
eineigenerSandplatzfürdieBadegästegeschaffen.DieUmkleidegelegen-¬
heitensindum100Kästchenvermehrtworden,dievoneinemSchirmdache
geschütztwerden.DieStrombäder„Augartenbrücke"und„Aspernbrücke",
dieseitungefähr10Jahrennurnotdürftiginstandgesetztwurden,haben
durchdas Wasserbereits arg gelitten .Dabesondersdie Tragrohrestrak
beschädigtwaren ,musstendie beidenAnlagenauf demDoockimFreude-¬
nauerWinterhafengründlichrepariert werden .Anschliessendandas
HütteldorferVoll -undSchwimmbadist ein neuesSonnen -undLuftbader -¬
richtet worden ,in demein Teil desFerdinandWolfparkesin dieBade-¬
einlageeinbezogenwurde .ImKinderfreibad„Hietzing "wirdgegenwärtig
umdieisgedehnteAnlageeineigeneseisernesEinfriedungsgitterher¬
gestell .unddieGarderobestellenerweitert .DieGemeindehatindie-¬
semJahrezweineueKinderfreibädererrichtet .EssinddiesdieKinder-¬

in Favoriten
freibäler „Schweizergarten",/dasam20 . Maieröffnetwurdeund„Galitzin-¬
berg “inOttakring,dasam15 .JuliderBenützungübergebenwurde.Im

Czartoryskiparkin WähringwirdgegenwärtigeinneuesKinderfreibad
errichtet .DiesesBadwirdUmkleidegelegenheitenfür 200Kinderaufwei-¬
sen .DieKostenbetragen190MillionenKronen ,wobeizubemerkenist ,
daßvonderBezirksvorstehungunentgeltlichesichfreiwilligzurVerfü¬
gungstellendeArbeitskräftemitwirkenwerden.Schliesslichwurdenin
allenstädtischenBäderneinegroßeAnzahlneuerGartenbänkeaufgestellt
undauchdie Badewäschewesentlichvermehrt .

Interessant ist ,daßder Besuchder städtischen Sommerbäderin
diesemJahreganzaußerordentlichzugenommenhat .AnderSpitzesteht
dasstädtischeStrandbad„Gänsehäufel",dasbis31. Augustnichtweniger
als 282 . 768Besucherzählte .ImvergangenenJahre besuchtendieses
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DasAuslandauf der Kleingarten - ,Siedlungs - undWohnbauausstellung . Das
vondemLeiterdesSiedlungsamtesderStadtWienDr .Kampffmeyerzusam-¬
mengetrageneausländischeMaterialüberdasSiedlungswesengehörtzu
deninteressantestenTeilendieserAusstellung .AusDeutschlandstammen
viele PläneundAnsichtenvonGartenvorstädtenundSiedlungen ,diewährend
des Krieges oder nachher entstanden sind . Derbekannte Architekt Städt - ¬

baurat . TautausMagdeburgzeigteineinteressanteLösungfürdas
Kernhausproblem. VondergemeinnützigenHeimstättengesellschaftinMagde-¬
burgundderschlesichenHeimstättengesellschaftsindausgezeichnete
Siedlungspläne und gute Grundrisse von Siedlungshäusern ausgestellt .Auf - ¬
merksamesStudiumverdientauchdasGartendorfFriedrichshafen,nachEnt-¬
würfenvonBonetz ,sowiedieGartenvorstadtStaaken ,diedasReichsmini-¬
steriumdesInnernwährenddesKriegesnachEntwürfenvonProfessor
Schmidtheimerfür ungefähr800Arbeiter - undAngestelltenfamilienerrich -¬
tet hatunddieeinederbestenLeistungenneudeutscherBaukunstdar¬
stellt .AusEnglandinteressierennebeneinigenvortrefflichenBebauungs-¬
plänen,GrundrissenundAnsichtenverschiedenerGartenvorstädte,besonders
die Pläneder beidenersten Gartenstädte . Dieerste GartenstadtLeth-¬
worthist für 30. 000Menschengeplantundzähltbereits12. 000Einwoh-¬
ner ,dienahezusämtlichindemnahedemBahnhofebefindlichenIndustrie-¬
viertelbeschäftigtsind .DieneuesteGartenstadtWelwynist für50. 000
Menschen geplant und wird ihre Entwicklung durch die gegenwärtige Krise

aufgehaitenaberauchsiezähltbereitseinigeTausendEinwohner.Aus
Hollanddürfte die gewaltigevonder Stadt RotterdamgegründeteGarten-¬
vorstadtinteressieren,in derinnerhalbvonzweiJahrengegen4600Woh¬
nungenin Kleinhäuserngeschaffenwurden. Esentstanddadurcheinemit-¬
telgrosseStadtmitrund20. 000Einwohnern .SchwedenistdurcheineAnzahl
sehrbeachtenswerterTypenhäuservertreten ,die vongrossenHolzfirmen
fabrikmässighergestelltwerden .AufderGotenburgerStädtebauausstellung
wurdeein solcheHolzhausinnerhalb14Tagenschlüsselfertiggebaut .
WennauchdieausländischenErfahrungenaufdiesemGebietebeiumeren

andersgeartetenVerhältnissennicht ohneweitersübernommenwerden
können,sobietensiedochvielerleiwertvolleAnregungen.
DieSchlichtungsstellenderGemeinde.HasWohnungsamtderStadtWienver-¬
öffentlichtsoebendenBerichtüberdieTätigkeitderSchlichtungsstel-¬
len imMonatJuli . DieZahlderAnträgeistvon1254imJuniauf1172im

verlangen 700eineErhöhungdesInstand-¬Juli gesunken. VondiesenAnträgen
haltungszinses ,207behandelndasEntgeltbei Untermietenund265sonsti-¬
geStreitgegenständeausdemMietverhältnis .In 430FällenwurdenVer-¬
gleicheabgeschlossenoderdieAnträgezurückgezogen. VondenSchlich-¬
tungsstellenwurden579Vorentscheidungengetroffen . Vereinbartoderzu- ¬
gebilligtwurden374Mietzinserhöhungen . Davonsehen66eineErhöhung
desFriedenszinsesbiszumZweihundertfachen,247biszumFünfhundert-¬
fachenund61darüberhinausvor .In111FällenwurdendieAnträgeauf
eine Erhöhungdes Instandhaltungszinses abgewiesen .EinzeleAnträge
auf Erhöhungdes Instandhaltungszinseswurdendadurcherledigt ,dassdie
MieterdieKostendernotwendigenInstandhaltungsarbeitenunmittelbar
zahlten ,so dass der Instandhaltungszinsnicht erhöht werdenmusste .Am
meistenbeschäftigtdieLeopoldstadtdieSchlichtungsstelle,dadieAn¬
zahlderWohnungendiesesBeitkresnur7 Prozentaller WienerWohnungen
beträgt ,während 11 Prozent aller eingelaufenen Anträge aus diesemBe¬

giekestanren.
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MilchverschleissanSonntagen. DerWienerMagistrathatdurcheineVer-¬
ordnungvom26. Mai. . denSonntagsverschleissvonMilchundMilchpro-¬
dukten ,letztere ,soweitsie nicht ,wieButter ,als tierischeFettwarenzu
betrachten sind ,den Molkereienund Milchverschleissern von 8 bis 10Uhr
vormittags,denMilchmeiernvon7 bis8 Uhrfrühundvon11Uhrvormit-¬
tagsbis12Uhrmittags ,letzterenjedochnurohneVerwendungvonArbeit-¬
nehmern,gestattet . DaseltherBeschwerdegeführtwurde ,dassdieeinheit-¬
licheVerschleisszeitvon8bis10UhrnichtüberalldenBedürfnissen
der Bevölkerungentspreche ,hat der Magistrat heute verordnet ,dassdie
MolkereienundMilchverschleisserauchschonvor8 UhrfrühMilchab¬
gebendürfen. EsdarfaberdiegesetzlichfestgelegtezweistündigeSonn-¬
tagsarbeitnichtüberschrittenwerden .DieeinheitlicheFestsetzungder
Verkaufsstunden ,etwa von 7 bis 9 Uhr ,konnte nicht erfolgen ,weilsonst

die in denersten Vormittagsstundenin WieneinlangendenMilchsendungen
nichtmehrverkauftwerdenkönnten.EsistaberdurchdieneueRegelung
nunmehreinerseits jedemMilchverschleissermöglich ,die Bedürfnissesei -¬
nerKundenzubefriedigen ,andererseitskönnendieMilchverschleisser
die ihre Milchsendungenerst später beziehen ,die Verkaufsstundendar - ¬
nacheinrichten .Nach10Uhrdürfendie MolkereienundMilchverschleis-¬
ser aber nicht mehrverkaufen .Umeine Ueberschreitungderzweistündi -¬
genVerkaufszeitzu verhindern ,sind sie verpflichtet ,die ein fürall -¬
mal gewähltenVerkaufsstundenan und in den Geschäftslokalensichtbar

anzuschlagen.

Schliessungder Kleingartenausstellung.DieLeitungder fünftenKlein-¬
garten - ,Siedlungs - undWohnbauausstellungmachtaufmerksam,dassdiese
Ausstellungnicht verlängert werdenkann .Sie wirddaherunwiderruflich
amSonntag den . . um7 Uhr abendsgeschlossen .
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DieHotelbesitzerfür einenweiterenBetriebdesLeuchtbrunnens.Die
VereinigungWienerHotelbesitzer,hatan denMagistrateineZuschrift
gerichtet ,in der darauf verwiesenwird ,dass die Vorführungendes
LeuchtbrunnensamSchwarzenbergplatzeineso grosseZahlderein-¬
heimischenBevölkerungherangszogenhat ,dass es demin Wienanwesen¬
den Fremdenpublikumunmöglichist ,dieses tatsächlich glänzendeSchau¬

spiel ungestört zu geniessen . Eswurde daher von vielen Hotelgästen
gewünscht ,dass dafür gesorgt werdensoll ,ihnen die Möglichkeitzu
bieten ,diesen aberdlichen Produktionenbeiwohnenzu können ,ohnedass
sie den Unahnnehmlichkeitendes Stossens und Drängensausgesetztsind .

DieVereinigungder WienerHotelbesitzer ist überzeugt ,dass sichdie
GemeindeWien die Förderung des Fremdenverkehrs stets angelegen sein

lässt undersucht danerdie Gemeindeverwaltung ,denPeuchtbrunnen ,der
bei denFremdenrückhaltsloseBewunderungfindet ,auchweiterhinin
Tätigkeitzuhalten .DieFremden,heisstes in demSchreiben ,werdensich
gewiss gerne bereitfinden für ihnen zur Verfügung gestellte Plätze ein

Eintrittsgeldzubezahlen ,wodurchdieKostendesLeuchtbrunnenbetrie-¬
bes wohl zumgrössten Teile hereingebracht werdenmönnten .DieGemein- ¬

deverwaltungwirdzudiesemVorschlagenochStellungnehmen.

EineFrauenabordnungimRathaus .HeuteerschienenimRathauseungefähr
achtzig Frauen ,die sich dagegenverwahrenwollten ,dass weltlicheSchwe¬
stern in den Kindergärten und Wiåsenhäusern anstatt der Nonnenange - ¬

stelltwerden.BürgermeisterReumannempfingeineAbordnungunder-¬
klärte ,dass der Beschlussdie Nonnenaus denvier Kindergärtenundzwei
Waisenhäusern ,in denen sie noch tätig sind ,durch weltliche Pflegerin¬
nen zu ersetzen ,auch für ihn bindend sei .Jedenfalls werde diesitt - ¬
liche Erziehung der Kinder in keiner Weise leiden .Die Ausprachewar
stellenweiseerregt ,docherklärte der Bürgermeister ,dassdieKündigung
der Nonnennicht zurückgenommenwerdenkann .



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw. Redakteur

Karl Honay .Wien,Montag,den10 .September1923.
- . . .

EineRekordleistungderStrassenbahnen .DurchdenstarkenBesuchder
Wienermesse ,derzwischen6 und7 UhrabendsdiegrösstenAnforderun-¬
genandiestädtischenStrassenbahnenstellte ,wurdenamFreitag ,den
7ds die Betriebsmittel stärker als sonst in Anspruchgenommen .
DazukamnocheinweiterererhöhterBedarfbeimSchlußdersehrgut
besuchtenSiedlungsausstellung,dermiteinerlebhaftenZufahrtzum/
BeginnederBeleuchtungdesHochstrahlbrunnenszusammenfiel .Aufder
RingstrassewurdezudieserTagesstundederVerkehrin einemsolchen
Maßeverdichtet,daßzusammenmitdemumdieseZeitbestehendenAbend-¬
verkehrdieVerkehrsdichtedesstärkstenFrühverkehrs ,wieerzwischen
8 und8 Uhrnotwendigist ,erreicht wurde .Außerdemwurdenauchdie

LinienüberdieLastenstrasse,diesowohbvondenBesuchernderSied-

SiedlungsvereineundihreFamilienangehörigenfreienEintritthatten.
DergrössteBesuchweramerstenTagederAusstellungmit120. 000
Personenzuverzeichnen.GesternbesuchteauchBundeskanzlerDr .Seipel
dieAusstellung.ErwurdevonBürgermeisterReumannunddenFachre¬
ferentendurchdieAusstellungsräumegeleitetundwarüberdasGe-¬
sehenesehrbefriedigt.DieAusstellunghateinenvollenErfolgauf-¬
zuweisen,derdurchdasZusammenwirkenaller BeteiligtenFaktoren
erzieltwordenist .BesondersStadtratWeber,GemeinderatHofbauer
undInspektorSillerhabenunermüdlichaneinerklaglosenBurchfüh-¬
rungdiesergroßenVeranstaltunggewirkt.PeiderkonnteInspektor
SillerdasgroßeWerknichtmehrpersönlichmitleiten,daerschwer
erkranktist .BürgermeisterReumannhatdenverdientenBeamtenin
einemSchreibenfür seinehingebungsvolleTätigkeitgedanktundder
HoffnungAusdruckgegeben,daßer ehestensgenesenundseinegroße
ArbeitskraftwiederindieDienstedesKleingarten-undSiedlungswe-¬
sensstellenwerde.

lungsausstellung ,wieauchvonjenendesLeuchtbrunnenszurFahrtbenütz
wurden,sowieschließlichdiewichtigstenRadiallinienausdemgleichenDieLyonerAusstellungsgegenständederGemeindeWien.Wiebereits
AnlasseindergegebenenZeitentsprechendverstärkt.AlledieseVer -mitegeteilthatBürgermeisterReumannam28 . . M.andenBürgermei-¬

einenWagenpark,überdenster vonLyonein Schreibengerichtet ,in demumMitteilungersuchtkehrsmaßnahmenerforderten
zudieserZeitbestehendengewöhnlichenFahrplanimAusmaGevon263Wa-ward,welcheSchädendieösterreichischenAusstellungsobjektedurch
. FürdenVerkehrzumFeuerwerkaufderHohenWarte ,dasebenfallsdenBranderlittenhaben .BürgermeisterHerriothatnun
Freitagabendsstattfand ,wurdemitAufgebotallerverfügbarenWa-geantwortet,daßerbefürchte,daßeinbeträchtlicherTeilder
genundMannschafteneinVerkehrsausmaßaufdendorthinführendenLini -österreichischenAusstellungsgüterdurchdiesenBrandzerstörtwodden
endurchgeführt,dasdenstärkstenbisherbeidengrösstenLänderwett-sei .DaaberseitderSequestrierungdiedeutschenundösterreichi-¬
spielenveranstaltetenVerkehrweitausübertraf.Derhiefürerforderli-schenAusstellungsgütervomJahre1914nichtmehrderStadtLyonun-¬
cheWagenparkbeliefsichauf329WagenüberdengewöhnlichenAbend-terstehen,legtBürgermeisterHarriotderWienerGemeindeverwaltung
verkehrDerGesamtaufwandvonauGerfahrplanmässigenBetriebsmitteln
betrugdemnachandiesemAbend592Wagen.Schonumt 6 Uhrabends
begannderVerkehrzurHohenWarteundbliebbisungefähr9Uhr

abendsohneUnterbrechungüberausstark ,so daßtrotz desgroßen
WagenaufgebotesdemAnsturmnichtkäaglosentsprochenwerdenkonnte.

am. ds.

nahe,siemögesichandenMinisterdesAeusserenwanden,derüberdas
Schicksaldieser GegenständegenaueAuskunfterteilen könne .Bürgermei¬
sterReumannhatsofortandenMinistereineentsprechendeZuschrift

gerichtet .

DerriesigeAndrangbrachteesmitsich,daßindieserZeitauchInternationabeKraftsportlerimRathause)Heutevormittagserschienen
sämtlichenachGrinzingundSievering ,alsoin dieNähederHohenunterderFührungdesEhrenpräsidentenCharlesKammererdieMitglieder
WarteführendenZüge,überfülltwaren.ZugleichmitdemEndederHin-desanderWeltmeisterschaftbeteiligtenKraftsportverbandes.Siewur-¬
fahrt setzte auch schon wieder die Rückfahrt von der HohenWarte ein ,den vomBürgermeister Beumannempfangen ,der in seiner Begrüssungsan- ¬
obwohlderSchlußdesFeuerwerkeserstum10Uhrabendserfolgte.sprachedaraufverwies,daßdieStadtWienallesdaransetze,umdenDieRückbeförderungkonntetrotzdergroßenMenschenmassen,dieeineKörperspottzufördern.IndemVoranschlagderGemeindesindbedeutende
übermässigeAusnützungderBetriebsmittelnzurFolgehatten ,glattSummenfürdieFörderungdesKörpersporteseingestelltundmitderfort
abgewickeltwerden,undwaraufdemDöblingerGürtelbeiderEinmündungschreitendenfinanziellenGesundungwerdedieGemeindenochmehrtun.
derHeiligenstädterstraßeundderDöblingerHauptstraßeerst nachdemDerWilledazuist vorhlen .DieGemeindehabedasgrössteInteresse,
normalenBetriebsschluß,derum11Uhr10Minutenerfolgt ,beendet.daßderKörpersportsichauchinWienentwickle.DirektorHermann,der
Erwähntweinoch,daßsowohlbeiderHinfahrtwegeneinerEntgleisungLeiterderWeltmeisterschaftdanktedemBürgermeisterfürdiefreundli-
aufeinemKletterwechselin derPorzellangasse,wieauchbeider

DrahtbruchaufdemGürtelnächstderRückfahrtdurcheinen
KliebegassedieVerkehrsabwicklungungünstigbeeinflußtwurde,was
aberz keinenbesonderenAnständengeführthat.

chenWorteundüberreichtefür dasMuseumderStadtWieneineErinnerung
medaillederWeltmeisterschaften,diein Bronceausgeführtist .Die
Gäste,eswarenauchHolländer,Ungarn,Engländer,Tschechoslovaken,
Russen,Lettländer ,JugoslavenundReichsdeutscheerschienen,wurden
sodanndurchdieRäumedesRathausesgeführt.

DieBømucherzahlderKleingartenausstellung.Dieugesterngeschlossene
fünfte leingarten - ,Siedlungs -undWohnbauausstellungwurdezusam-¬
menvonrund497. 000Personenbesucht .DieZahlderverkauftenEin-¬
trittskartenbetrug350. 000undist deswegengeringerals dieZahl
derBesucher ,dadieAussteller ,dieMitgliederderKleingarten -und

EntfallendeSprechstunde.AmDonnerstag,den13. ds.entfälltwegen
dienstlicherVerhinderungdieSprechstundebeidemstädtischenWirt-¬
schaftsreferentenStadtratKokrda.

—. -
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25 . 000neue Wohnungenin fünf Jahren .DemFinanzausschuss desWiener
Gemeinderates wurde heute eine Vorlage unterbreitet ,durch die ein für
fünfJahreberechnetesBauprogrammfestgelegtwird ,dessenAusführung
die Wiener Wohnungsnot gründlich zu lindern geeignet ist .Es wurdebe¬

schlossen ,dass in den nächsten fünf Jahren ,gleichmässig verteilt auf
die einzelnenJahre ,fünfundzwanzigtausendWohnungensamteinerent-¬
sprechendenZahl von Geschäftslokalitäten herzustellen sind .Am. d .
gab es in Wien19 . 552Wohnungssuchende,die mit I qualifiziert waren .
DieseVorgemerktenwerdenalso befriedigt undes bleibt darüberhi - ¬
naus noch die Möglichkeit einen neuen Zuwachs zu berücksichtigen .Die
gegenwärtige Gemeindeverwaltung nimmt unverrückbar denStandpunkt
ein ,dass der Mieterschutzvollständigaufrechterhaltenwerdenmuss .Sie
rechnet damit ,dass es eine private Bautätigkeit ,abgesehenvonausge - ¬

sprochenenGeschäftshäusern,LuxusvillenoderFabriken ,nichtgebenwird.
Daher muss in einem noch stärkeren Umfangals bisher die öffentliche
Bautätigkeit einsetzen .Die GemeindeWienhat nach besten Kräftenver - ¬
sucht neue Wohnungenzu schaffen und seit Kriegsende bis 31 .Juli 1923

sind vonder Gemeinde6487Wohnungenerstellt worden .Wiewohlnachder
ersten Zeit des drückendsten Materialmangels die Bauführungen ein imer
rascheresTempoannahmenundder Voranschlagfür das Jahr 1923 ,sowie
die drei Notstandsprogramme für heuer allein nicht weniger als rund3800

Wohnungenvorsehen,ist diesfürdiesehrbegreiflicheUngeduldderwoh-¬
nungssuchendenMenschenzu wenig .Jetzt werdena ber auchdie anletzter
Stelle Vorgemerktenwissen ,dass sie in absehbarer Zeit an dieReihe
kommen . Eswird dies sicherlich viel rascher erfolgen ,als es selbst bei

demkatastrophalen restlosen Abbaudes Mieterschutzes geschehenkönnte ,
da auch dann angesichts der Verhältnisse auf demGeldmarktemit denun- ¬
erschwinglichenhohenZinssätzeneine private Bautätigkeit nichtein - ¬
setzen würde .Die Gemeinde ,die im Laufe der letzten Jahre den Beweisun- ¬
ausgesetzt fortschreitender finanzieller Konsolidierung erbracht hat ,
nimmtmit diesemProgrammeine starke Last auf sich .Diesinsbesondere

solange es nicht möglich ist ,durch die Wohnbausteuer fundierte grosse
Anleihen unterzubringen . Biszu diesem Zwi ' zpunktesoll dererforderliche
Betrag ,den die Vorlage mit rund vierhundert Milliarden Kronen jährlich
beziffert ,in das normale Budget der Gemeindeeingestellt werden .Diese

Zahlfusst auf denderzeitigendurchschnittlichenHerstellungskosten
einer Wohnungvonrund80MillionenKronen . SobedeutenddieserAufwand
auchist,so lässt ersichdochnachRichtunghin rechtfertigen . DerMie-¬
terschutz ist auf die Dauer nicht zu verdeidigen ,wenn nicht dernot - ¬
wendige neue Wohnraumgeschaffen wird . DieBelastung ,die das Wegfallen
des Mieterschutzesfür die WienerBevölkerungbedeutenwürde ,dieunge-¬
heuerliche Krisis ,die eine Valorisierung der Mietzinse auslösenwürde ,gelegen
lässt dieseAusgabeals imeminentestenInteressederBevölkerung/er-¬
scheinen. DievonderGemeindeerrichtetenWohnungenstellenfernerein
weithöheresStückWohnkulturdar ,als dievondemPrivatkapitalgebau-¬
ten Wohnungen. Jedesolche städtische Wohnungbedeutet eineVerbesserung
der Volksgesundheit .Nach einer entsprechenden Periode wird sich dies

in vermindertenAufwendungenfür Spitäler ,Lungenheilstätten,Kinderasy-¬
len ,Irrenanstaltenausdrücken. Schliesslichwirddurchdiesegrosszügage
Bautätigkeit eine Belebung aller Gewerbe eintreten .Schon in diesem Jahr

konnte die Gemeindedurch ihre Notstandsprogrammedie Zahl derArbeits - ¬
losensehrstarkherabdrücken,ja in einzelnenBerufensogarvöllig

zumVerschwindenbringen .Ein blühendesBaugewerbewarauchimFrieden
vongrössterWichtigkeit .EswerdendaherdiesenamhaftenInvestitionen
in vielfacher Beziehungdie günstigsten Wirkungenausüben .

EssollensowohlHoch- ,als auchSiedlungsbauten,wiediesschon
bisher geschah ,berücksichtigt werden .In welchemUmfangdie Siedlungsbe - ¬

wegungimVolkewurzelt,welchegrossenwirtschaftlichenVorteiledie
über die Mitarbeit am Hausbau hinausgehende Tätigkeit des Siedlers in

seinemGartenundals Tierzüchterhat ,wurdedurchdie ebenabgeschlos-¬
sene Ausstellung ersichtlich . DieWohnungsfürsorge der Gemeinde soll

aber auch dahin erweitert werden ,dass nicht wie bisher lediglich nur

KleinwohnungstypenvonzweiWohnräumenhergestellt ,sonderndarüber
hinausgegangenwird. BesonderskinderreichenFamilienundjedenKrei-¬
sen ,die im Zusammenhangmit der Ausübungihres Berufes ,wie etwaAerzte ,
Rechtsanwääte ,Schriftsteller ,ArchitektenundJournalisten aufeine
grössere Zahl von Wohnräumenangewiesen sind ,soll die Möglichkeitder
Erlangungvon solchen Wohnräumengeboten werden .Die Gemeinderichtet
sich ebendaraufein ,bis zueinergewissenGrenzedie privateBautä-¬
tigkeit völlig zu ersetzen . Diesist auchder Grund ,warumin demneuen

Bauprogrammzum ersten Male die Schaffung von Geschäftslokalen und
Werkstättenausdrücklichvorgesehenist .BisherwurdensolcheLokalitä-¬
ten in den neuen Gemeindehäusern nur dort hergestellt ,wo die Lagedes
Baublockeses nicht zuliess ,dass alle Räumefür Wohnungenverwendet
werdenkonnten .Die Not an Geschäftslokalen ist aber gleichfalls aus - ¬

serordentlichgross. Siewirdvielfach ,daaufderErlagungeinesLokales
odereinerWerkstättedochdieMöglichkeiteinerExistenzgründungberuh
auf dasHärtesteempfunden. JenerNachwuchsdesGewerbestandes,dernicht
von vornehereinüber sehr grosse Mittel verfügt ,ist angesichts derge- ¬
fodertenhohenAblösungssummenüberhauptnichtinderLage,sichselb¬
ständig zumachen.

FürdieBewältigungeinergrosszügigenBautätigkeitsindvon
derGemeindedie Vorbereitungenplanmässiggeschaffenworden .Sowurde
bei jeder sich bietendengünstigenGelegenheitder GrundbesitzderGe-¬
meindevermehrt .DieersteSitzungnachdenFerienwirdeinegrosse
Reihe solcher Grundankäufezu genehmigenhaben . DasZiegelwerkinOber- ¬
laa wirdvollkommenmechanisiertunddie Leistungsfähigkeitaufzehn
MillionenStückgesteigert .Diein diesemJahreerfolgteBeteiligung
der GemeindeWienan der „Steinag ",die in der Lageist ,ausserKalksand-¬
steinziegelnnochsehr viele andereBaumaterialienzu liefern ,dient
demgleichen Zwecke . Durchden ebenfalls kürzlich vollzogenenAnkauf
des Kalkwerkes Kaltbrunn zu der bereits vorhandenen Knlage in der Hin - ¬

terbrühl ist die Gemeindein dieser Beziehungvollkommenunabhängig
geworden. AndereBeteiligungender Gemeindesichern die günstigeBe¬
schaffungvonBauholzunddieMassenerzeugungtypisierterFensterundTüren .

Wasdie so wichtige Frage der Bedeckungdieser grossenAusgabe
anlangt ,führtederReferentStadtratBreitner ,in derheutigenSitzung
desstädtischenFinanzausschussesdarüberfolgendesaus:

DieAusgabevon400MilliardenKronenaufAnleihenzuverweisen,
wurdemitderUnausführbarkeitdesgrossenFrojektesgleichbedeutend
sein . Essind ebentrotz aller zweifellos vorhandenenSicherheitenheute
so erhebliche Summenin fest verzinslichen Wertennichterhältlich .
Schongar nich zu einemvernünftigenundvertretbaren Zinssatz .Die
Gemeindemussdaher ,will sie diesesBauprogrammausführen ,sichmitdem
Gedankenbefreunden,denBetragvon400MilliardenKronenindenregu-¬
lärenVoranschlageinzusetzen ,bis sichdieVerhältnisseaufdemAn-¬
leihemarktegeänderthaben.GewissekleinereSummenwerden,wieinder
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StadtratKunschakbeantragtesodann,daßeinegesonderteAbstim-¬
mungüberdieWehnungspolitischeundfinanzpolitischeSeitedes

Wien ,Dienstag ,den11 .September1923 .Abendausgabe. Bauprogrammesvergenommenwerdensoll .DerAntragwurdeangenommen

DasneueWohnbauprogrammderGemeinde.ImStadtsenatgelangteheute und es wurde die Errichtung von 25 . 000Wohnungeneinstimmigangenom- ¬
men.BeiderAbstimmungüberdievergeschlagenenBedeckungenthiel-dasbereitsmitgeteilteneueWohnbauprogrammderGemeindezurVer¬ sozialenderStimme.lichten sich dieChristhandlung.NamensderMinderheiterklärteStadtratKunschak,daßdie

ChristlichsozialenderwohnungspolitischenSeitederVorlagevoll-¬
ständigzustimmen .Wennauchdie Argumentation ,dagdieGemeinde ErholungsheimfürLeichtlungenkrankeamSchafberg.AmMittwoch,den

um4 UhrnachmittagshatBürgermeisterReumanndieMitglieder12. dskünftighinder Trägerder Bautätigkeitsein wird ,vonderMinderheit desGemeinderatesunddieVertreterderPressezuderEröffnungdesnicht geteilt werde ,so sei es zu begrüssen ,daßmit Rücksichtauf
ndNachterholungsheimesfürLeichtlungenkranke„Kreuzwiese“amTag -undenStillstandderprivatenBautätigkeit ,vonderGemeindediedrük-¬

kendeWohnungsnotgeäindert werde .HingegenkönnedieOpposition
finanz¬ politischen Teil der Vorlagenicht stimmen ,dasiefürdenkeinenentsprechendenEinblickindieVerhältnissehabe .Esseien

SchafbergbeiDornbacheingeladen.Esist diesdievierteErholungs-¬
stättedieserart ,dievonderGemeindeimletztenJahreerrichtet
wordenist .Siebietetfür100weiblichePatientenRaumundwirdvon

schondievorhergehendenNotstandsprogrammeteilweiseaufdieKas- . Kassowitzgeleitet.D
senbeständeverwiesenworden.

StadtratBreitnerentgegnete,daßnichtnurjedesMitglieddes FürdenFortbetriebdesLeuchtbrunnens.DerGemeindeverwaltungsindGemeinderates ,sondernauchjeder einzelne Bewohnerder Stadt ,sich nzahlreiche Zuschriften aus der Bevölkerung ,so¬in denletztenTageohneweitersdurchAugenscheinüberzeugenkönne ,daßalle jeneAr¬ wohlvoneinzelnenPersonen,alsauchvonKörperschaftenzugekommen ,
beiten ,dieimVoranschlageundin dendreiNotstandsprogrammenent - in denender Wunschausgesprochenwird ,daßder Leuchtbrunnennicht
haltenwaren,zumTeileschonvollständigdurchgeführt,zumanderen völlig außerBetriebgesetzt werdensoll .Wirhabenbereits dieZu-
Teile sich in Ausführungbefinden ,die mit grösstemNachdruck iereveröffentlichtundheutehatdieöster-¬HotelschriftderWiener
beschleunigtwerde .Lediglichbei einigenArbeiten ,die aberfinan¬ reichischeVerkehrswerbungsgesellschaftan die Gemeindeverwaltungeine
ziell nicht ausschlaggebend sind ,ist eine Verzögerung zuverzeich¬

nen ,anderaberdieGemeindeverwaltungunbeteiligtist .Sowares Zuschriftgerichtet ,inderes . a .heisst : ,DieInbetriebsetzungdes
n - LeuchtbrunnensaufdemSchwarzenbergplatzewährenddervergangenenbis jetzt nicht möglich ,vomMinisteriumfür VerkehrswesendieKo WochehatnebenderallgemeinenAnerkennungdurchdieeinheimische

zessionfürdenBauderneuenStrassenbahnlinienachInzersdorfzu Bevölkerungauchdie ungeteilteBewunderungder zahlreichenin Wienan
erhalten,sodaßmitdemBaunochnichtbegonnenwerdenkonnte.Fer- wesendenFremdenhervorgerufen.Daauchgegenwärtignocheinever-nerist vomBundbis jetzt nochimmernichtdieEnteignungjener hältnismässiggrosseZahlvonFremdenin Wienweilt ,ja sogarnochGründedesGrinzingerBarackenspitalserfolgt ,aufdenendieGemein-¬
dedasneuestädtischeKinderheimerbauenwill .Obwohlsichder /

auf einen verstärkten Zuzuggerechnet werdenkann ,weil im MonatSep- ¬
tembererfahrungsgemäGvonjehersehrvieleReisendehieherzukommen

Bundzu dieser Enteignungverpflichtet hat ,wurdesie nochnicht pflegen ,stellt diegefertigteGesellschaftdenAntrag ,es mögemit
durchgeführt,sodaßmitdemumfangreichenBaunichtbegonnenwer- RücksichtaufdiedaddurchsicherlichzuerzielendegünstigeWirkung
denkonnte .Wasdie Stadtbahnanlangt ,so liegt es vollständigin aufunserenFremdenverkehrdieInbetriebsetzungdesLeuchtbrunnensder Handder Bundesverwaltung,die Probeauf das Exempelzumachen.

auchnochweiterhindurcheineangemesseneSpanneZeiterfolgen . "DieIn derselbenWochemin derdieGemeindedenBahnkörpererhält ,wird
mitdenArbeitenfür dieElektrifizierungbegonnenwerden .Diese Entscheidungder Gemeindein dieserAngelegenheitwirddemnächstge¬
Arbeiten werden ,wie bereits vorgesehen ,nicht nur an einer Stelle , fällt werden.

f -sondernüberall ,wodies möglichist ,unverzüglichinAngriff
genommen .Wieernst die Gemeindedieses Projektnimmt ,gehtschon Dielnstallationstätigkeit der städtischenGaswerke .DieGemeindever-

twendigeno waltungist bekanntlichbemüht,NeuanschlüsseundZuleitungenvondendaraushervor,daßsieallesvorgekehrthat ,damitder
Wagenpark ,die Motore ,die Weichenunddie Oberleitungraschgelie - städtischenGaswerkenin möglichstvieleHäuserherstellenzulas -

sen .BesonderserfolgreichwardiesesBemühenimMonatAugust .Indie -
fert werdenkönnen .Unterjener vollen Verantwortung ,die derFinanz

- ¬di semMonathabendie städtischen Gaswerkein 81 HäuserMietgaseinrich -referentderGemeindeträgt ,kannerklärtwerden ,dasdiefür
ses Projekterforderlichen177Milliardenebensoaus denKassabe- tungenausgeführt .Dadurchhaben1129WohnungenGaseingeleiteter -

halten .In der gleichenZeit wurden2658Gasmesserneuaufgestellt .ständengedecktwerdenkönnen,wiediesbezüglichder100Milliarden NeuanschlüsseundZuleitungensind in 157Häusernausgeführtworden.fürdieVorbereitungenfürdasneueBauprogrammderFallist .Eine
- Auchder Verkauf von Gasgeräten entwickelt sich sehr günstig .Soha -

Partei ,diees unternehmenwürde ,wiediesvomStadtratKunschakan bendie städtischenGaswerkeimMonataugust1712Gaskocher ,506Brat -gedeutetwurde,mitRücksichtaufdieWahleneinenderartigenBluff rehre ,103 Aufsatzherde ,286 Gasbügeleinrichtungen 26 Lampen ,336zuunternehmen,würdesichselbstdamitdasTodesurteilunterfertigt Doppelhähneund 19 Heizöfenverkauft .Wiesehr das Gasimmermehrzu
haben .Schonin wenigenWochenwürdedie BevölkerungdiesenBluff eeinemgebräurhlichenLicht-,Koch-undHeizmittelwird ,ist auchda-wahrnehmen.WennabereineParteidaraufverweisenkann,daßsieallrauszuersehen ,daßdieZahlderKonsumentenunausgesetztzunimmt.imVeranschlagvorgesehenenArbeitenundauchdreiNotstandsprogram¬Währendam31 .August1919nur239 . 085Konsumentenverzeichnetwurden,49mevollständig durchführt ,so dürfe see auchdarauf Ansprucherheben
daßihrbezüglichderweiterenVorlagenVertrauenentgegengebrachtzählendieGaswerkeam31 .August1923bereits260. 358Abnehmer,soda

eineZunahmevon21. 273Konsumentenerfolgtist .
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Vergangenheit ,so auchin derZukunft ,immerhinin Anleiheformaufzubrin-¬
gensein .Esmussdahergeprüftwerden,obdasBudgetderGemeinde
eine derartige Belastungverträgt . Ichglaubedies mit gutemGewissen
unter Zugrundelegungder heutigenVerhältnissebejahenzu können .Die
SteuereingängeweisentrotzderWirtschaftskrise ,infolgederstets
wachsendenbesserenErfassung ,der die Gemeindeverwaltungseit Jahren
dasgrössteAugenmerkzuwendet,einegünstigeEntwicklungauf .Obwohl
WienkeinehöherenBundeszuschüsseals alleübrigenLänerundGross-¬
gemeindenerhältundmitAusnahmeeinigerLuxussteuernauchkeinean-¬derenundhöherenAbgabeneinhebt,waresdadurchinderLage,drei
grosseNotstandsprogrammesinkurzenZwischenräumendurchzuführen .
Darunterhabensich schonWohnhausbautenmiteinemsehrerheblichen
Aufwandbefunden .GewisseNotsatdnsarbeiten,wieetwaderBauderKinder-¬
übernahmsstelle,dergrossenKücheimVersorgungsheimLainz ,derMaschi-¬
nenanlageninderGrossmarkthalleunddieAuffüllungderInventare,sind
schonihrerNaturnachnichtalljährlichwiederkehrendeBelastungen.Es
ist daherdie Hoffnungberechtigt ,dassdie Bewältigungdieserneuen
grossenAufgabeimRahmendesnormaldenVoranschlagesundohneweitere
BelastungderBevölkerungmöglichseinwird.

Stadtrat Breitnerbeantragteschliesslich ,dass derMagistrat
zu beuaftragensei ,für die AusführungvonfünftausendWohnungensamt
derentsprechendenAnzahlvonGeschäftslokalenundWerkstättenfür1924
planmässigalleVorbereitungenzutreffen . DiehiezuerforderlichenAus-¬
gabenkönnenbiszudemBetragvonhundertMilliardenKronenvorschuss
weise aus den Kassabeständenbestritten werdenund sind sodannvier - ¬
hundertMilliardenKronenin dennächstenVoranschlageinzusetzen.

Zu diesemAntragegab der christlichsoziale GemeinderatZimmerl
die Erklärungab ,dass es sich bei dieser Vorlagedochzunächst nurum
eineWillensmeinungdesGemeinderateshandle,daja dieFragederBe-¬
deckungnochnichtformalundendgültiggelöstsei .SeineParteimüsse
sichihreStellungnahmevorbehalten,dasienochkeineGelegenheithat-¬
te ,sichmitdiesemProjektezubeschäftigen .DieSteilungnahmewerde
aberzweifellosgünstigsein ,daalles wasgeeignetist ,dieWohnungs-¬
notzulindern ,auchaufdieUnterstützungderOppositionprechnenkönne.
Sehrzubegrüssensei ,dassdieGemeindenunauchdarangeheGeschäfts¬
lokalezuerrichten ,wasübrigensauchvomStandpunktderfinanziellen
RentabilitätderBauteneinerichtigeMassnahmesei .Ebensostimmeer
damitüberein ,dasskünftighinfür die WohnungsbedürfnissejenerKreise,
vorgesorgtwerdensoll ,die ,wieschonvomReferentenausgeführtworden
ist ,durchdieArtihresBerufesaufeinegrössereAnzahlvonWohnräu-¬
menangewiesensind .

DerAntragwurdesodannzumBeschlusserhoben.
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DieWählerlistenkönneneingesehenwerden,Gemäß991derWahlordnung
für den Natienalrat werdendie Wählerverzeichnissein WienvonMittwoch,
den12. September1923biseinschliesslichDienstag,den25.September
1923täglichvon8 Uhrvormittagsbis12UhrmittagsundanWerktagen
auch von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends zur allgemeinenEinsicht - ¬
nahmeaufgelegt .Innerhalbdieser Frist ist jedermannberechtigt indie
WählerverzeichnisseEinsichtzunehmenunddavonAbschriften ,sowieVer-¬
vielfältigungenherzustellen .

Aus der nachfelgenden Uebersicht ist zu entnehmen ,wo und in wel - ¬

chen Amtsräumen die Wählerverzeichnisse der einzelnen Wahlorte ( Wahl¬

sprengel )aufgelegtwerden.
Einsprüche ( Reklamationen )gegen die Wählerverzeichnisse kannjeder

Bundesbürgerinnerhalbder AuflegungsfristwegenAufnahmevermeintlich
NichtberechtigteroderwegenNichtaufnahmevermeintlichBerechtigter
erheben .DieEinsprüchekönnenmündlichoderschriftlich bei denunten
angegebenenAuflegungsstellenoderbeimmagistratischenBezirksamtedes
WohndrteseingebrachtwerdenundsindfürjedenEinspruchsfallabgeson-¬
dert zuüberreichen.

. Bezirk:WahlsprengelNr .1- 18 , . ,Wipplingerstrasse8 ,Altes
Rathaus ,. Stiege ,II .Stocknächst der Stiege .Wahlsprengel19 - 36 ,. ,
Wipplingerstrasse8 ,AätesRathaus,. Stiege,II . Stock,Exekutionsamt .

II . Bezirk :Wahlsprengel - 47 ,76 - 84 ,92 - 96 ,II . ,Karmelitergasse9 ,
Bezirksvertretung ,II .Stock ,grosser Sitzungssaal .Wahlsprengel48 -75 ,
II . ,Pazmanitengasse26 ,Bürgerschulefür Knaben ,ebenerdigrechts,Klas-¬
senzimmer .Wahlsprengel85 - 90 ,II . ,Schüttauplatz18 ,Volks -und

Bürgerschulefür Mädchen ,ebenerdig ,la Klasse .Wahlsprengel91,97 -132 ,
WolfgangSchmälzlgasse15 ,Volksschulefür Mädchen,ebenerdig ,laKlas-¬

se .
III . Bezirk:Wahlsprengel1 - 20 ,III . ,Löwengasse12b ,Mädchenvolks-¬

schule ,Kleiderablage des Turnsaales ,ebenerdig ,rechts vomEingange .

Wahlsprengel21 - 47 ,III . ,Erdbergstrasse 76 ,MädchenvolksschuleIIb
Klasseebenerdig,rechtsvomEingange.Wahlsprengel48- 66III . ,Karl
Borromäusplatz3 ,Amtsgebäude ,Bezirksvertretung ,. ,Stock ,ZimmerNr. 58.
Wahlsprengel67- 84 ,III . ,Hegergasse20 ,Knabenvolks-undBürgerschule,
Ic Klasse ,ebenerdiglinks .

IV. Bezirk :Wahlsprengel1 - 46 ,IV . ,Schäfergasse3 ,Amtshaus,Stiege
I , . Stock ,Kleiner Sitzungssaal der Bezirksvertretung .

. Bezirk :Wahlsprengel1 - 77 , . ,Schönbrunnentrasse54 ,Amtshaus,
SitzungssaalderBezirksvertretung,. Stocklinks .

VI .Bezirk :Wahlsprengel1 - 45 ,VI . ,Amerlingstrasse6 ,Bezirksver-¬
tretungssitzungssaal ,ebenerdig ,rechts vomEingange .

VII. Bezirk:Wahlsprengel- 50,VII . ,Hermanngasse24- 28,Amtshaus,
I ,Stiege,II .Stocklinks ,ZimmerNr .156und157

VIII.Bezirk:Wahlsprengel1- 38 ,VIII. ,Schlesingerplatz4 ,Amtsge-¬
bäude,II . Stockrechts ,ZimmerNr.170.IX.Bezirk:Wahlsprengel1- 76 ,IX. ,Währingerstrasse43 ,.Stock
rechts ,ZimmernebendemSitzungssaale .

. Bezirk:Wahlsprengel1- 106,. ,Keplerplatz5 , . Stock,Tür41,
kleinerSitzungssaalderBezirksvorstehung.

XI. Bezirk:Wahlsprengel- 8,10 ,11 ,16- 20,23 ,25- 34,36 ,37 ,XI. ,
Enkplatz2 ,Amtshaus ,I .Stock ,nebender Bezirksvertretung .Wahlsprengel
9 ,12-15,21 ,22 ,24 ,35 ,XI. ,KaiserEbersdorferstrasse65 ,Volksschu-¬
lefürKnabenundMädchen,. Stock,Konferenzzimmer .

XII .Bezirk :Wahlsprengel- 86 ,XII . ,Schönbrunnerstrasse259 ,Amts-¬
haus ,. Stock ,kleinerSitzungssaalderBezirksvertretung.

XIII .Bezirk :Wahlsprengel- 8,27- 31,74- 85,XIII . ,HietzingerKai1,
Amtsgebäude,EingangunterdemTurm ,Parterre ,Zentralsparkasse .Wahl-¬
sprengel-26,32-51,XIII. ,Reinlgasse19,Knabenbürgerschule,ebenerdig,
Konferenzzimmer .Wahlsprengel52 - 73 ,XIII . ,Hochsatzengasse22/24( Ecke
Linzerstraße),BürgerschulefürKnabenundMädchen,Bildhauersaal ,Souter-¬
rainlinks .

XIV.Bezirk:Wahlsprengel-72,XIV.,Dadlergasse16,.Stock,Sitzung:
saalderBezirksvertretung.

XV. Bezirk:Wahlsprengel- 42,XV. ,Gasgässe8bis10 ,Amtshaus,I .
Stiege ,II .Stocklinks ,SitzungssaalderBezirksvertretung.

XVI.Bezirk:Wahlsprengel- 18,56- 74,XVI. ,Neumayergasse25 ,Mädchen.
Volks -undBürgerschule,Turnsaal ,ebenerdigrechts .Wahlsprengel19- 45,
75- 87,XVI. ,RichardWagnerplatz19 ,Amtshaus,kleinerSitzungssaal,I .
Stock,links .Wahlsprengel46-55,88-118,XVI. ,Mildeplatz3 ,Knabenvolks-¬
schule ,Turnsaal ,ebenerdig ,links .

XVII .Bezirk :Wahlsprengel- 72 ,XVII. ,Elterleinplatz14 ,Amtshaus,
Bezirksvertretungssitzungssaal ,I .Stocklinks .

XVIII .Bezirk :Wahlsprengel- 61 ,XVIII . ,Martinstrasse100 ,Amts-¬
haus ,II .Stock ,großerSitzungsaal.

XIX.Bezirk:Wahlsprengel- 13,24-37,XIX. ,Gatterburggasse14 ,Amts-¬
haus ,Ortsschulrat,I .Stocklinks .Wahlsprengel14- 23,XIX. ,Hammerschmidt,
gasse26 ,Mädchenvolksschule,ebenerdig ,Klassenzimmer ,Tür5 .

XX. Bezirk:Wahlsprengel- 42,XX. ,Brigittaplatz10 ,Amtshaus,.Stk,
ZimmerNr .136 .Wahlsprengel43- 84 ,XX. ,Brigittaplatz10 ,Amtshaus,. Stk.
ZimmerNr .137 .

XXI.Bezirk :Wahlsprengel- 27,XXI. ,AmSpitz1 ,magistratisches
Bezirksamt ,grosser Sitzungssaal der Bezirksvertretung .Wahlsprengel28- ¬
40 ,XXI. ,Deublergasse19 ,Knabenvolksschule,ebenerdig,III . Klasse.Wahl-¬
sprengel41- 42,XXI. ,Dr.AlbertGessmanngasse187 ,Knaben-undMädchen-¬
Volksschule,ebenerdig,»Klasse.Wahlsprengel43-49,68 ,XXI. ,Brünner-¬
strasse139 ,Knaben-undMädchenvolksschule ,ebenerdig,Konferenzzimmes.
Wahlsprengel50- 51,XXI. ,Leopoldauerplatz77 ,Knaben-Volksschule ,
ebenerdig ,. Klasse .Wahlsprengel52 - 56 ,XXI. ,Lorenz-Kellnergasse15 ,
Knabenbürgerschule,ebenerdig,Lehrmittelzimmer.Wahlsprengel57- 67,XXI.
Konstanziagasse24 ,Knabenvolksschule ,ebenerdig,. Klasse.

ZuwelchenWahlsprengelndieeinzelnenHäusereinesjedenGemeinde-¬
bezirkesgehören ,ist ausdenbei denAuflegungsstellenundbei denmagi-¬
stratischen BezirksämternaufliegendenSprengelverzeichnissenzuentneh-¬

men .
UeberdieswirdgleichzeitigmitderAuflegungderWählerverzeichnis-¬

seinjedemHauseaneinerallenHausbewohnernleichtzugänglichenund
sichtbarenStelle ( Haustoroder dgl . )eine Kundmachungangeschlagen,
welchedie Zahlder Wahlberechtigteneiner jedenWohnungnachTürnummern
geordnetundgetrenntnachdemGeschlechte ,sowiedenAmtsraumangibt ,
in welchemdasWählerverzeichnisaufliegt.
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UnveränderteGebührenfürdieKanalräumung. FürdenMonatSeptemberbe-¬
tragendieKanalräumungsgebührendasZwanzigfachedesimAugust1914
bezahltenMonatszinses.DieseGebührensinddaherbereitsseiteinigen
Monatenunverändert.

. - ¬
Ein Bericht über die Gemeindeverwaltung .Der letzte Verwaltungsbericht

derGemeindeWienwurdefürdasJahr1913herausgegeben.Seitdiesem
JahresinddieBerichteüberdieStadtverwaltungzuerstwegenderschwie
rigenVerhältnissewährenddesKriegesundspäter wegender hohenKo¬
sten nicht mehrgedrucktworden .DieGemeindeverwaltungweisjedochdie
Bedeutung,diediesenBerichtenzukommt,wohlzuwürdigen,weshalbüber
AntragdesamtsführendenStadtratesRichterin dergestrigenSitzung
desStadtsenatesbeschlossenwurde ,einenVerwaltungsbericht,derdie
Zeit vom1 .Jänner 1914bis 30 .Juni 1919umfassensoll ,druckenzulas - ¬

sen. DasWerkwirdinzweitausendShückenhergestellt. DieKostenbe-¬tragen166MillionenKronen.

EinGemeindedarlehenfürdieGemeinschaftsküchen.DerVereinzurEr-¬
richtung und Erhaltung von Gemeinschaftsküchenhat bekanntlich vor
einigen Tagenauch die eingestellt gewesenenVolkskücheneröffnet
und in seinem Betrieb übernommen .Da die Gemeindeverwaltungeingrosses

InteresseaneinemgeordnetenBetriebdieserfürbreiteSchichtender
Bevölkerung bestimmten Küchen hat ,bewilligte der Stadtsenat in seiner

gestrigen Sitzung dem Verein zur Errichtung und Erhaltung vonGemein- ¬
schaftsküchen ein Darlehen von 500 Millionen Kronen zuaussergewöhn - ¬

lich günstigenBedingungen .

GoldeneHochzeiter .In dervergangenenWocheüberreichteStadtrat
Speiserin Vertretungdes BürgermeistersfolgendengoldenenHochzeits -¬
paaren die Ehrengabeder GemeindeWien :Jakob und JosefineHernfeld ,
II - ,Czerninplatz2 ,Ignaz und AnnaSwoboda ,. ,Keplerplatz 14 ,Alois
und Therese Wilsch ,XI . ,Sedlitzkygasse 26 ,Siegmund undMathilde

Isser ,XVIII . ,Martinstrasse1 ,undJohannundMarieUhlif ,XXI .mPilz-¬
gasse 10 .Gleichzeitig überbrachteStadtrat Speiser demgoldenenHoch- ¬
zeitspaareJohannundKunigundeAllertshammer,XIII . ,Stuweckengasse

19 die Glückwünscheder GemeindeWien .

NeueStrassenpflasterungen.DerStadtsenathatbeschlossen,dasHolzpfla-¬
ster in der Staudingergassein der Brigittenauwiederinstandsetzen
zu lassen . DieKosten dieser Arbeit betragen 250 MillionenKronen. Fer - ¬
ner wurde ein Betrag von 60 Millionen Kronen genehmigt ,der für die

NeupflasterungderIgnazgassein Meidlingzuverwendenist .
- . - . . - . ———- - ¬

KeineSprechstundebeidemstädtischenFinanzreferenten.AmDonnerstag
den 13. . entfällt wegendienstlicher VerhinderungdieSprechstunde
beidemstädtischenFinanzreferentenStadtratBreitner.
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UeberWunschdesBundesmini-¬DieElektrifizierungderStadtbahn.stersfürFinanzenDr. KienböckerschienenheutebeidemMinister
VizebürgermeisterEmmerlingundderDirektorderstädtischenStrassen
bahnenSpängler ,umüberdie technischenDetailsderElektrifizierung
der Stadtbahnzu berichten .DirektorSpänglerlegte demMinisteran
derHanddervollständigausgearbeitetenPläneeingehenddasProjekt
der Elektrifizierung dar .BundesministerDr .Kienböckerkundigtesich
überdieArtderAbwicklungdesLokalbahnverkehresin denKopfstatio-¬
nenHütteldorfundHeiligenstadt ,woraufDirektorSpänglerdieent -¬
sprechenden Mitteilungen gab .Vizebürgermeister Emmerlingersuchte
den Minister ,da schon im Interesse der BekämpfungderArbeitslosigk
keit mit demBaurasch begonnenwerdenmüsse ,seinen Einflußgeltend
zumachen,damitderGemeindederBahnkörperbaldübergebenwerde.
FinanzministerDr. Kienböckerklärte ,daß soweit seine Kompetenzin

Betrachtkäme,dieGemeindemiteinerraschenErledigungrechnen
könne . . - . . . . .

DieKundmachungüberdie Wählerliste .DieKundmachung,welchedieZahl
der Wahlberechtigteneiner jedenWohnungenthält unddie in denHäu-¬
sernanzuschlagenist ,wurdebereitsallgemeinzugestellt .Sollteaber
in einzelnenHäuserndiesversehentlichunterbliebensein ,sokann
dies demmagistratischen Bezirksamtemitgeteilt werden .

Wettbewerbfüt einDiplomderKleingartenausstellung .DieLeitungder
Kleingarten-,Siedlungs-undWohnbauausstellungladetdieWienerKünst-¬
lerschaft zu einemWettbewerbzur Erlangungeines druckfertigenDiplo-¬
mesein .DieUnterlagenhiezukönnentäglich in der Zeit von - 4Uhr
in derAusstellungskanzleikostenlosbehobenwerden .Essindfolgende
Preise vogesehen :Für den ersten Preis 4 Millionen Kronen ,für den
zweiten Preis 3 Millionen Kronen und für den dritten Preis 2Millionen
Kronen .Außerdemwerdenfünf EntwürfeumdenBetragvonje 1Million
Kronenangekauft .Die Jury besteht aus folgendenHerren :Maler
Rudolf Bacher ,Professor der Akademie der bildenden Künste in Wien ,

MalerFerdinandAndri ,ProfessorderAkademiederbildendenKünstein
Wien ,Bildhauer Josef Müllner ,Progektor und Professor derAkademie
der bildenden Künste in Wien ,Oberstadtbaurat ArchitektFriedrich

Jäckel ,VeiterdesArchitekturbürosderGemeindeWien ,Regierungsrat
Dr . HansKampffmeyer,Leiter des Siedlungsamtesder Stadt Wienund
Gemeinderat Karl Hofbauer ,Vorsitzender des Ausstellungskomitees .Die

Arbeitenmüssenbis längstens Dienstag ,den . Oktober1923um12Uhr
mittags an denAusstellungsleiter Architekt . Michselüberreichtwerden

KeineSprechstundebeidemstädtischenFinanzreferenten.AmDonnerstag,
den 13 . ds .entfällt wegendienstlicher VerhinderungdieSprechstunde
bei demstädtischen FinanzreferentenStadtratBreitner .
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DieSterblichkeitimJuli .ImMonatJulistarbeninWien1970Per-¬
sonen .DaimMonatJuni1986Todesfällegezähltwurden ,ergibtsich
eine Verminderungvon 16 Fällen .Stark zurückgegangenist dieStert

lichkeitgegenüberdemMonatJuli 1922 ,dasie in diesemMonatnicht
wenigerals 2212Fällebetrug .DiegrössteZahlderTodesfälleent-¬
fiel auf organische Herzkrankheiten ,die in 370 Fällen den Todher - ¬

beiführten .

EinLortzinmanuskriptfürdieStadtbibliothek.DieMusiksammlungder
Stadtbibliothek hat durch die Erwerbungder Handschrift einerKompo- ¬
sitionausderWienerRevolutiondesJanres1848einewertvolleBerei-¬
cherungerfahren .Eshandeltsich umdie VertonungvonEajetanCer-¬
ris Gedicht„ DieGardeder Nation "durch . . Lortzing ,denbekannten
Komponistendes„Waßfenschmid"und„CzarundZimmermann“.DasGedicht
warin Bäuerle ' s,Theaterzeitung“am10. Mai1848erschienenundLort-¬
zingvertontees nachderDatierungaufdemvollsigniertenAutograph
vom16 .MaifüreineSolostimmemitChorundKlavierbegleitung .Der
KomponistwarbekanntlichimJahre1846nachdemErfolgeseines„Waf-¬
fenschmid “als Kapellmeisteran dasTheateran der Wienberufenworden
DieFreiheitskämpfedesJahres1848begeistertenihn ,denFreundRobe
Blum' s ,zu einer ganzenReihevonKompositionen,derenbekannteste
vier Männerchöresind ,die er imMärzundAprilüberfextevon

. Fischer ,. Rick ,Dr .JurendeundBuchheimschriebunddieauch
„WienshochherzigenStudentenachtungsvollgewidmet"imDruckerschie-¬
nen .DaseingangserwähnteLiedwurdeanscheinendnicht gedruckt ,so
daßseineErwerbungdurchdiestädtischenSammlungenvonumsogrösse-¬
ren Wertist .

DieVergebungderStadtbahnkioske.DerLandesverbandWienderKriegs-¬
invalidenundKriegerwitwenhat sofort ,als die AbsichtderGemeinde,
die Stadtbahn zu elektrifizieren ,bekannt wurde ,demReferenten
fürdiestädtischenUnternehmungenVizebürgermeisterEmmerlingein .
schriftlichesAnsuchenüberreicht,indemersuchtwird,daßdievor-¬
handenenKibske in den Stadtbahnhaltestellen ,vor allem dieTabaktra - ¬
fiken und Buffetts ausschlieseich Kriegsinvaliden undKriegerwitwen
überlassenwerdensollen .HeutesprachnununterFührungdesPräsi-¬
denten des Landesverbandes Brandeisz bei Vizebürgermeister Emmerling
eine Abordnungder Kriegsinvalidenvor ,umeinegünstigeErledigung
zuerwirken .PräsidentBrandeiszwiesdaraufhin ,daßdieKriegs-¬
geschädigtenunterdenAbbaumaßnahmender Regierungdoppeltzulei -¬
denhaben ,da alle über das GesetzhinausgehendenFürsorgeeinrichtun¬
gen ,die schonfrüher unzulänglichwaren ,nunmehrgänzlicheinge-¬
stellt wordensind .Leiderkommeauchdie Arbeitsfürsorgenichtzur
Geltung,dadasGesetzüberdieEinstellungKriegsbeschädigterim
Betriebenichtbeachtetwerde.DanunmehrdieGemeindedarangeht,
die Stadtbahnzu elektrifizieren ,wärees für die Kriegsopfervon
großemwirtschäftlichenVorteil ,wennmanihnendieseVerkaufsstel-¬
len in den Stadtbahnstationen überlassen ,wodurchihrewirt - ¬
schaftliche Notgelindert werdenwürde .VizebürgermeisterEmmerling
antwortete,daßdieGemeindeverwaltungmitdemgrösstenNachdrucke
die Verhandlungen mit dem Verkehrsministerium wegen der Ueberlassung
des Bahnkörpersbetreibe undselbstverständlich denKriegsopfern

die notwendige Unterstützung nicht versagen werde ,sobald die Ver - ¬

gebungdieser Kioskespruchreif gewordensei .
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wiesieebenalsWirkungdesMietenschutzgesetzesindenaltenHäu-¬
sernfürderartigeWohnungengelten.UmallengegenteiligenBehaup-

DasangeblicheBaumonopolder Gemeinde.ImZusammenhangmitdemvom
StadtsenatebeschlossenenneuenBauprogrammder Gemeindewurdeviel -

tungenentgegenzutreten,seiausdrücklichfestgestellt,dassdiesbe-¬
züglichallerbereitsvonderGemeindehergestelltenWohnungenso

fachinderOeffentlichkeitbehauptet,dassdamiteinförmlichesBau- it undauchbeidenzuerrichtenden25. 000neuenWohnungengeschielmonopolfür dieStadtgeschaffenwordenwird. Insoweitdabeiangenom¬ r gleichenWeisegehandhabtwerdenwird.in genaudeird ,dassbeiallendiesenkünftigenBautenetwadieAusführungmenwi
unmittelbardurchdasStadtbausmterfolgt unddasprivateBaugewerbe
ausgeschaltetwird ,liegt ein Irrtumvor .DasStadtbauamtbeschränkt

DieVerhandlungenüberdieElektrifizierungderStadtbahn.Gegenüber
denMeldungenüberbesondereSchwierigkeitenbei denVerhandlungen

sich vielmehr seit jeher darauf ,die Bauaufsicht zu führen ,vielfach ischenderGemeindeunddemVerkehrsministeriumwegenderElek-¬Zw

auchdiePläneauszuarbeiten ,währenddieeigentlichenBauarbeitenim trifisierungderStadtbahnsei festgestellt ,dassessichdabeian
WegederöffentlichenAusschreibungandenBestbietervergebenwer- undfürsichfürdieBundesbahnenkeineswegsumeinfacheProbleme
der . DieGemeinde beabsichtigt auch nicht im geringsten daran künftig handelt ,daaufalle die Verkehrsmöglichkeiten,die bisherdieStadt -
etwaszuändern . IndiesemJahrewurdendie BautenderGemeindevon bahngebotenhat ,verzichtetwerdensoll .AuchdieFragendergemein-
den Firmen Reformbaugesellschaft ; H.Rells &Co ;GemeinnützigeBauge - samenEndstationenHütteldorfundHeiligenstadtunddergemeinsam
sellschaft "Grundstein“,KornAktiengesellschaft,KarlLachner ,Vaterlän- zubenützendenStationHauptzollamtsindsehrkompliziert.Werden
discheBaugesellschaft,Ing. . Beck,WienerBaugesellschaft,Universale
Baugesellschaft ,Alfons Klappholz ,Albrecht Michler ,Janesch &Schnell ,

dieseFragenberücksicht,dannkannvoneinemschleppendenGangder
Verhandlungennichtgesprochenwerden. esist übbigensinmanchen

Trilety &Fahnler ,GustavMenzelals Baumeisterausgeführt .Aberauch wichtigenFragenbereitseineUebereinstimmungerzieltworden.Je-
bei der Ausarbeitungder Pläne wurdendie Architekten keineswegsaus - denfallsvollziehtsichdieAuseinandersetzunginunmittelbarer
geschaltet . Essind schonjetzt grosseBautenauf GrundderEntwürfe mündlicherAusspracheundwirdjeder Aktenverkehrausgeschaltet ,so
der Architekten Schmid&Aichinger ,Robert Oerley ,Robert Kalesa ,Kaym dassjedebürokratischeSchwerfälligkeitvermiedenwird. Eskannda-
&Hejmanek,Karl . Krist ,HubertGessnerzumTealeschonvollendet, herwohlerwartetwerden,dassin nichtallzulangerFristdiesefü
zumTeile werdensie ausgeführt .In der nächsten Zeit wird denPri - die Bevölkerungso wichtigeAngelegenheitderartvondenFachleuten
vatarchitektennochweit mehrals bisher ,Gelegenheitgegebenwerden, durchberatensein wird ,dass sich das Verkehrsministeriumgrundsätz -
für die Gemeindezu wirken . Eskann daher kaumvon einem Monopolge - lichentscheidenkann ,obesderElektrifizierungzustimmt.DieGemein-
sprochen werden ,es sei denn in dem Sinne ,dass die Gemeinde Wienes de hat auchnie die Absichtgeäussert ,durchungesetzlicheMittelauf

eben allein ist ,die ohne Rücksicht auf die Verzinsung desaufgewen¬ dieRegierungeinenDruckauszuüben.SolltederEntschlussdesVer-
deten Kapitales im Interesse der allgemeinen WohlfahrtWohnhausbau - kehrsministeriums für die Elektrifizierung erfolgen ,so wird die Ge -

ten errichtet . Eshindert aber niemand ,etwadie Bundesverwaltung,sich meindeunverzüglichalle Vorkehrungentreffen ,die zu einerraschen
daranzubeteiligen ,wiesie dies bis zumJahre1922auchgetanhat , Inbetriebsetzungder Stadtbahnerforderlichsind .Eskanndannsofort
ja gegenwärtig noch in allen Bundesländern ,jedoch Wienausgenommen, die Lieferungfür denFahrparkunddie Weichen ,sowiedieelektrische
tutlDas Bundesministeriumfür Verkehrswesenerrichtet vielfachaus - Oberleitungausgeschirebenundvergebenwerden.DieseArbeitenerfor-

serhalb Wiensfür EisenbahnerWohngelegenheiten,währendes inWien derneinenBetragvonungefährhundertMilliardenKronen,gegenüber
gar nicht baut ,obwohl doch ein sehr erheblicher Teil der WienerWoh- denmit170MilliardenKronenveranschlagtenGesamterfordernisse.Mit
nungsnotdurchdas ZuströmenvondeutschenEisenbahnernaus denNach- denmassgebendstenFirmender einzelnenBranchenverhandeltdieDi -
folgestaaten zurückzuführen ist .Auchsonst ist die private Bautätig - rektionder städtischenStrassenbereits seit einiger eeit ,damitsie
keit durch irgend ein städtisches Monopolnicht im geringsten behin¬ möglichstkurzeLieferungsterminestellenkönnen.Esliegenauchwe¬
dert . DieGemeindeWienhat vielmehrdurchein eigenesGesetzvom gen der Weabhen ,die in Oesterreich nur von zwei Firmen erzeugt wer -
30. September1921eine dreissigjährige vollständige unduneingeschränk -¬
te Steuerfreiheitfür alle Bautenfestgelegt .Dabeiist esvölldg

denkönnen,günstigeZusagenvor .AmBahnkörperselbst,können,wenner
einmalderGemeindeübergehenwird ,gewisseAenderungenandenGelei-

gleichgiltig ,obes sichumKlein - oderLuxuswohnungen,Geschäftshäuser seanlagensofort begonnenwerden .ZngumZugvollzieht sichsodann
oder Fabriken ,Werkstätten oder auch nur umAufbauten ,Umbautenoder nach dembisher stets üblien gewesenenGepflogenheitendieVorlage

Zubautenhandelt ,sie sindalle längstvonjeder Steuerbefreit . Fer- undAnnahmederDetailprojekte,beidenendiesmaldasVermehrsmini -
ner wurdedurcheinen eigenenBeschlussdes Gemeinderatesfestge - steriumals Aufsichtsbenördezu entscheidenhat .EinzelnedieserDe-
legt ,dass alle diese neuerstellten Räume nicht angefordert werden kön - tailprojekte ,wie die Tunnelanlage bei Heiligenstadt erfordern eine
nen . Trotzaller dieser weitestgehendenBegünstigungenbetätigt sich längereFrist ,anderewieRampenführungen,UnterstationenundWagen-
das Privatkapital nicht ,weil heute der Bau einer Wohnung ,die Zimmer , hallen beansprachenkürzere Zeit .Es mussaber betont werden ,dasses

KammerundKücheumfasst ,ohnedie Kostendes Baugrundes ,auf rundacht - durchaus möglicht ,mit den Arbeiten zu beginnenund sie unausge -
zig MillionenKronenzu stehenkommt .Selbst wennfür dieVerzinsung gesetztzuverstärken,sodassimSommer1924derVerkehraufgenommen
und Amortisierung nur zehn Prozent jährlich gerechnet werden ,wasbei werdenkann.VizebügermeisterEmmerlingundStrassenbahndirektorSpäng-
den gegenwärtigen Verhältnissen amGeldmarktkeineswegs verlockendist , ler warenheutewiederbeidemBundesminästerfürVerkehrswesen,um
ergebensich acht MillionenKronenjährliche Miete .Dazukommenaber überdieweiterenVerhandlungenRücksprachezunehmen,wobeiderMini-
noch die Erhaltungskosten ,die Hausbeleuchtung ,die Kanalräumungund

ster neuerdingsdie rascheFortführungder Verhandlungenzusagte .

Rauchfangkehrung,wasdie Niete nocherheblichsteigern würde .Solche
Mietzinsehabennatürlich
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Englische Wohnungsreformerim Rathause .HeuteVormittagwurden45Mit- ¬
glieder der Vereinigungder englischen Wohnungsreformer ,die zuStudien - ¬
zwecken nach Wien gekommenwaren ,vom Bürgermeister Reumannempfangen .

Zu demEmpfangwarenauch der Leiter des städtischen Wohnungsamtes
Stadtrat Weber und der Leiter des Siedlungsamtes der Stadt WienDr .
Kampffmeyererschienen ,GemeinderatDr .Scheu stellte dieausländischen
GästedemWürgermeistervor undwiesin einer kurzenAnsprachedarauf
hin ,dasdieenglischenWohnungsreformer,dadurchberuhmtgewordensind ,
daßsie immergetrachtethabeneineninnigenKontaktmitdenWohnungsre-¬
formernderganzenWeltzusuchen .Auchin denletztenJahrennachdem
Kriege ,habensie sich bemuht ,die internationalen Verbindungenwiederher - ¬
zustellenundimZeichendieserVölkerverständigungerfolgteauchdie
Reise nach Wien .BürgermeisterReumannbezeichnete es als einebesondere
Genugtuungmdie Vertrater der führendenGesellschaft fürWohnungsreform
undStädtebauin EnglandimWienerRathausebegrüssenzu können .Essei
nicht daserstemal ,daßWiendenVorzughat ,einengrösserenKreiseng-¬
lischerWohnungsreformerzuempfangen.Essei nurandeninternationalen
WohnungskongreßvomJahre 1910erinnert .Die Stadt Wienhabeauchbeider
EntwicklungdesSiedlungswesensin denletztenJahrenüberauswertvolle
Anregungenvonderviel älterenenglischenBewegungempfangen.DieTätig-¬
keit derGemeindeWienaufdemGebietedesWohnungs-undSiedlungswesens

ist ganzjungenDatums .ImRathausehatten bis zumUmstürzdieVertreter
der Haus -und Grundbesitzer den ausschlaggebenden Einfluß ,wodurch jede

tatkräftige städtischeWohnungspolitikverhindertwurde .HerganzeKlein-¬
wohnungsbauist demfreien Spiel der Kräfte uberlassen worden .Vonrund
541 . 000Wohnungen ,die amEndedes Krieges gezählt wurden ,warannicht

wenigerals 72 ProzentKleinwohnungen, dieauseinbis
zweiRäumenundeinermeistnurindirektvomGangebeleuchtetenkleinen
Küchebestanden .Trotzder ungeheurenSchwierigkeiten ,die derwirt-¬
schaftliche ZusammenbruchOesterreichsfür die Gemeindemit sichbrachte ,
hat die neue Gemeindeverwaltungdoch beträchtliche ,von Jahr zu Jahrwach- ¬
sendeAufwendungenfür die Verbesserungder Wohnungsverhältnisse,vor
allem für den Bauneuer Wohnungen,gemacht .Dieseaufwendungensindvon

rund35MillionenPapierkronenoder . 89MillionenGoldkronenindem
ZeitraumvomJuli1919bis1920aufrund225MilliardenPapierkronenoder
18 Millionen Goldkronengestiegen .Die Gemeindehat in den Jahren1919
bis 1923immerhin6926Wohnungengeschaffen ,BeiihrerWohnungspolitik
lies sich die Gemeindevor allemdavonleiten ,daßdieWohnungskultur
gehobenwerde .DaherwurdeauchderneuentstandenenSiedlungsbewegung
eintatkräftigesInteresseentgegengebracht.DerBürgermeistergabschlieg
lichseineaufrichtigeFreudeüberdenBesuchAusdruck,woraufderfrühere
BürgermeistervonFlymotth ,StadtratNinnicott für den
herzlichen Empfangdankte und namensder Gäste versicherte ,daß dieEnt - ¬

wicklungderStadtWiendenEngländerngroGeFreudebereite .AuchinEng-¬
land gäbe es eine Not an Wohnungenund es sei besonders schwierig ,fürdie

wohnungslosenArbeiter ,dieerforderlichenWohnräumeaufzubringen .Die
englischenWohnungsreformerwollen ,daßjedermannseinHäuschundsei-¬
nen Garten bekomme .Nacheiner kurzen Erwiderungdes Bürgermeisterswurden
die Gästein denFestsaal des Rathausegefuhrt ,wosie die dortausge-¬
stellten Tabellen und Modelle des Wohnungs -und Stadtbauamtes ,die noch
von der Kleingarten -Siedlungs -und Wohnbauausstellung vorhanden sind ,
besichtigten .Sie wurden dann von demGeneralsekretär des Verbandesfür

Siedlungswesen,Dr .NeurathaufdemRathausplatzgeführt ,wosie dievon
der„Gesiba "errichtetenSiedlungshäuschenzusehenGelegenheithatten .
DieGemeindeWienwirddenausländischenGästenauchihreSiedlungs-und
Wohnhausbautenzeigen .
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werden .DieZügeder Linie C ,die jetzt nur in der Alserstrasse biszur
Langegasseverkehren,werdenvonDienstaganüberdieOttakringerstrasse

Sitzungen im Rathause .In der kommendenFoche hält der Stadtsenat am bis in den Strassenbahnhof Hernals geführt .Durch diese Verlängerung der
Dienstagum10UhrundderGemeinderatalsLandtagamFreitagum4Uhr
Sitzung .AndieLandtagsitzungschliesstsicheineSitzungdesGemeinde-¬
rates an .

LinieCwirdauchdie ganztägigeFührungderLinie44überflüssig ,wes-¬
halbdie ZügedieserLinienurmehrin denStundendesstärkstenVer-¬

kehrs geführt werden ,-
Große Erneuerungsarbeiten im Rathause .Seit Kriegsbeginn ,also nahezu VerbesserungderStrassenbahnlinie48 .UeberdenunregelmässigenVerkehr
neunJahre ,sind die erforderlichenInstandhaltungsarbeitenimRathause der Strassenbahnlinie 48 wurde wiederholt geklagt .Die Direktion der
fast gänzlich unterblieben .Die Gemeindeverwaltungist bestrebt dieAr - Strassenbahnenhat daner dasaufgelasseneSchöpfwerkin derTeichgasse
beitslosigkeiteinzudämmenundeswirdnundasNeueWienerRathausgründ- angekauft und in eine Personalablösestelle umgewandelt .DerKostenauf -
lichrepariert .DurchdieseArbeitenwerdenvorallemdieWienerStein- wand hiefür betrug 77 Millionen Kronen .Dadurch ist es möglich ge -

metzeundBildhauerbeschäftigt ,dadieUntersuchungengezeigthaben, worden ,daß die Linie 48 nurmehr ab Teichgasse betrieben werdenkann .
dasdieSchädenandenSchauflächendesNeuenRathausessehrgroßsind ,
so daß imRathauseeine eigene Werkstätteerrichtet wardenmusste ,in

Bisher mussten nämlich wegender Fersonalablösung jeder zweite Zugder

Linien 44 und 48 in den BahnhofHernals geführt werdenund diesege -
der gegenwärtig 40 Steinmetze und Bildhauer arbeiten .Es müssennämlich trennten Endstellen verhinderten einen regelmässigen Verkehr ,Dieneue

viele verwitterteSteinteile erneuertwerden .Infolgeder großenAusdeh- LinienführungerfolgtzumerstenmaleamDienstag.
nungdes Gebäudeswird die vollständige Restaurierung derSchauflächen
ungefähr drei bis vier Jahre dauern .Auchdas Rathausdachist infolge
derSturmschädenziemlichschådhaftundes werdengroßeFlächengänzlich

Bahnhofrundverkehr .AmSonntag,den16. ds.werdendieZügeimBahnhof-¬
rundverkehrinbeidenFahrtrichtungennormalgeführt.VonMontag,den17.

neu eingedeckt .Das Dach besteht aus 10 . 000Quadratmetern Blech - und ds .bis einschliesslich Samstag ,den 22 . ds .wird der Bannhofrundverkehr
14 . 000Quadratmetern Schiefereindeckung .Außerdemwird in dem 400Quadrat - ¬

metergroßen ,dasnichtmehrnotwendigeKesselhausabgebrochenund
zwischenMariahilferstrasseundMatzleinsdorferplatzin derFahrtrichtung
vomWestbahnhofzumSüdbahnhofüberdie Linie6 undamMontag ,den17. ds.

eine Hauswerkstätteerrichtet .Fernerwerdendie Freitreppevor demRat - nMatzleinsdorferplatzundFavoritenplatzinbeidenFahrt.außerdemzwischenhausundder Gehsteigumdas Rathaus ,die Bleiverglasungenin derVolks - richtungenüberdie Gudrunstrasse- Favoritenstrasse-Laxenburgerstrasse
halleundin denStiegenhätgerninstaf gesetzt .AuchdieRathauskeller-
lokalitätenwerdengründlichgereinigt .ImVolkskellerwirdeineneue geleitet .
Heizung -undBelüftungsanlagehergestellt .DiekünstlerischeMalereiin

- .
AusschreibungvonJugendarztstellen,FürdieärztlicheFürsorgefür

sämtlichenRäumenwirddurchdie akademischenMalerProfessorRanzoni ,
HassmannundGsurausgebessert .Schliesslich werdennochdiegrösseren

Säuglinge,Kleinkinder,SchulpflichtigeundJugendlichekommenbeiden
städtischenBezirksjugendämternmehrereJugendarztstellenzurBesetzung.

Säle im Rathause gründlich instandgesetzt . AerztewerdenvertragsmäßigbestelltTundsindverpflichtetdrei-¬Diese
Die Arbeiten werdenunter der Leitung des Stadtbauamtesvonprivaten tlichwährendzweiStundenindenärztlichenMutterberatungs-¬malwöchen

Firmenausgeführt .DieGemeindelässt sich dabeivondemGrundsatzelei - 1 ärztlichenRatzuerteilen .DiemonatlicheEntschädigunghiefürstellerten ,dasdasNeueWienerRathausin seinerhistorischenundkünstleri- beträgtungefähr850. 000K .BewerbérumdieseStellenmüssendieöster.
schen Bedeutung erhalten bleiben soll und hat daher für diese Instandset - cheStaatsbürgerschaft,dasDoktoratdergesamtenHeilkundeundreichis
zungs -und Umgestaltungsarbeiten einen Betrag von 12 Milliarden Kronen

Ausbesserungenbewilligt .Anallen denangeführten wird bereits seit vielen
eineSpezialausbildungin derKinderheilkundeundSäuglingsfürsorgenach
weisen.DieSesuchesindbislängstens10.OktoberandasstädtischeGe-Wochengearbeitet. sundheitsamt. ,Rathausstrasse9 ,zurichten .NähereAuskünfteerteilt

rt befindlicheJugendamt.auch dasdoDieneueWagenhalleimStrassenbahnhofOttakring.AmDienstagwirddie-grosseWagenhalleimStrassenbahnhofOttakringzumerstenmalebenütztwer - jugenddesDöblingerBe-¬Schu
den .Sie bistet auf vierzehnGeleisenfür 98WagenRaum .DieHallewurde EinSchulbrausebadinDöbling.Umder

zirksteiles„ InderKrim "eineBadegelegenheitzubieten ,wirddiein 200Arbeitstagenvollendetundbetragendie gesamtenBaukosten . 9Mil-¬
liardenKronen .DieErd - ,Baumeister -undEisenbetonarbeitenwurdenvon Gemeindein der dertigen Schuleein Brausebadeinrichten .Diecse
der Baugesellschaft Karl Korn und die Dachkonstruktion von der österreie BrausebadwirdimUntergeschossederSchuleuntergebssohtundUinen
chischenStefansdachgesellschaftausgeführt .DieHalle ist 76 mlangund Umkleideraum ,einenBrauseraum ,sowiedie erforderlichenAbortanla-
49 m breit .Der Bau ist in modernster und sparsamster ,jedochzweckent - generhalten .ImUmkleideraumwerdenBänkemitKleiderrechenundim
sprechenderBauweiseerrichtet .In einemAnbauan die Wagenhallesind BaderaumezwölfBrausezellenaufgestellt.DadieSchuledurchwegs

BetriebsküchemitKanzleiräume,einMaterialmagazin,eine mitGasöfenbeheiztwird ,wirdauchdie BadeanlagemitGasautomzten

einemSpeiseraumunddieerforderlichenNebenräumeuntergebracht . beheizt .DieGesamtkostendieserAnlagebetragen203 . 5MillionenKro-
DurchdieseneueWagenhalleist nummehrderimStrassenbahnhofOtta-¬

kringbestandenePlatzmangelvollständigbehoben .Eswirdaberaußerdem

nen .DieArbeitenwerdenimkurzenWegedurchdasStadtbauamtver-¬
geben,sodaßinkürzesterZeitdieseBadeanlagebenütztwerdenwird

nochmöglichsein ,dasdie LinieJ2 vondieserWagenhalleausgeführt können.
ann .DiesbedeuteteinengroßenfinanziellenErfolg ,weildie -¬werdenk

dementfernt gelegenenBahnhofHernalsbetrieben werdenmusste ,wasganz
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DietäglichenMarktberichtederGemeinde.UmwährenddesPrieges,als
derMangelanWarenimmerstärkerwurde,dieMarktlageüberblicken
zukönnen,wurdedietäglicheBerichterstattungJereinzelnenMarks-¬
amtsabteilungenin WienüberdieBeschickungderMärkteuaddieHö-¬
hederPreiseeingeführt. DanunmehrdieMarktzufahrenandauerndbe-¬
friedigendsindundoffenbarausdiesemGrundedenBerichtendes
städtischenMarktamteskeinInteresseentgegengebrachtwurde,sind
sieeingestelltworden. Hiedurchwerdendieohnediessehrstarkbela-¬
stetenMarktamtsbeamtenvoneinerArbeitenthoben,dietäglichmehr
als sechzigStundenerforderte .DiewöchentlichenMarktberichtewer-¬
den selbstverständlich ungekürztausgegeben .

JubilarederEhe.AmFreitagüberreichteStadtratSpeiserinVertretungund
des BürgermeistersdengoldenenHochzeitspaarenKarl/JohannaDrögzler ,
XVI. ,Huttengasse83 ,LeopoldundAntonieHarrer ,XIX. ,Strassergasse3
undMoritzundElisabethGrohs ,XX. ,Fraunfelsgasse7 die Ehrengabeder

GemeindeWien.

DasstädtischeBäderwesen,StadtbauratIngenieurJohannBarouschhältam
Freitag ,den 12 . Oktoberum7 Uhr abends ,im Kleinen Saale der Uranis einer

VortragüberdasBäderwesenderGemeindeWien.
BlatterfürdasWohlfahrtswesenderStadtWien .Soebenist dasDoppel-¬
heftJuli -AugustdieserZeitschrifterschienen,daseineReihesehrin
teressanter AufsätzeüberWohlfahrtswesenundJugendfursorgeenthält
DerLeiterdesWienerJugendhilfswerkesDr. FranzBreunlichberichtet
überdieErholungsfürsorgederGemeindeWien.FrauOllySchwarzschil¬
dert die Wichtigkeitder Einbeziehungder Berufsberatungin denWir-¬
kungsbereichderGemeindenundderReferentderGemeindeWienfürTu-¬
berkuloseDr .AlfredGötzlbehandeltdieLeistungenderGemeindeWien
für Tuberkulöse. DirektionsratJosefKnauergibtbeacheenswerteAnre-¬
gungenfür die Verfassung des Voranschlages derWohlfahrtsanstalten .
JugendanwaltFinkbesprichtdie DurchführungdesKinderarbeitsgesetzes
Auch/Material uber die Armen - undWohlfahrtspflege ,sowie ein Aufsatz

vonObermagistratsratDr. . Suttnerüberdie OrganisationderEinhe-¬
bungderKrankenbeförderungsgebuhrenwirdallenin derFürsorgetäti -¬
genPersonenwillkommensein .DasBBatterscheintjedenzweitenMonat
undsindalle ZuschriftenandenSchriftleiter ObermagisrtatsratDr .
. Karner,Wien,III .LinkeBahngasse3 zurichten.

AbschiedfeierimLehrlingserholungsheim.DieAktion„Lehrlingeaufs
Land "hat in Brucka . . Leithsein groses Erholungsheimeingerichtet .Die- ¬

se Anstalt wird nun in den nächsten Tagengeschlossen und es habendie
dortbefindlichen200PfleglingegesterneineAbschiedsfeierveranstal
tet .Nachdemfür die Unterhaltungvon den Lehrlingen selbst gesorgtwor- ¬
denwar ,hieltderLeiterderAktionAugustMarianekeinekurzeAbschiede
rede ,in der er auf die gesundheitlichen Vorteile der Erholungsheimefür
die erwerbstätigeJugendverwies .- Am. Oktoberwerdenfür dasErholunge
heimin Fischau . d .SchneebergbahnneuePfleglingeaufgenommen.Anmel-¬
dungenmüssenschon jetzt bei der Lehrlin gsfürsorgeaktion . ,Hofgarten
gasse 3erfolgen .
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EineneueTelefonanlageimRathaus .GegenwärtigwirdderFernsprechver-
kehr in und mit demRathause durch eine Hauszentrale vermittelt ,die
durch35Linienmit der staatlichen Zentraleverbundenist .DieTele-¬
fonanlage im Rathaus ist sehr alten Ursprungs und infolge der starken

Abnützung kann die Hauszentrals trotz hingebenden Pflichteifers desBe- ¬
dienungspersonalesschonseit JahrendenAnsprüchennicht mehrgerecht
werden .Daraufist es auchzurückzuführen ,das überdenTelefonischen
VerkehrmitdemRathauseseit Jahrengeklagtwird .DieGemeindeverwal.
tunghat daherschonimVoranschlagfür dasJahr1923einenBetragvon
9 Milliarden Kronenbewilligt ,der dazu dienen soll ,dass eineneue
moderneTelefonanlageim NeuenWienerRathauserrichtet werdenkann .
An den Arbeiten für diese neue Anlage wird bereits seit Monatenemsig
gearbeitet .Die neue Anlagewird amDachbodendes Rathausesunterge - ¬

brachtwerden.DieGemeindeverwaltunghatsichmitRücksichtaufdie
WichtigkeiteinesgutfunktionierendenFernsprechersentschlossen ,das
die TelefonanlagenachdemmodernstenSystemals automatischeAn- ¬
lage gebautundderart eingerichtet wird ,daßder interne erkehrund
der Anrufder Staatszentrale vollständig automatisch ,nur durchBetäti -¬
gungder Nummerscheibedes Anrufendenerfolgt unddahernur Rufevon
AussenvomBedienungspersonalevermittelt werdenmüssen .AnchdieFern- ¬
sprecher des Amtshauses Ebendorferstrasse undLandesgerichtsstrasse
werden in die neue Anlage einbezogen .Aufgestellt werden zuerst 450

Sprechapparate ,wobeijedochvorgesorgtwird ,das die ZehåderSprech-¬
stellen ohne weiters auf 900 erhöht werdenkann .Die Lieferungder

Apparatewurdeder FirmaSiemensund Halske übertragen .NachFertig - ¬
stellungderneuenAnlage,wirddasRathausdiemodernsteundgros-¬
zügigst eingerichtete Privattelegonzentrale besitzen .Es wirddann
der telefonische Verkehr mit demRathaus sich vollständig klaglos ab - ¬

wickeln .
KeineTotenbeschaugebühren ,Seit Mai1921hat dieGemeindeverwaltung
die Totenbeschau-undTotenbeschreibgebührennichtmehrerhöht .Gegen-¬
wärtig beträgt die gesamte Einnahme auf das Jahr gerechnet acht Millio - ¬
nen Kronenso daß nicht einmal die Einhebungskostenbedecktwerden .

DieGemeindewirdeineentsprechendeValorisierungdieserGebühren
nichtvornehmen,sondernsie bis aufweiteresnichtmehreinheben.

DieStrassenbahnin dieFreudenauundnachStrebersdorf .AmSamstag,den
25 . ds ,werdendie beiden neuen Strassenbahnlinien in die Freudenauund
nach Strebersdorf ,die im ersten Notstandsprogramm enthalten sind ,voll - ¬
ständig fertiggestellt sein .Die beiden Linien werden an diesemTage
im Beisein der Mitglieder des Gemeinderates und der Pressevertreter er - ¬

öffnet und wird sofort nach der Eröffnungsfeier der allgemeineVerkehr
aufgenommenwerden . . . - . - . - . - ¬
AenderungderStrassenbahnlinieC .DurchdenBaudergroßenWagenhalle
im StrassenbahnhofOttakring ist es nunmehrmöglichgeworden ,daßdie
allgemein verlangte Verbesserungder Strassenbahnlinie C durchgeführtwer- ¬
denkann .DieZügedieserLinie ,die jetzt nurin der Alserstrassebis
zur Langegasseverkehren ,werdenvonmorgen( Dienstag )an überdieOtta-¬
kringerstrasse bis in den StrassenbahnhofHernalsgeführt .Durchdiese
Verlängerungder Linie Cwirdauchdie ganztägigeFührungder Linie44
überflüssig,weshalbdieeügedieserLinienurmehrinderZeitdesstärk-¬
stenVerkehrsgeführtwerden.
Keine Sprechstunde beim städtischen Wohlfahrtsreferenten .AmDonnerstag
entfällt wegen dienstlicher Verhinderung die Sprechstunde beim amts - ¬

führundenStadtrat ProfessorDr .Tandler .
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Wien,amMontag,den17. September1923.Abendausgabe .

GemeinderätinRudolfineFleischnergestorben.Heutevormittagsstarb
nach langem schweren Leiden das Mitglied des Wiener GemeinderatesFrau
RudolfineFleischner .Sie standimfünfzigstenLebensjahreundgehörte
demGemeinderat ,in densie vonder sozlaldemokratischenPartei alsVer- ¬
treterin des neuntenBezirkesentsendetwordenwar ,seit . Mai1919an .
DieVerstorbeneentfaltete vor allemimGemeinderatsausschussfürWohl-¬
fahrtswesenundJugendfürsorgeeine regeTätigkeitundselbst zuder
Zeit ,als ihr Krebsleiden ,dem sie jetzt erlegen ist,schon zimmlich weit

vorgeschrittenwar ,gehörtesie nochimmerzu denemsigstenMitarbei-¬
terinnenimkommunalenFürsorgewesen.Siewarauchin vielenUnteraus-¬
schussentätig ,in denensie überall mit viel LiebeundFleissihren
Pflichtennachkam.SeitungefährdreiMonatenmusste sie jederTätig-¬
keitenentsagen ,daihr Prankheitszustandsich immermehrverschhimmerte,
Bürgermeister Reumann hat an den Gatten der Verstorbenen ein Beileids - ¬

schreibengerichtet . Wegendes Leichenbegängnisseswerdennochnähere
Mitteilungenerfolgen .

Keine Sprechstunde bei demstädtischen Wirtschaftsreferenten .AmDonners - ¬

tag entfällt wegendienstlicherVerhinderungdie Sprechstundebeidem
amtsführendenStadtratKokrda.
EineGemeindesubventionfür denVerein„Zentralbibliothek".Derstädti-¬
sche Finanzausschuss hat in seiner heutigen Sitzung nach einemAntrage
des GemeinderatesHiess beschlossen ,demVerein„Zentralbibliothek “eine
Subventionvon50MillionenKronenzugewähren.DerAntragwurdeeinstim-¬
migangenommen. - . - . .
DieBautätigkeitderElektrizitätswerke.ImlaufendenJahrewerdenvon
lenstädtischenElektrizitätswerken44Hochbautenerrichtet .Davonsind
bereits19vollständigfertiggestellt ,imBaubefindensich16und
9 Objekte werdennoch in diesemMonatzu bauenbegonnen .DieseBauten
umfassen24Wohnhäusermit 95Wohnungen,2 Wohlfahrtsgebäude,1Kessel-¬
haus ,2Werkstättengebäude,2Maschinenhäuser,1Schalthausfürdie
OpponitzerWasserkraftanlagein Floridsdorfund1 Brikettfabrik .Von
denBautenwerden10in Wien ,15in Ebenfurthund19inZillingdorf
errichtet .Anden Baustellen werdendurchschnittlich 2100Personenbe¬
schäftigtundbeträgtdasKostenerfordernisfür die baulichenAusführun¬
genohneEinrichtungrund35MilliardenKronen.

DieBezirksvertretungMargaretenfürdieelektrischeStadtbahn. Dieheu-¬
tigeausserordentlicheSitzungderBezirksvertretungMargaretenbe¬
schäftigte sich ausschliesslich mit demPlane der Gemeinde ,dieStadt - ¬
bahnzuelektrifizieren .EswurdeeinstimmigeinAntragdersozialde-¬
mokratischen Bezirksräte Leissner und Hein angenommen ,in demvorallem

daraufverwiesenwird ,dassdieBevölkerunginfolgederEinstellungder
StadtbahnschwergetroffenwurdeunddievonderGemeindeverwaltung
vorgeschlageneReformdenVerkehrnichtnurermöglichen,sondernauch
nochverbessernwürde .SchliesslichwirddieUmstellungderStadtbahn
vondemDampfbetriebauf denelektrischenBetriebdieArbeitlosagkeit
in einemerheblichenUmfangmildern .MitRücksichtauf dieseGründe
sieht sich die BezirksvertretungMargaretenveranlasst ,dieGemeinde-¬
verwaltung zu ersuchen ,sowohl das Verkehrsministerium als auchdie
Verkehrskommissionaufzufordern ,demAnsuchenderGemeindeumUeber-¬
lassungdesBahnkörpersschleunigstzuentsprechenundauchdenbei¬
denKörperschaftendenBeschlussderBezirksvertretungmitzuteilen.
DieserAntragwurdemit denStimmenaller Parteienangenommen.
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Wien,amDienstag,den18.September1923.

GemeinderätinFleischner gestorben . DerLeichnamder gesternverstorbenen
GemeinderätinRudolfineFleischnerwirdamSamstag ,den22 . . inderFeu- ¬
erhalle der Stadt Wieneingeäschert .Die Mitglieder desGemeinderates
sind für diesen Tagum15 Uhrnachmittagsin denZeremonienraumdesKre- ¬
matoriumszur Leichenfeiergeladen .

- . . . . .
DasErgebnisdes freiwilligenLehrerabbaues .ImGemeinderatsausschussfür
Personalangelegenheiten und Verwaltungsreform berichtete am Montagder
städtischePersonalreferentStadtrat Speiserüberdie Ansuchen ,dievon
den Lehrpersonen der GemeindeWienwegenihres freiwiligen Ausscheidens
ausdemSchuldienste,eingebrachtwordensind .DasLhhrerabbaugesetzvom
24 . Juli . . enthältnämlichsehr günstige Bestimmungenfür jeneLehr-¬
personen ,die aus demaktivenGemeindediensteauszuscheidenbeabsichti¬
gen . Beidem Verwaltungspersonal hat die Gemeindeden freiwilligen Abbau

bereits imFrühjahredurchgeführtundes meldetensich dazudieerfor-¬
derlicheZahl ,sodasseinZwangsabbauunterbleibenkonnte.AuchdieLeht-¬
personenmachtenvon den Begünstigungendes freiwilligen Abbaussehr
zahlreichGebrauch. Eshaben243Lehrpersonensich für denfreiwilligen
Abbauentschieden . VondiesenGesuchenentfallen 163aufVolksschulleh¬
rerinnen ,32 auf Volksschullehrer ,29 auf Arbeitslehrerinnen,7 auf Bür - ¬

geeschullehrerinnen,2 aufBürgerschullehrer,2 aufSonderschullehrperso-¬
nen,3 auf provisorische Lehrpersonen und 4 auf Lehrpersonen der franzö - ¬

sischen Sprache . Fernerhat ein Religionslehrer umfreiwilligen Abbau
angesucht . Vonden 243 Lehrpersonen haben 92 noch nicht zehnDienstjahre ,

117zehnbis neunzehnDienstjahre ,32zwanzigDienstjahreunddarüber
hinausaufzuweisen .Daan denWienerSchuleninfolge der durchdenKrieg
stark vermindertenSchülerzahl zu viele Lehrpersonenverhadensindbe- ¬
antfagte der Feferent ,alle Gesucheumfreiwilligen Abbaugünstig zuer - ¬
ledigen .Nurjene Lehrkräfte ,für die wiederein Ersatz beschafftwerden
müske ,wie dies bei den an den tschechischen Schulen wirkendenLehrper - ¬
sonen der Fall ist,sollen auch für den freiwilligen Abbau nicht heran - ¬

gezogen werden . DerGemeinderatsausschussgenehmigtedie Vorlage ,der
auchheuteder Stadtsenatzustimmte.

DieGesamtkostendes Abbauesbetragenetwa . 5MilliardenKronen.
In der nächstenZeit werdensich die zuständigenKörperschaftenmitder

Fragedes etwaigenZwangsabbaueszu beschäftigenhaben .

DieneuenGas- undStrompreise. DerStadtsenathatheutefür denAblese-¬
abschnitt vom23 . bis30 . . denPreis eines KubimetersGasvon2140auf
2100Kronenermässigt .DiePreise für Licht - undKraftstrombleibenfür
die gleiche Zeit unverändert ) . Eskostet eine Hektowattstunde Lichtstrom
500undeine HektowattstundeKraftstrom300Kronen.

. - ¬
MisesiebenteHilfsschulklasse . DerWienerStadtschulratplant imZuge
derSchulreformauchdenAusbauderHilfsschule. Eswurdedaherander
bishersechsklassigenHilfsschuleinWähring,AnastasiusGrüngasse10 ,ver-¬
suchsweiseeine siebente Klasseeröffnet .In diese Klassewerdenauch
Kinderaufgenommen,diebereitsausderHilfsschuleausgetretensind ,aber
nochkeineStellehaben. DieAnmeldungenumAufnahmesindausnahmslosan
dieDirektiondieserSchulezurichten.

LohnforderungenderStrassenbehnbediensteten.DerVerbandderHandels-¬
undTransportarbeiterhat die Gemeindeverwaltungersucht ,sie mögeden
BedienstetenderStrassenbahnendieBezügein einerdengegenwärtigen
TeuerungsverhältnissenentpsrechendenWeiseerhöhen. Vizebürgermeister
EmmerlingundderstädtischePersonalreferentStadtratSpeiserverhan-¬
deln bereits seit einigen Tagenmit denVertretern des Verbandesder
Handels - undTransportarbeiter und mit demHauptausschuss derStrassen - ¬
bahnbediensteten. Eswirdversucht ,denWünschendesPersonalesnacher-¬
höhtenBezügenso entgegenzukommen,dassjetzt undauchin denfolgenden
MonateneineTariferhöhungvermiedenwird .Begreiflicherweisegestalten
sich die Verhandlungenschwierig ,dochist zu hoffen ,dass einebeide
VerhandlungsteilebefriedigendeVerständigungerzielt werdenwird .

.
ForderungenderGemeindeangestellten.DerVerbandderstädtischenAnge-¬
stelltenunddieGewerkschaftderUnternehmungsangestelltenverlangen
vonderGemeindeverwaltung,dasssiedenvonihnenvertretenenBeamten,
LehrpersonenundanderenstädtischenAngestellteneineweitereBevor-¬
schussungzuerkenne.DieGemeindeangestelltenhabennämlichimJulieinen
VorschussaufeineBezugsregulierungerhalten ,wobeidieGemeindeverwal-¬
tungdieungünstigewirtschaftlicheLagedieserAngestelltenanerkannt
hat . DieRegierunghatdenBundesangestellteneineetappenweiseErhöhung

derBezügein Aussichtgestelit .Daraufberufensichnundiebeidenzwei
genanntenOrganisationenbefindlichenstädtischenAngestelltenundver-¬
langeneineneuerlicheBevorschussung.PersonalreferentStadtratSpeiser
wirdnunmitdenbeidenVerbändenverhandeln.

.
DieneneStrassenbahnlinienachInzersdorfgeeschert,ImerstenNotstands-¬
programmderGemeindewarbereitsdieVerlängerungderStrassenbahnlinie
65durchdie Triesterstrassebis an die GemeindegrenzeInzersdorfvor-¬
gesehen. DieStrassenbahndirektionist sofort ,nachdemdasNostandspro-¬
vomGemeinderat
gramm/genehmigtwerdenwar,beidemMinisteriumfürVerkehrswesenum
die ErteilungderKonzessioneingeschritten ,dochteilte diesesMiniste-¬
raumderGemeindemit ,dasssie sichandieWienerLokalbahngesellschaft
weil diese das Hechtzur Führungvon Linien für dieses Gebietbesitze .
wendenmöge/ ( Leiderzogen sich d ie Verhandlungenmit denVertretenn
derLokalbahngesellschaftsehrin die Länge ,wodurchdie so wichtigeLi-¬
nienichtzubauenbegonnenwerdenkonnte .AmMontagsprachnununter
Führung des Bürgermeisters Virilli von Inzersdorf eine Abordnungbei Vi - ¬
zebürgermeisterEmmerlingvor ,umnamensderInzersdorferBevölkerung
denBahnbauzu urgieren .VizebürgermeisterEmmerlingerklärte ,dassdie
GemeindeWiensofortmitdemBaudieserLiniebeginnenwerde,sobald
die Verhandlungenwegender Konzessiongünstigbeendetseien undsagte
auchzu ,dass sie sofort mit allemNachdruckvonderLokalbahngesellschaft
die Zustimmungzur Linienführungabermalsgegehrenwerde .Heuteerklärten

nun die Vertreter der Lokalbahngesellschaft ,dass diese vorbehaltslosder
Führungder StrassenbahnlinienachInzersdorf zustimme .Damitist nun
diese Hindernisaus demWeggeräumtunddie DirektionderStrassenbahn
hat sich nochheutean die Regierunggewandt ,damitdiesedieerforde--¬
liche Konzessionerteile .

Esistzuhoffen,dassdieRegierungdieseKonzessionrascher-¬
teilt ,woraufsofortmitdenArbeitenbegonnenwerdenwird .DieneueLi-¬
nie wird2300Meterlang sein unddürfte ihr Bauetwa . 7Milliarden

Kronenkosten .

- . . - . - . - .e
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Wien,amMittwoch,den19 .September1923.
Die neue Strassenbahnlinie über die Schmelz .In demgrossenInvestions -¬
programmder städtischen Strassenbahnenbefindet sich der Baueiner
Strassenbahnlinie ,die denBezirkRudolfsheimmit Währingverbindet .
Die neue Linie beginnt mit einer Schleife in der Felberstrasse bei
derSchweglerbrücke,führtüberdieSchwegler strasse undCa
milloSittegassedurchdieHabichergassein OttakringzurHerbstras-
se und mündetdort in die bestehendeLinie Burggasse - Gablenzgasseein .
Sie wird dann weiter über die Panikengasse ,Rosenstein - Taubergasse ,
Hernalser Hauptstrasse und Hormayrgassebis zur Kreuzgassegeführt .
Durch den gleichfalls noch in diesem Jahre erfolgenden Ausbau der Li - ¬

nie Kreuzgasse - Czartoryskipark - Gersthoferstrasse wird dann die Rund- ¬
linienverbindungbis nachWähringausgedehhtseinDasDetailprojekt
der Strassenbahnlinie über die Schmelzist bereits am15 . . einerOrts - ¬
verhandlungunterzogenworden ,die anstandslosverlief .MitdemBau
dieserLiniewirdam24. . begonnen.

Wettbewerbfür ein DiplomderKleingartenausstellung.DieLeitungder
Kleingarten-Siedlungs-undWohnbauausstellungladet die WienerKünst-¬
ler zu einemWettbewerbefür ein druckfertigesDiplomein .Dieerfor -¬
derlichen Unterlagen können täglich von 8 Uhr vormittags bis 4Uhr

nachmittags in der Ausstellungskanzlei im Neuen Wiener Rathause ,Stie - ¬

ge 7 ,Parterre behobenwerden .Vorgesehensind drei Preise ,vondenender
erste vier Millionen ,der zweite drei Millionen und der dritte zwei

Entwürfeange¬MillionenKronenbeträgt .Ausserdemwerdenfünf
kauft ,für die je eineMillionKronenentrichtetwird .DieEntwürfe
müssenbislängstensDienstag,den . Oktoberum12Uhrmittagsder
Ausstellungskanzleiüberreichtwerden.

ErhöhungderJahrsgabenfürehemaligeGemeindeangestellteInderge-¬
strigenSitzungdesStadtsenatesbeantragtederstädtischePersonal-¬
referentStadtratSpeiser,dassdieanehemaligestädtischeAngestell-¬
te undderen HinderbliebenegewährtenJahresgabenauf dendoppelten
Betragzuerhöhensind .DieseErhöhungsollauchfürdievomLande
Niederösterreich übernommenenehemaligen Angestellten und derenHin- ¬
terbliebenen erfolgen . DerAntrag wurde einstimmig angeommenundwer¬

dendieerhöhtenBetragrückwirkendvom1 .Junian ,ausgezahlt .DieKo-¬
stendieserZuwendungenbetragenfür dasJahr1923rund430Millionen
Kronen .

GEEHRTE REDAKTION

AmSamstag ,den22. September1923um14Uhrnachmittags
findet imRauchsalondesHerrnBürgermeisters ,NeuesRathaus ,eine

PRESSEKONFERENZ
statt ,inderGemeinderatProfessorDr .Fränkel,Vizepräsidentder
WAGüberdenStandder Bauarbeitender Wasserkraftwerkeberichten
wird.Gleichzeitigteilenwirmit ,dassdieLeitungderWagfüreine
am26 ,und27. . stattfindendeBesichtigungder Wasserkraftanlagenin
OpponitzdieTeilnahmeeinesVertretersIhresBlatteserbittet .Das
Programmwirdin derPressekonferenzausgegeben.

0
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DerWagenparkderStrassenbahnen.DerWeltkriegist auchamWagenpark
derstädtischenStrassenbahnennichtspurlosvorübergegangen. Diesonst
so schmuckenWagenwurdendurch Jahre nicht mehrentsprechendgereinigt
undauchdie Motorenunddie elektrischenEinrichtungenkonntennur
notdürftigundmitdengrösstenSchwierigkeiteninstandgehaltenwerden.
Dazukommtnoch ,dassin denKriegsjahrendieWagenausserordentlich
stark benütztwurden ,so dassderWagenparksich immermehrverringer¬
te .Trotz der ungünstigenwirtschaftlichen Verhältnisse ging dieGemein- ¬
deverwaltungimJahre1919mitallenKräftendaran ,dieBetriebsmitteln
der städtischenStrassenbahnennicht nur auf ihre alte Höhezubringen ,
sondern sie noch mehr auszugestalten .Zu diesem Zweckeerwies sich die
HauptwerkstättederStrassenbahnenals zukleinundihreEinrichtungen
warenauch viel zu ungenügend .Es wurdendaher leistungsfähigeArbeits -¬

maschinenangeschafft,alleStrassenbahnwerkstättenbedeutenderweitertunddie Organisationder HauptwerkstättedengeändertenVerhältnissen
angepasst ,in demvorallemdasBestellwesen ,die Statistik undKalkula-¬
tion neugeordnetwurden .DieunbedingtnotwendigenReparaturenanden
Strassenbahnwagenwarensehrumfangreich-EingrosserTeilmusstvoll-¬
ständig neu aufgebaut werden .Hiebei wurdenMotoren ,Fahrschalterund
sonstige Bestandteilegründlicherneuert unddie Ersatzmaterialienwie- ¬
derdurchvollwertigeBestandteileersetzt . AuchdasAesserederWagen
wurdewiederhergerichtet ,indemdie Lackierungmit der gleichenGründ-¬

lichkeit ,wievordemKriegedurchgeführtwordenist . Mansiehtjetzt
viele Strassenbahnwagen ,die derLaiefür neuhält .Sie sindabernicht
neu ,sonderninnenundaussenvollständigrepariert ,so dass sieden
vonderFabrikgeliefertenWagennahezuvollständiggleichen.

EinigeZahlenüberdenUmfangdieserArbeitenseitFriegsen-¬
dezeigen ,welchgrosseArbeitsleistungdavollbrachtwordenist .ImJah-¬
re 1920 wurden 331 Wagenneu aufgebaut und lackiert ,im Jahre 1921waren
es bereits 451 Wagenund im Jahre 1922schon 522 Wagen .ImerstenHalb¬
jahr1923wurden233Wagenneuaufgebaut .Ausserdemwurdennochinden
Jahren1920bis 1922zudammen1762Wagengründlichinstandgesetzt .Es
sind also in den Werkstättender Strassenbahneninsgesamt3299Wagen
repariert worden .Vondemgesamten Wagenstandder Strassenbahnensind
bereits74vonHundertin einemgutlackiertenZustand ,währenddie
Konstruktion der Wagendie Vorkriegshöhe überschritten hat .Sowurden

die schwachenMotorenveralteter Bauartdurchstärkereluftgekühlte
mithöhererDauerleistungersetzt . DerErfolgdieserbei277Wagendurch-¬
geführtenArbeitenzeigt sich bereits darin ,dass dieBeschädigungen
andenelektrischenEinrichtungenderTrieb-undBeiwagenstarkzurück-¬
gehen. DanebenträgtauchdieSchonungderMotorendurchgründliches
UnterweisendesPersonalesundverbesserteFabrikationsmethodenbeiden
Reparaturendazubei ,dassdieWagenviellängeralsfrüherbetriebs-¬
fähig bleiben .So hat sich die Zahl Motorenanständebei einerMillion
Triebwagenkilometer im Jahre 1919 von 85 auf 65 im Jahre 1922verringert
DieStrassenbahnenhabenalsóin denletztenJahrenimInteresseder
Allgemeinheiteine gewissanerkennenswerteHeistungvollbrachtund
wennsichheutedergrosseVerkehrimallgemeinenso reibungslosab¬
wickelt ,ist dies vorallemdaraufzurückzuführen ,dassdieBetriebs-¬
mitteln immerwiedererneuert unddaher voll leistungsfähiggeblie -
bensind .
DerKleiststegabgesperrt.WegenInstandsetzungsarbeitenwirdder
KleiststegüberdieVerbindungsbahnimdrittenBezirkevomFreitag
den21. . biseinschliesslich13. Oktoberabgesperrt.

.
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dieReklamationsstellengehtundsieht ,wievielebekanntePersonenin
denWählerlistenfehlen .SiehabendiesesWahlmogelkunststückwohldes-¬
halbaufgeführt ,weilSie der Meinungsind ,daßhunderteWahlberechtig-

Wiener Gemeinderat alsLandtag .
tesichumihrWahlrechtnichtkümmernwerden.ZudenArbeitenfürdie

Sitzung ,vom21 . September1923 . Wähleraufnahmeist einTeilderPersonendirektvonderStraßeaufge-¬
orendazuverwendet.

Präsident Dr . Dannebergeröffnet die Sitzung und hält denverstor -
nommenworden .Sie habenIhre politischenAgitat

benenMitgliederndes LandtagesGR .BeerundGRin .Fleischner einenNach¬ DieseLeutehabensichauchdanachbenommen.WenneineParteiaufUr¬
laubwar ,wurdesienichtindieListeaufgenommen,auchwennsieimruf ,den das Hausstehendanhört .

DerPräsidentteilt dannmit ,daßGR.GottliebBuchar(Tscheche)in¬ Bezirkseit vielen Jahrzehntenbekanntist .Ich verweisenurdarauf ,

folge Uebersiedlungin das Auslandaus demGemeinderateausgeschieden
daßderGemeinderatHuber,derHausbesitzerist ,derNationalratMataja
samtFrauindieWählerlistenichtaufgenommenwordensind .Dasist

ist . ineDummheit,wzilmandochsofortmerkt,daßhiereineAbsichtvürGR. Blum( Soz . Dem. )erstattet in AbwesenheitdesFinanzreferenten
Breitner den Bericht der Liquidierungskommission für die niederöster -

liegt .WiekommenübrigensdiesePersonendazu,ihrWahlrechterstre¬
reichische Landeshypothekenanstalt über das erste Halbjahr 1923 .

klamierenzumüssen,währendSiejeneLeute,dieerstseitkurzemdasclistenaufgenommenha¬
Der Bericht wird zur Kenntnisgenommen. Heimatrechterhaltenhaben ,sofortin dieWähle undGeistliche
GR .Linder( Soz .Dem. )berichtetüberdie Gasetzesvorlagebetreffend

ben .EswurdenvielegeistlicheSchwestern,dieAlumnen
fünfzehnMonatenbeider

die Abänderungeiniger Bestimmungendes Jagdgesetzesfür Wienundüber nicht aufgenommen .Religionslehrer ,dieseit :
d diedarausverwiesen,daß

die Erhöhungder Jagdkartentaxenin der StadtWienundstellt diebekann GemeindeumeineStelleangesuchthabenun
sie ihreDokumentenichtbesitzen ,weilsie imRathauseliegen ,wurden

ten Anträge . ebenfallsnichtaufgenommen.Dasist einVorgang,denmanmitRechtDie Gesetzesvorlagewird in beiden LesungenohneDebatteangenommen er WeisevonderBe¬
GR .Rummelhardt( chr . soz . )undGenossenrichten an denBürgermei. alsSkandalbezeichnenkann.Dasmußinirgendeine

Bürgermeistervölkerunggeahndetwerden .IchforderedaherdenHerrnster als Landeshauptmannfolgende dringliche Anfrages
DievomMagistratederStadtWienangelegtenWählerlistenfürdie als Landeshauptmannauf ,zusagen ,ober bereitist ,in seinerEigen-

derartige schaftalsChefderoberstenpolitischenBehördezuerheban,werandie-diesjshrigen Wahlenin denNationalrat undGemeinderatweisen
Mängelauf ,daßdie Artder AnlegungdieserListengeradezuals sermangelhaftenWähleraufnahmeschuldist .SindesstädtischeBeamte,

leJahr-¬SkandalbezeichnetwerdenmußVieletausendevonWählern,welch dannmüssensie zur Rechenschaftgezogenwerden ,sind es aber dievon
zehnte lang in Wienansässig sind ,gesetzlich das Wahlrechtbesitzen , derStraßeAufgenommenen,dannfälltdieSehuldaufdieGemeindeverwal¬
undin der WählerlistedesJahres1919enthaltenwaren ,wurdenindie tung. Esist auchPflichtdesBürgermeistersdenReklamationsstellen

nendiesjährigeWählerlistenichtaufgenommen;dafürsindzahlreicheNa so viele Beamtezuzuweisen ,daßdiesesMaterialraschaufgearbeitetwer¬
von Personendarinnen enthalten ,die bereits gestorben oder von Wienweg den kann .Es ist für Sie eine Schande ,daß Sie versucht haben ,das Wahl¬

gezogensind ,oderdenengesetzlichdasWahlrechtnichtzukommt.Zahl¬ recht zu verkürzen ,aber suchen Sie es wenigstens jetzt gut zumachen .

lose Bürger ,Beamte und Frauen wurden in die Wählerliste nicht aufgenom¬
Im Namenunserer Partei aber auch im Namender nichtmarxistischen Be¬

völkerungprotestierenwirgegendiesenWahlrechtsraub.DiesemSkandalmen ,weilsie zurZeitderErhebungenin Wiennichtanwesendwaren;
k - mußein Endegemachtwerden .( Beifallbei denChristlichsozialen ).viele Priester ,Alumnenundgeistliche Schwesternsind ebenfallsmer

würdigerweisenicht in der Wählerlisteenthalten .Bei vielenhunderten
GR. Richter :Es ist überraschend ,wennvonder GegenseiteBeschwer¬

vonPersonensinddieVornamenoderdieGeburtsdatenganzfalschinder dendie abersicherlichnurerhobenwerden ,umzuzeigen ,daßmanBe¬
terVersuchh ,

mängeln kann ohne wirkliche Tatsachen anzuführen ,denn es ist kein Be¬
Wählerlisteangeführt .DieserVorgangmußals einbewuß
vieleTausendedesWahlrechtszuberauben,bezeichnetwerden,unddas weis ,wennmansagt ,es sindLeuteausgelassen ,undsagtes sindLeute
Gerechtigkeitsgefühlerfordert es ,daß die dafür Verantwortlichenzur hereingenommen ,die nicht in die Wählerliste gehören .Mankönnteda

Rechenschaft gezogen werden .AußerdemmußVorsorge getroffen werden , vollständig auf jeden einzelnenFall antworten .Ich kannversichern ,da

daßdie WählerlistenimReklamationsverfahreninnerhalbdervorgeschrie- die Zahlder Reklamationendiesesmalgeringersein wird ,als je beiei¬

benenFristvollkommnnrichtiggestelltwerdenkönnen.DieUnterzeich. ner vorhergehendenWahl .Dochist es Tatsache ,daßviele mutwilligeRe¬
klamationenvondenChristlichsozialenerhobenwerden ;Sie führen . B.netenrichtendaherandenHerrnBürgermeisteralsLandeshauptmanndie

dt ra¬ an ein Mannseit tot ,nachhermußteer einenBrief schreiben ,daßerAnfrage ,ober gewillt ist ,die an diesemunerhörtenSkandalSchu
u ziehen und welcheMaß¬g2 nochamLebensei .(Zwischenrufe:Woist dasgeschrieben?)(Antwort:In

gendenfeststellen zu lassenzurVerantwortun
blicke dieWäh- ¬ge Währing. )SelbstaufdieTatsachehin ,daßSievielleichtdie„Reichs-

nahmener zuergreifen gedenkt ,umnoch im letzten Au
post “verleugnen werden ,mußich feststellen ,daß die „Reichspost "be¬lerlisten richtig zustellen .

n derMin- ¬GR .Rummelhardt :Siewarendie Partei ,die als sie nochir richtetehatte ,StadtratRummelhardtsei nichtin derWählerliste .Es
Manhättedaher war aber nicht wahr .Auchvon demehemaligenMinister Hussarekhießesderheitwar ,immervomWahlrechtsraubgesprochenhat .

, in ihrnen daß er nicht in die Wählerliste eingetragen sei .Wir konnten aberin
glaubenmüssen ,daßwennSie selberdie Wählerlistenmad

inwerden.Leider jedemFalldieUnwahrheitenzurBehauptungfeststellen .Die„Reichspostalle gesetzlichwahlberechtigtenPersonenenthalten
engemachthlerlist aberfälschteinzweiFällendenTodestag.Beieinamstellteessichtrifft diesnichtzu .Ichglaube ,solangein WienWä

t worden ,wiejetzt .Eine heraus ,daßdie „Reichspost “angab ,derMannsei am4 .gestorben ,inwurden ,sindsie nochnie so mangelhaftgemach
Partei ,dieimmerdasWahlrechtimMundegeführthat ,darfdochnicht Wirklichkeitstarber erst am13 .Ebensoauchverhieltes sichineine

jetzt das Wahlrechtentziehen .DieBehauptungin der dringlichenAnfra - zweitenähnlichenFall .Wiesiehtesaberals ,wennSiebehaupten,daß
ge ist vollständigwahr ,davonkannsich jeder überzeugen ,wennerin wirLeuteausparteipolitischenGründenausgelassenhätten ?Wirwissen

nicht ,wächerPartei der Betreffende angehört und wissen nichtwi



eiwählenwird.WasdietatsächlichzutreffendenMängelderWählerlisten
betrifftmüsenwirschonsagen ,daßes gewißbedauerlichist ,daßsie
in einerZeitangelegtwerdenmußten,wosovieleParteienaufUrlaub
sind .Sokönnenauchwir hinweisen ,daßselbst FunktionäreunsererPar- ¬

teinichtinderWählerlisteenthaltensind .Esistauchselbstverständ -¬
lich ,daßnichtalleBeamtenvonden400zurAnlegungderWählerliste
VerwendetenschonErfahrungin derAnlegungderWählerlistenhaben.

NachSchlußdesReklamationsverfahrenswird
manjadiegenauenZiffernerfahrenundSiewerdensehen,daßdieZahl
der Reklamationengeringerist alsje .

GR. Müller( Meidling :chr. soz. )erklärt ,esseiwohlauchfrüher
vorgekommen,daßWahlberechtigteindenListennichtenthaltenwaren,
aberso viel Fälle ,wiejetzt ,wurdennichtgezählt .

GR. Richter( Soz .Dem. ) :WievielReklamationenhabenSie ?
GR. Müller :WirhabennochnichtZeitgehabtundnichtdieMöglich-¬

keitIhnenaufalleSchwindeleiendraufzukommen,die„Reichspost“wird
schonnächstensmitdenentsprechendenDatenaufwarten.WirwerdenIhnen
nachweisen,daßSietausendeWahlberechtigteumihr Wahlrechtbringen
wollten.Tatsacheist ,daßLeute,dienichteineLegitimationvoneiner
sozialdemokratischenpolitischenOrganisationvorweisenkonnten,vonden
betreffendenAmtsleiternichtindieListeaufgenommenwordensind.
( Hört- ,HörtrufebeidenChristlichsozialen . )Beispielsweisewurde
der PolizeibezirksleiterBernerin die Liste nichtaufgenommen.

GR. Richter :DerwarhaltbeiderAnlegungderListennichtinWien.
GR. Müller :Er ist ein geborener Meidlinger .Der frühereBezirks¬

leiterBilinkiewich,HausbesitzerinMeidling,ist gleichfallsinderLi-¬
ste nichtenthalten .HingegensindeinigeWehrmännerdoppelteingetra-¬
gen .Einmalals in derTrainkasernewohnhaft,daszweitemalmitihren
privatenWohnungsadressen.Esist IhnenauchzumVorwurfzumachen,
daßSie31abgestrafteVerbrecher,vondenennochetlichein Steinsit -

zen ,in der Wählerliste enthalten sind .Ist das nicht Material genug ?
Bezirksbekannte Persönlichkeiten ,wie der Chef der Firma Rollinger und

dessenSohn ,die niemalsvonWienabwesendwaren ,sind in dieListe
nicht aufgenommen worden .Kurzum wir können Ihnen nachweisen ,daß tau¬

sende Ghristlichsoziale Wähler in der Liste nicht enthalten sind ,

währendviele Ihrer Parteigenossen ,die zur Zeit der AnlegungderLi- ¬
sten von Wien abwesend waren ,Aufnahme gefunden haben .Ostjuden ,die

erst kurz eingebürgert wordensind ,Leute ,die vor acht Tagen ausdem
Arrest entlassen wurden ,sind aber in der Wählerlisteenthalten .

GR. Angermeyer( chr . soz . ) :ZUden Vorarbeiten für die Anlegungder
Wählerlisten wurden ungeschulte Kräfte verwendet undParteifanatiker ,

die in dem Bestreben möglichst viel Christlichsoziale aus denListen
auszulassenzu weit gegangensind .Beispielsweisesind wohldieAbge-¬

ordnetenSchönsteinerundMatajaindenDistenenthalten,abernicht
deren Frauen .

GRin .Motzko(chr. soz. ) .Ichwarauchnichtdrinnen!
GR. Angermeyer :Der Präsident des früheren AbgeordnetenhausesDr .

GustavGrossfehlt in der Liste ,dafür ist ein gewisserGuidoGross
hineingenommen .Augenscheinlich eine absichtliche Verwechslung ,die da¬
mit spekuliert ,daß der Wähler den unrichtigen Vornamenübersieht .Eine
in der WehrgassewohnendeHausmeisterin ,bei der ein JudeundeineJü- ¬
din wohnen ,ist zweimalin der Liste enthalten ,einmalmit ihremrichti -¬
gen Alter ,das zweitemal verjüngt .Auchihr verstorbener Mannfindet
sinh in der Liste vor .Wahrscheinlich sollte für den toten Hausmeister

derfremdeJudewählengehen ,für dieverjüngteHausmeisterindieJü-¬
din undschließlich die Hausmeisterinselber .KönnenSie daleugnen ,
daßbewußtgefälschtwordenist .

GR. Hedorfer( Soz . Dem. ) :Bei der Reichsratswahl im Jahre 1911haben
wir gefälschte ' ahldokumenteauf einemSchubkarrenzumMagistrat
führen müssen .Undda wollenSie nochvonSchwindelreden ?

GR. Grünbeck( chr . soz . ) :Bei Euch müssen wir für die falschen Zet - ¬

tel einenStreifwagennehmen .( GroßerLärmundzahlreicheZwischenrufe)
GR .Angermexer schließt mit der Aufforderung an den Bürgermeister

die für die geschildertenVorgängeverantwortlichenPersonenzurRe-¬
chenschaft zuziehen .

GR. Bermann( Soz. Dem. ) : WirdürfenwohldenWortenRichter ' sglau-¬
ben ,daß sich die Wählerlisten vorteilhaft von den Listen unter der
christlichsozialenVerwaltungunterscheiden .Wirhabenunsbestrebt,
durchdasSystemderhäuserweisenAnlegungdie Voraussetzungenfürdie
richtige Wählerliste zu schaffen .Früher war nur eine ganz kurzeRekla¬
mationsfrist eingeräumt ,währendjetzt jeder das Recht hatfestzustel - ¬
len undauchdie Möglichkeit ,ober in der Liste enthaltenist oder
nicht .FehlersindgewißvorgekommensIchselbsthabenichtwenigerals
acht meiner engenFamilienmitglieder ,die nicht in der Listeenthalten
waren ,reklamieren müssen .Es handelt sich um Leute ,die zur Zeit der

Anlegungauf Urlaubwaren .Dasist die einzigeFehlerquelle .Daswis¬
sen Sie ganz genau .Ihnen steht die Entrüstung sehr schlecht an .Es

hätte Ihnengeziemt ,daßSie sich eher in Stillschweigenhüllen .Bei
der Wahl Luegers in der Leopoldstadt ,wo wir damals unsern Schumeier
kandidierten ,haben wir in einem christlichsozialen Agitationslokal
700 gefälschte Legitimationen weggenommenund Schumeier hat diese Legi¬
timationen dem Landtage in seiner ersten Sitzung vorgelegt .Wer so viel
Butter auf dem Kopf hat ,soll nicht in die Sonne gehen .

GR .Feldmann ( Deutschnational ) :Sie selbst müssen zugeben ,dassdie
Anlageder Wählerlistenviel zu wünschenübnglässt .DarummüssenSie
selbst dafüreintreten ,dassdie Reklamationsfristausgedehntwird .
Als freiheitliche Partei müssen Sie denen ,die nicht in der Liste ent¬

haltensind ,die Möglichkeitgeben ,aufgenommenzuwerden .Ermöglichen
Sie ,dass im Nationalrat das Gesetz derart geändert wird ,daß dieRekla¬
mationsfristbis knappvordie Wahlerstrecktwird.

Damitist die Debattebeendet.
PräsidentDr .Dannebergschliesst die Sitzungunderklärt ,daßvor

denNeuwahlennocheineLandtagssitzungeinberufenwerdenwird.

Wiener Gemeinderat .
Sitzungvom31 .September1923.

Bgm. Reumanneröffnet um 1 6 Uhr die Sitzung und hält denverstor - ¬

benenGRen.RudolfBeerundRudolfineFleischnereinenNachruf ,dervon
denMitgliederndes Gemeinderatesstehendangehörtwird .

Sodannleistet der an Stelle des GemeinderatesBeererschienene
ErsatzmannGR. BekesdieAngelobung.

OhneDabattewerdendieGeschäftsstücke1biseinschliesslich6,
8 bis einschliesslich 11 ,13 und14 ,16 bis einschliesslich 22 ,24bis
einschliesslich26 ,Post 27wirdabgesetzt ,28bis einschliesslich31 ,
34bis einschliesslich42 ,44bis einschliesslich55 ,57biseinschlies
lich 62 ,65 bis einschliesslich 76 ,78 bis einschliesslich 82 ,85
bis einschliesslich 125 ,127 bis einschliesslich 130 ,136 uid137 ,

139bis einschliesslich145und149und150angenommen .
StR-Breitner( Soz .Dem. )beantragt ,daßderWienerHolz -undKoh-¬

lenverkaufsgesellschaft ,diemiteinemKapitalven60MillionenKronen
begründet wordenist ,eine Erhöhungdes Stammkapitals auf 600Millio - ¬

nenKronenbewilligtwerdensoll .DieGesellschaftwirdtrotzdieser
Erhöhung auf Kredite angewiesen sein .Es entspricht aber denkaufmänni - ¬

schenGepflogenheiten,daßzwischendenKreditenunddemEigenkapital
keineAllzugroßeSpannungbesteht .



GRZimmerl(chr. scz. ) :Wirwissen ,daßdie„Wihoko“imerstenGe-¬
schäftsjahreeinenVerdienstvondreiMilliardenaufweist,waseiner.
fünftausendprozentigen Verzinsung des Gesellschaftshapitales gleich¬

kommt.Wirverstehennunsehrgut ,warumdieGemeinderatsmehrheitun-¬
serenseinerzeitigenAntragaufMitbeteilungderAngestelltenamGewinn

abgelehnt hat .BeiderartigenVerdienstenwill auchdieMehrheit
dieAngestelltenschaftnichtbeteiligtwissen.Ueberdiesgehenbeider
WihokoDingevorsich ,diedurchausnichteinergeregeltenGeschäfts¬
gebarungentsprechen .EsgabDiebstählevon15WaggonKohle .Undwir
möchtenschoneinigeAufklärungdarüberwiesoderartigeSkandalevorkom¬
menkönnen.Esistselbstverständlich,daßwiruntersolchenUmständen
demAntrageunsereZustimmungverweigern.StR. Breitner :DieGecarungderWihokoist selbstverständlichvoll-¬
kommaneinwandfrei und der Herr VizebürgermeisterHosshätte gewiß
innerhalbderGesellschaftselbstGelegenheitüberdieBerechtigungder-¬
artigerVorwürfegegenUnternehmungen,andenendieGemeindebeteiligt
ist ,Kontrollezuüben.
BeiderAbtsimmungwirdderAntragdesReferentenaufErhöhungder

StammeinlagederWihokoangenommen.
StR .Breitnerreferiert nunüberdasBauprogrammderGemeindeund

führtaus :DieMehrheitdesHausesStehtaufdemBodendesMiet-¬
terschutzgesetzesundes wäredie schwersteKatastrophe ,die dieBe¬
völkerungtreffen könnte ,wenndieses Gesetzaufgehobenwürde .Dennes

ist selbstverständlich ,daß unter den obwaltendenVerhältnisseneine
privateBautätigkeit,wiesie dieHerrenvonderGegenseitewünschten,
überhaupt nicht möglich wäre .Denn selbst bei Valorisierung desZinses
kämedas Kapital nicht auf seine Kosten .Es ist eigentlich seltsam ,daß
in einer Stadt ,in der nun 300 . 000Menschenweniger leben ,als imFrie - ¬
den ,eine derartige Wohnungsnotherrscht .Die Erklärungdafür lässt sich

dichte , die imFriedenaberin demUmstandefinden ,daßdieWohn
. 3PersonenaufdenRaumwar ,bedeutendherabgesuakenist auf . 5.

DieGemeindeWienhat aberauchimFriedendenWohnverhältnissendurch-¬
auskeineAufmerksamkeitgeschenkt,WirkennendochalleHäusermitden
scheuslichenLichthöfen ,Gangküchen,Gangkabinetten ,ja manhatfrüher
gar nichtsdarangefunden ,dassmehrereParteienein Klosettgemeinsam
benützten .EsherrschtenirgendseinesogeringeWohnkultur,alsgerade
in Wien.Wirwissen ,dassdieAufrechterhaltungdesMieterschutzgesetzes
gleichzeitigverbundensein mußmiteiner BautätigkeitderGemeinde
Wien .VonprivaterSeiteist einesolcheja nichtzuerwarten ,dasseher
wir bewiesen durch den Umstand ,daß bei weitestgehendemEntgegenkommen
gegenüberBauführernbeiEinräumungeiner dreissigjährigenvollstän -¬
digenSteuerfreiheitunddesRechtesbeliebigenZinszuverlangen ,den-¬
noch abgesehenvon ganz bedeutungslosenVillenbauten ,nicht eineinziger
Wohnbaufertiggestelltwurde.DieErklärungfürdieseTatsachefinden
wirdarin ,daßheuteebendagKapitalvielseitig bessereGelegenheit
zu Spekulation und geschäftlicher Betätigung wahrnimmt .Breite Massen

derWienerBevölkerungsindgenötigtinBezugaufKost,Kleidung,Ver-¬
glägen ,Bildung eingeschränkt zu leben .Einzig billig ist heute nur die

Wohnung .Es ist also begreiflich ,dass das Bestrebenvorherrscht ,sichaus- ¬
zudehnen.Dashörtesichaberauf ,wennwiedereinViertelodereinFänftel
desEinkommensfürdenZinsaufgewendetwerdenmuß.Esherrschteinevoll-¬
ständige Verkennungder wirtschaftlichen Verhältnisse ,wennmansichvom
Privatkapitaleine Besserungder Wohnverhältnisseerwartet .DerBundhat
nachdemKriegdenStandpunkteingenommen,daßer derTrägerderBautätig-¬
keit sei .Erst später imZugedesSanierungswerkeshat sich der Bundvom
diesemGebietderFürsorgezurückgezogen.SobliebdieganzeLastaufden
SchulternderGemeinde,die darangeht ,denNotwendigkeitenaufdemGebiet

derWohnungsfürsorgezuerfüllen .25 . 000Wohnungensollenin dennächsten

fünf Jahrenfertiggestellt werden .Es ist das eine Zahl ,die angepasstist
der Zahl der Wohnungssuchenden,von denenwir nicht wenigerals 20 . 000mit
I Qualifizierteaufweisenundangepasstist andererseitsdenfinanziellen
Möglichkeiten der Gemeinde .Bei der Bautätigkeit der Gemeinde muß auch eine

Anzahl neuer Gesichtspunkte berücksichtigt werden .Es herrscht in Wienbe¬
sonders auch eine drückende Hot an Geschäftslokalen und Werkstätten .Es

ist so ein großer Teil des im ErwerbslebenstehendenNachwuchsesgezwungen
durch hohe Ablösesummen ,durch Eheschliessungen . . w.in den Besitzsolcher
Lokalitätenzugelangen .Dasist abernunnichtfür alle möglichundes
gibt so in WienHunderte ,die ihre Selbständigkeitnichtfindenkönnen.
Es ist nunselbstverständlich ,daß die GemeindediesemUmstandeRechnung
trägt undbestrebtist in ihrenNeubautenjedenHaumzunützenundwoes
angeht ,ein Geschäfts -oder Werkstättenlokalzu errichten .Auchnacheiner
anderenRichtungzieht die Gemeindedie Folgerungaus denobwaltendenVer- ¬
hältnissen ,nämlichdadurch ,dasssie bestrebt ist nachMöglichkeitWohnun¬
genmit mehrals zweiRäumenzu schaffen .Es gibt docheine ReihevonBe¬
rufen ,die durchihre Betätigungauf eine grössereAnzahlvonRäumenange¬

fürwiesensind . . B.Aerzte ,bei denendie VerbingungderRäume
dieOrdinationmitdenenderWohnungselbstverständlichist ,Auchnoch
viele andereFälle ,wieRechtsanwalt ,Architekt ,Künstler ,Schriftsteller
Auchfür besonderskinderreicheFamilienmußin dieser Hinsichtvorgesorgt
werden .Es handelt sich der GemeindeWienbei BeschaffungderWohnungen

nicht bloß darumden Leuten Obdachzu bieten ,sondern überhaupt diebetzt
herrschenden ,ganz unleidlichen Wohnverhältnissezu verbessern .Undwir
könnenruhig sagen ,die Bautender GemeindeWienhalten jeder Kritikdurch
ausStand .VerschwendungvonnutzbarenRaumgibt es nicht .Jedochist in
jeder Hinsichtvorgesorgtfür genügendLicht ,Luft ,Gärten ,Spilplätze
für die Kinder .JedeeinzelnederWohnungenhat eigeneWasserleitung,Klo¬
sett ,Gas ,Elektrizität .In einigenBautentrachtetedieGemeindedurchür au
gemeinsame Waschküchen mit technischer Ausstattung den Anforderungen der

Sett ,G
modernsten WohnkulturGenügezu leisten .Nunwird die Frageaufgeworden ,

gemeinsame
kanndie Gemeindeauchalle diese Pläneausführen ?WirantwortendaraufHedernste

unterderVoraussetzung,dassdieheutegeltendenVerhältnisseandauern,kaa
ja .DieganzeFrageder Wohnungsbautenhat die Oeffentlichkeitsehrleb¬ter
haft beschäftigt .Man sagte ,es handelte sich uns um eine Wahldemagogie .

a .Di
Wir aber haben dort fortgesetzt ,was wir im Jahre 1919 vorgefundenhaben .
DieBautätigkeit der Gemeindeist eine unausgesetztsteigende .ImBezug
aufdiezurDurchführungdergeplantenBautennotwendigenBauflächenhaben
wir imweitestenAusmassedurchAnkaufderartiger BauflächenVorsorgege- ¬
troffen .Auchwasdie Aufbringungder 400MilliardenKronen ,die zurEr- ¬
hauungdergeplantenWohnungennotwendigsind ,betrifft ,sindwirunsge-¬
wiß ,daß wir diesenBetrag aubringen werden

ohneEinführungneuerSteuern . Wasdie DurchführungderErbauung
vonjährlich 5000Wohnungenbetrifft ,so könnenwir schonsagen ,daßdas
eine gewaltige Leistung ist ,die nur erklärlich und möglich wird ,durch

diehervorragendeArbeitdesStadtbauamtes.AuchdieSiedlerbewe-¬
gung ,die eine tiefe und innere Berechtigung hat ,gewinnt immer mehran
Bedeutung ,wasgewißdie letzte Ausstellungklar bewiesenhat .Durchdie
SiedlerbewegungwerdenimmermehrneueGebieteerschlossen ,neueVerkehrs¬
anlagengeschaffen,es erfolgteeineAusgestaltungdesWasserleitungs-¬
undGasnetzesundder Anlagender elektrischenLeitung .Wirdürfenuns
nicht darüber täuschen ,daß die Ausgabeder gewiß ansehnlichenBeträge
die wir für die Wohnungsbautenaufwenden ,andererseits eine gewaltigeEr- ¬
sparnis bei der Ausgabepostfür Krankenhäuser ,Erholungsstätten ,Irren¬

häuser ,ja Gefängnissebedeuten .Soist die BautätigkeitderGemeinde
die unerlässliche Ergänzung des Mieterschutzgesetzes .Eine Partei ,die
ernst genommen wird und ernst genommen will ,kann selbstverständlich mit

einemsolchenProgrammheraustreten ,nur wennsie gewißist ,daßdemPro-¬
grammkeine Enttäuschungfolgen wird .Wirsind uns sicher ,daßwiralle
vorgefasstenPläne restlos zur Durchführungbringenwerden.



GR. Klimesch( Tscheche )gibt die Erklärung ab ,dass er nichtmehr
fürdenKlubderSozialistischenunddemokratischenTschechoslovakenund
Gemeinderatentspreche ,weil dieser Klubnicht mehrexistiere ,erund
sein KollegeRusickaseien ausgetreten ,die übriggebliebenentschechi-¬
schen Sozialdemokratenbilden nunmehreinen eigenen Klub .DieVorlage
überdaskommunaleBauprogrammbegrüsseRednerauf daswärmste ,trotzdem
er sich dessenbewusstsei ,daß die notwendigenBillionen dochwieder
aus den Taschen der Steuerträger gepresst werden messen und trotzdem es

sichzweifellosumeineVorlagezurWahlpropagandaheudle .MitdemBau¬
programmhabedie Rathausmehrheitihrer Wahlreklamedie Kroneaufgesetzt .
DiesesWahlmanöverwerdeauf das Verhaltender tschechischenMinorität
beidenWahlennichtdengeringstenEinflusshaben,dennsiekönnedie
WirkungendesnationalenHasses,mit welchemdieRathausmehrheit,die
Tschchenbisherverfolgte ,insbesondereaufdemGebietedesSchulwesens
nichtvertilgen .BisaufdenTeildertschechoslovakischenSozialdemo¬

kratie ,welchemit der Rathausmehrheitden Wahlpaktabgeschlossenhat ,
werdenalle TschechoslovakenWiensundOesterreichsihre Stimmenaus- ¬
schliesslich den selbständigen tschechoslovakischenKandidatengeben .
DiesesVerhaltenderTschehengiltauchfürdieChristlichsozialen .Der
Wahlspruchaller treuenTschechoslovakenwerdelauten :KeineeinzigeStim-¬
medendeutschenParteien!

GR.Bermann( Soz.Dem. ) :IstdasihrSchwanengesang?
GR. Klimesch :Amen !WennSie eswollen .
GR. Kunschak(chr. soz. )verweistzunächstaufdieauskommunalenMit-¬

telnerbautenWohnhäusernfürdieStrassenbahnundGaswerksbediensteten,
mitdenensich ,wasdiesozialhrgienischeBauweiseanlangt ,diepaar
kommunalenBautender jüngsten Zeit nicht messenkönnen .Derkommunale
WohnungsbaumußallerdingszurBehebungderWohnungsnotergänzendein-¬
greifen ,aber er reicht nicht hin ,umdie Wohnungsfragebefriedigendzu
lösen .Die Sozialdemokratenbezeichnenden Mieterschutz als unansastbar .
Aufdie Gefahrhin ,daßmeinejetzt folgendeErklärungvonIhnen
wiederweidlichzu Wahlpropagandazweckenausgeschrottetwerdenwird ,er -¬
kläreichhiemit :DerMieterschutzist sehrwohlabbaulähigunddesAb-¬
bauesauchbedürftig .SeinerzeithabendieSozialdemokraten ,alsdie
Lebensmittelzuschüsseabgebautwerdensollten ,gleichfallsdenGrundsatz
aufgestellt ,daß an diesemSystemnicht gerüttelt werdendürfe .Esist
dochdazugekommen ,undzwarmitderZustimmungdersozialdemokratischen
Volksvertreter ,weil sich allgemein die Erkenntnis durchgesetzthatte ,
daß es finanzpoligisch unmöglichist ,dauerndderartige Lastenaufdas
Staatsbudgetzu nehmenundweil es ein volkswirtschaftlicher Unsinnist ,

denBrotpreisdurchstaatliche Subventionenkünstlichherabzudrücken.
WirsinddazugekommeneinennormalenBrotpreiseinzuführenunddieWelt
ist darannicht zugrundegegangen ,auchnicht die arbeitendeBevölkerung ,
erwurdeeinfachindasLohnsystemeingebaut.Eshatsichebenalsünge-¬
rechtigkeit gegenüberder einheimischenBevölkerungherausgestellt ,die - ¬
sesProtektionssystemfür Wohlhabendeundfür Ausländeraufrechtzuer-¬
halten .EehnlichverhältessichmitdemMieterschutz.DieserSchutzwird
nicht nur den breiten Massender Bevölkerungzuteil ,sondern auchden
Begüterten,dersichjedenWohnungsluxusleistenkann .DieseKreise
sind also die eigentlichenNutzniesser ,die SchmarotzerdesMieterschut-¬
zes .KeinMenschwirdbestreitenkönnen ,dasses genugMenscheninOe-¬
sterreich gibt ,die einen valorisierten Zins bezahlen können .Ist esda
nicht ein UnsinnsolchenzahlungskräftigenLeutenauf unbestimmteZeit
hinausdieWohltatendesMieterschutzesgarantierenzuwollen?Dasselbe
gilt vondenGeschäftslokalen.DieGroßbank,die draussenimVorortihre
Filialen besitzt ,geniesst denselbenMieterschutz ,wie der kleineGe- ¬

schäftsmannDasist dochein blanker Unsinn .AusdiesemGrundist ein
AbbaudesMieterschutzesnichtnurmöglich ,sondernauchnotwendig.

EndlicheinmalmüssendiewirtschaftlichstarkenKreiseausdiesemMie-¬
terschutzausgeschaltetwerden.WennmandieMietzinseweiterhinkünst¬
lichniedrighält ,hältmanauchdieSteuerbemessungsbasiskünstlichauf
einemniedrigen Niveauunddadurchentgehender GemeindeunddemStaat
eineUnmengevonSteuernundEinnahmen.Deshalbsagenwir ,dassmitdem
FortschreitenunsererwirtschaftlichenErstarkungauchderMieterschutz
allmählichabgebautundauf jenenkleinenKreiseingeschränktwerden
muß ,derwirklichschutzbedürftigist .DassozialdemokratischeDogma,
dasandemMieterschutznichtgerütteltwerdendürfe ,wirdalsodie
Uhristlichsozialennicht abhalten ,denAbbaudochins Augehufassen
und ,sobaldsich die Möglichkeitdazuergibt ,diesenAbbauauchprak-¬
tisch durchzuführen .Zweifelloswird ein solcher Abbauauchzueiner
Belebungder privaten Bautätigkeit beitragen .Dennviele vondenwirt -¬
schaftlichStarken ,die die UnannehmlichkeitenderprivatenMietenur
aufsichnehmen,weilsie durchdenkünstlichniedergehaltenenMietzins
Vorteilegeniessen,werdenimAugenblickederValorisationdesZinses
andersdenken,dieMietwohnungwirdfürsiedanndenWertverlierenund
siewerdenesvorziehensichwiedereigeneHäuserzubauen.Dadurch
kämees ebenzu einer Belebungder privatenBautätigkeit.

Zweifellosstellt sich die GemeindeWienmit demgeplantenBau
von5000WohnungenvierJahrehindurcheinebedeutendeAufgabe.Aber

wennmanden ganzen Plan gründlich erwägt ,so bleibt diese Zahl weithin¬
ter denwirklichenBedarfanWohnungenzurück ,sie vermages nichtdie
Wohnungsnotwirklichzu beheben .In früherenJahrengabes immertausen¬
de von Lehrstehungen .Der Rednerzitiert statistische Ziffern undhält
ihnenentgegen ,daßgegenwärtigin WieneinAbgangvon20,000Wohnungen
besteht .Manmußdaerwägen,daßaußerdenLehrstehungennochJahrfürJah
durch Neubautenein natürlicher Zuwachsan Häusern und Wohnungenerfolg - ¬

te undtrotzdemsindwirzudiesemWohnungsdefizitgekommen.Wiewill
manda mit 5000neuenWohnungenimJahr gegenüberdemsteigendenBedarf
aufkommen ?Die 5000Wohnungenwerdenbestenfalls nur dasWohnungsdefizit
des Jahres 1923behebenkönnen .Bei seinemKalkulhat derReferent
auch nicht dem bedeutenden Wohnungsabfall berücksichtigt ,der in der Zeit

desVerfallesderHäuserzubeobachtenist .InderVorkriegszeitbestand
einesystematischeHauspflege,währendjetzt dieHäuservernachlässigung
undHäuserverlotterungnotorisch ist undwir darannochlange zuleiden
habenwerden .Mitden5000neuenWohnungenwirdalsodasAuslangennicht
gefundenwerdenkönnen .Es sind aber gar nicht 5000neueWohnungen,denn
in dieser Zahlsind auchnachdenEingeständnissendes Referentendie
neuzuschaffenden Geschäftslokale inbegriffen .Auchhier ist derBedarf
weit grösser als vomReferenten angenommenwird .Manwird also die Zahl
von5000Wohnungensehr stark zugunstender Geschäftslokalereduzieren
müssen.DerReferenthatauchvoneinerVerringerungderWohnungstüchtig-¬
keit gesprochen .Aberdas beweistnicht ,daßdie Leuteheute besserwoh¬
nen .Denndie 20 . 000Wohnungssuchendensind durchausnichtobdachlos,
dennsie wohneneben zumgroßenTeile bei ihren AngehörigenoderFreun¬
den .Wirhabenin Wienviele Ehepaare ,die von einandår getrenntleben
müssen ,weil sie nicht einmal ein Zimmermit zwei Betten bekommen .Unter
solchen Umständen ist es eine Vorspiegelung falscher Tatsachen ,wennSie

behaupten ,daß die Wohnkulturin Wieneine Steigerung erfahrenhabe .
Dabei ist noch zu bedenken ,daß für die kommunale Bautätigkeit ganzbe¬

stimmte Grengen gesteckt sind .Denn die finanzielle Leistungsfähigkeit
der Gemeindefür denWohnungsbaukannnicht ins Ungemessenegesteigert
werden .Wenndie gegenwärtigeGemeindeverwaltungerklärt ,dasseinepri -¬

vate Bautätigkeit unter den heutigen Wirtschaftsverhältnissen ausgeschlos

sen ist ,auf der anderenSeite aber der wirklicheWohnungsbedarfdurch
dieGemeindenichtgedecktwerdenkann ,soentstehtdasDilemmawiedie
Wohnungsfrageüberhaupt gelöst werdenkönnte .Solange wir in diesemka -



pitalistischenSystemleben,werdensichauchdieSozialdemokratenver-dieserMeinung,müssenabersehrbedauern,daßnichtschonfrüherdie
geblichbemühendaskapitalistischePrinzipauszuschalten.SiewerdenchristlichsozialeVerwaltungaufdiesemGebietewenigstensirgendeine
früheroderspäterzurErkenntniskommen,daß/dieMitwirkungderprivat-LeistungaufzuweiseninderLagewäre.IchhabedieVoranschlägeder
kapitalistischenWirtschaftsformnichtverzichtetwerdenkönne.DeshalbJahre1908bis1913studiertundnureineeinzigePostimBezugaufdasdieChristlichsozialen:MansolldaseinetununddasanderenichtlassenWohnungswesengefunden.Essinddiessageundschreibe,10Kronen(Hört-¬
EsbleibtAufgabederGemeindeinderWohnungsfrageundimWohnungselendHörtrufe!.),wobeiiehumIhrVerdienstnichtzuverringernanführe,daß
helfendeinzugreifen,aberdanebenmußesihreSorgesein ,Mittelund
Wegezufinden,dasseineprivateBautätigkeitwiederermöglichtwerds,schrifteingesetztwordensind.WennGR.KunschakvondenWohnungs-¬
undumdieWohnungsnetwirklichzubeheben.

währendihrerHerrschaftausGemeindemittelnkeineWohnungsbautenaufge-siedochansschließlichausdenBeiträgenderPensionsfondsgeschaffen
führthaben ,aufdiegroßenInvestitionenderGemeindeinder
damaligenZeit für Schulen ,Spitäler ,städtischeUnternehmungen ,Garten -gezahltwordensind .Esist aberauchganzungerecht ,wennunsdieWohn

mittelnhabendieEinnahmenderGemeindeaufgezehrtundihrdieMöglich-ganzenRealsteuernaufgelassenhabenundebennureineeinzigeZwecke
keitgenommeningrösseremUmfangesichanWohnungsbautenzubeteiligen.gteuereingeführthaben.Esistetwasganzungeheuerlichesgewesen,daß
tungheutebefreit.DieGelder,diefürdieseZweckefrühergebundenwa-geholthaben,verzichteten.AnStelledieserSteuerbestehtheutenur
rensindjetztfreigabertrotzdemhattensiebisherauslufendenGeldieVerhältnismäßigkleineWohnbauabgabe,dieaberausschließlichfürden

fürsolcheZweckeaufdieKassenbeständeüberweisen.ObdieGemeinde

undAbgabenindenerstendreiMonatendesJahresBekanntgegeben.Aberugdochfestgestelltwerden,daßdieseVerwaltungfürdenWohnungshau
diesenBetragauchfürdamrestlichenDreivierteljahrezuerwarten.Seit-warAberSiekonntendamalsgarkeinenanderenStandpunkteinnehmen,
herverhältersichsehrschweigmsamundteiltunsnichteinmalunterdendaimGemeinderat55Hausherrengesessensind,sodaßSiedieprivate
drittenQuartaldiestädtischenSteuerneingetragenhaben.ZweifellosisteinrapiderRückgangeingetreten,weilschonvieledieserAbgahenBaukapitalalleserlaubte,nichteingeengt.Daheristeserklärlich,
imerstenVierteljahrgeleistetwordensind .WirkönnendenReferenten

nachtzurMitteilsamkeitzwingen,aberwirkönnendarausunsereSchlüssezie -jeneGangküchenüberallunterIhrerHerrschafterstehenhabensehen
hen,warumerjetztsoschweigsamist .Abermanwirdauchbegreifen,
daßwiruntersolchenUmständenmitgroßemMißtrauenseineEröffnungenSienurdieBauordnungreformierthätten,sohättesichdasBaukapital
hinnehmen,Wiesollenwirihmglauben,daßdasBudgetsotragkräftig

geplanten neuenistumddie/großenLastentatsächlichbestreitenzukönnen.
GRFeldmann(deutschnational)bezeichnetesalsbegrüssenswert,daß

dieGemeinde25. 000Wohnungnbauenwill .EsseinurdieFrage,obdies
chneSteuernmöglichist .Esistauchdavongeredetworden,daßdie
Wohnbausteuererhöhtwerdensoll.NeueSteuerlastenkanndieBevölkerungsonderndurchdasBanknotendruckenaufgebrachtwerdenmusstenWenn
nichtmehraufsichnehmen
dieWohnungsnot,sondernauchdieArbeitslosigkeitgemildertwerdenwird.dieHausbesitzer,durchdasMieterschutzgesetzhartgetroffenwerden,Erwünscheaber,daßauchdietschechischenArbeiterbeiderVerteilungistebeneineKriegsfolgeundkeineswegssinguläfr.Ichwillnichtvon
dieserWohnungenentsprechendberücksichtigtwerden.VieleMagistrats-¬
indemsieihnensagen,daßsienachTschechiengehensollen.Wienist

StR.Breitner(Schlußwort):Esfreutmichfeststellenzukönnen,daßwirfürdieValorisierungderMietzinsesind.
siohauchGR.KunschakalsGegnerdesMieterschutzesbekannthat ,diese
HaltungdecktsichmitderAnschauungdesoberstenFührungderchristlich
WozialenPartei,derdieNotwendigkeitdesAbbauesdesMieterschutzesalspolitischesWahlzielbezeichnethat .HerrKunschakhatesauchals
Salbstverständlichhingestellt,daßwirWohnungenbauen.Wirsindauch

es10Goldkronenwaren,dieoffenbarfürdasAbonnementirgendeinerZeit-¬
bautenderstädtischenUnternehmungengesprochenhat ,sowirdkeinver

RednerverweistgegenüberdemVorwurf,daßdieChristlichsozialennünftigerMenschdiaseBautenalsGemeindehäuserbetrachtenkönnen,Sind
worden,alsoausdenGeldern,dievondenstädtischenArbeiternselbst

anlegenu . . gl .Alle diese großzügigenBautenundAnlagenaus Gemeinde -bausteuer vorgeworfenwird .Sie vergessenwohlabsichtlich daß wirdie

VonallendiesenLeistungenistdiesozialdemokratischeGemeindeverwal-iraufdie70MillionenGoldkronen,dieSieausdenMietzinsenheraus-¬

dernfürdenWohnungsbaunichtsübrig,ErstjetztwollensieMilliardenBauneuerWohnungenverwendetwird.GR.KunschakhateinegroßeReihevon
LeistungenderchristlichsozialenGemeindeverwaltungangeführt.Ichweis

dieseMittelausdenKassenbeständentatsächlichwirdschöpfenkönnen,nicht,waserdamitsagenwollte.Eswäredochunmöglich,daßeineVer-¬stehtnochdahin.DerReferenthatunswohlimFinanzausschusseunterdenwaltung,dieJahrfürJahrausderBevölkerungeineerheblicheZahlvon
SiegelderVerschwiegenheitunddesGelöbnissesdasErgebnisderSteuernMillionenGoldkronenherausgeholthat,garnichtsgemachthätte,aberes
erhatgleichzeitighinzugefügt,daßesnatürlichausgeschlossenwäre,garnichtsgemachthat.Nichtdeswegen,weilkeinGelddafürvorhanden

SiegelderVerschwiegenheitunddesGelöbnissesmit,wasimzweitenundBewirtschaftungderWohnungenalsoberstesZielerklärenmusstenSie
habendeshalbauchdieimJahre1883gescnaffeneBauordnung,diedem
daßwirjenescheusslichenLichthöfe,jeneRäumeohneBelichtungund
DaswardieZeit,jenesungeheurenTiefstandesderWohnkulturundwenn
nichtmehrsogutverzinst,wasSienatürlichnichthabenwolltenIndieserBeziehungkannmanalsodurchausvoneinerVernachlässigungder
früherenVerwaltungsprechen.DerVergleichmitdenBrotzuschüssenist
anbeidenFüssengelähmt.DieBrotzuschüssemüsstenabgebautwerden,
weilsiejanichtvoneinemTeilderBevölkerunggetragenwordensind,
SiedenHausherrenden15.000fachenFriedenszinsaufKostendesStaates

GR.Hansa(Tscheche)bemerkt,daßdurchdiesesBauprogrammnichtnurgebenwollten,dannwärenwirebenfallsdagegen.DieErscheinung,daß
denMenschenopferndesKriegessprechen,sondernausschließlichbeider

beamtemachengegenübertschechischenWohnungswerberndummeBemerkungen,finankiellenSeitebleiben.DamüssenSiedochzugeben,daßdieBesitzerderKriegsanleihen,RentenundHypothekenvielmehrverlorenhaben,als
docheinegroßeStadtundkeinKrähwinkel.BeidenArbeitensollenauchdieHausbesitzer,diejadenSubstanzwertnochbesitzen.DerHausbesitz
tschechischeArbeiterundGewerbetreibendebeschäftigtwerdenImNamenistschließliennureineZufallsformdesBesitzesundeineAusnahmekanndertschechischenGemeinderätebegrüsstRednerdieseskolossaleProjekt.dadurchausnichtgemachtwerden.Siekönnenalsonichtverlangen,daß

GR.Kunschak:SierennenoffeneTürenein!



StRBreitnerDieTatsache,daßHerrSeipeldavongesprochenhat
daßdie HausbesitzerwiedervomErtragihrer Häuserlebenkönnen ,werden
Sienichtableugnenwollen .DasbedeutetabereineValorisierungder

Mieten .Eine solche Valorisierung hat der Nationalrat undGemeinderat
Dr. Dannebergfür eine bestimmteSchichte schon am22 .Dezembervonder
Regierungverlangt ,undimNationalratbeantragt ,daßdieRegierung
bislängstens22. FebruareinenAntrageinbringt,derjenePersonen,

die ein bestimmtesEinkommenhaben ,verplfichtet ,sich einEigenhaus
zu bauen oder einen bestimmten Betrag für den Bau einer Wohnungherzu - ¬

geben ,Wirsehreibenheute den21 .Septemberundes ist seitens derRe¬
gierungnichtdasallergeringstegeschehen.DakönntenSieIhreValori
sierungsgelüstevollbetöäigen.

GR.Kunschak:Dasist ganzetwasanderes.
StR.Breitner:Freilich,istdasganzetwasanderes,weilSiewollen

dasdemNutzenderValorisierungderMietendieserBesitzendendieHaus¬
herren haben sollen ,währendwir ihn der allgemeinenWohnbautätigkeit
zuführenwollen .Esist auchbeiunsererWohnbausteuerdiesesPrinzip
hochgehalten .DieSkaladieser Steuerbeginntmitdem40fachenFriedens
zinsundendetmitdem500fachenimFriedengezahltenMietzins.WennGR.
Kunschakgemeinthat ,daßfrühervieleWohnungenleergestandensind,
so brauchtdochnicht daraufhingewiesenwerden ,daßebendie Leutedas
GeldfürdieMietenichtaufbringenkonnten.GlaubenSie ,daßsonstdas
SchandmaldesBettgeherwesens,derKellerlöcherunddesZusammengepfercht
seinsmöglichgewesenwäre ?SiehabenwohlleerstehendeWohnungenim
Friedengehabt ,dafür aber warendie Obdachlosenasyleüberfüllt unddie
Leutehabenin denZiegelöfenübernachtet .IchkannnureinenAusspruch
anführen ,dersorechtIhreWohnungspolitikcharakterisieruundderin
derGemeinderatssitzungvom17. Oktober1911gefallenist .Damalswurde
gesagt ,daßes vomStandpunktderHausbesitzerbegreiflichist ,wennSie
keine Parteien nehmen ,die keine Einrichtung ,wohl aber viele Kinderha - ¬

ben .( Rufe:Skandal!Werhatdasgesagt ?)Dashatniemandandererals
ihrheutigerVizebürgermeisterHossin diesemSaalegesprochen.GR.Kun¬
schakhatauchgemeint,daßwirbeidiesemBauprogrammweitergegangen
wären,alswiresverantwortenkönnen.Demgegenüberstelleichfest
daßselbstwennwirnachdem21. OktoberdieseStadtnichtverwaltenwür
denwireinesolcheAugenauswischereinichtmachenwürden.Wirsindaber
derfestenUeberzeugung,daßwirauchnachdenWahlendieseVerwaltung
sowiejetztweiterführenwerdenunddawerdenSieunsdochnichtzumu¬
tenwollen,daßwirunseinderartigesKuckukseilegen .Ichkannnur
wiedererklären ,daßich für dieses Programmjene volleVerantwortung
übernehme,die demFinanzreferentenzukommt.Ich erklärenochmals ,daß
wirgegenjede ,wieimmergearttøteLockerungdesMieterschutzgesetzes
sindobessichnunumdieWiederherstellungderHausherrenrenteoder
darumhandelt ,daßdieMieter ,auchwennsie denvalorisiertenZinszah¬
len ,wiederaufsPflastergeworfenwerdenkönnen.Weilwiraberwissen.Lch

daßderMieterschutznurhestehenbleibenkann ,wennneueWohnungenge-¬Abautwerden,sowerdenwirmitallerKraftansWerkgehen.DieBevöl¬
kerungwirdsichnichtdarumkümmern,daßSienurfür die Errichtungdieimmen,weilsie weiß ,daßser Wohnungensind aber gegendieBedeckung
sieauchfürdieLohnerhöhungenderStraßen'ahnerabergegendieTarifer
höhungengestimmthabensondernsiewirdmitunseinerMeinungsein.t ih(LebhafterHeifall)

GR. Huber(chr. soz. )berichtigttatsächich ,daßerniemalsvoneiner
ValoriesierungderMietzinsegesprochenhabe ,daßderHausbesitzer42%
desFriedenszinsesfür Steuern ,10 %ür Beriebskostenund15 %fürdie

sind .Aberauchdiese33 %sollennichtvalorisiertwerden .Auchvoneinem
Kündigungsrechthabeer nimmalsgesprochen .Ererklärejelen ,derihm
vorwerfe ,daßer für den15000fachenZinsundfür die AufhebungdesKür
digungsrechtesgesprochenhabe ,für einengemeinen ,lügnerischenSchur
ken ,( GroßerLärm )BürgermeisterReumannruft GR. Huberwegendieses

scheAusdruckeszur OrdnungeVerinsun



GR.Kunschak(chr. soz. ) es wirdGehauptet,
daßichdie Wiederkehrder früherenVerhältnisseals Wahlzielufgestellt
hätte .Demgegenüberberichteich ,daßich mitkeinemWorteeinsolches
Verlangengestellthabe ,sondernimGegenteil.DerReferenthatferner
behauptet,dassichdasVerlangengestellthabe ,daßdieHausherrendes
Verlustet ,denSiedurchdenKriegerlitten habenschadlosgehalten
wurden .Demgegenüberstelle ich fest ,daß ich auch nicht einmal dasWort

Hausherroder Hausbesitzerin demMundgenommenhabe ,weil ich dieFra
ge wohnungspolitischbehandelt wissen wollte .Es wurdeweiterbehauptet ,
ich hätte erklärt ,daß die Gemeindebautätigkeiteine unmöglichewäreund
die private Bautätigkeit in Kraft treten müsse .Ich habe erklärt ,daß
ich vollstes Verständnisfür die kommunaleBautätigkeithabe ,esmuß
aber diese Tätigkeit auch mit demprivaten Kapital eine Verbindungfin - ¬
en Ich habe mit keinem Wort von Kündggungsrecht gesprochen .Ich kann
segen ,daßderAnsichtmeinerParteinachaneinerLockerungdesKün¬
digungsrechtesnichtgedachtwerdenkann.

AusdemHauswirdStRBreitner
dieWohnbausteuerbezogenwelcheeineZwecksteuerist Fernerhabeich
nurfestgestelltdaßHerrKollegeKunschaksichalseinentgchiedener
GegnerdesMieterschutzgesetzesbekannthat .ImBezugaufdasKündigungsrechthatderobersteFührerderchristlichsozialenParteiineiner
VersammlungaufderWiedenerklärt ,daßeswiedersoweitkommenmüsse,
daßderHausherrdenMieterundderMieterdenHausherrnfreisuchen
kann .DieserAusspruchwurdevomBundeskanzlerSeipelgemacht,welcherfürdiePolitikderchristlichsozialenParteidieVerantwortungträgt-¬

EserfolgtnundieAbstimmungüberdasBauprogramm.DieDurch¬
führungderSchaffungvon25. 000Wohnungenwirdeinstimmigangenommen ,
gegenjenenTeildesAntrages,dereinenKreditvon100MilliardenKro-¬

nenvorschussweiseaus denKassenbeständenpro 1924vorsieht ,stimmen
dieChristlichsozialen.DerAntragwirdhieraufmitdenStimmender
Sozialdemokratenangenommen .EswerdenhieraufdieGegenstände73,74,75,76ohneDebattean-¬

genommenGRHiessbeantragt,daßdemVerein„DieBereitschaft"anlässlich
seines10jährigenBestandeseineSubventionvon25MillionenKronenbe-¬
willigtwerdensoll .

GR.Motzko(chr.soz.)verlangt,daßauchderCharitasverbandund
lieihmangeschlossenenVereineinHinkunftvonderGemeindesubventio¬der Erteilung
niertwerdenmögen,denndieArtundWeise/derSubventiondurchdie
etzigeGemeindeverwaltungseidurchauskeinesolche,daßsieeineob-¬
jektive und neutrale genannt werdenkönne .selbst wennessowäre,wirFrauMotzkosagt,GR .Hiesserwidert,
daßbeiderVergebungderSubventionennachparteipolitischenGesichts-¬
punkteneinseitigvorgegangenwerde,wäredasnureinAktderVergeltungdadieChristlichsozialen22JahrehindurchnichtdiegeringstenSub-¬
ventionenanVereinigungengeleistethatten,außerwennderenTitel
dasWortchristlichsozialoderheiligbeinhaltete.Ichsage,wirwollen
nichtgleichesmitgleichemvergelten ,sondernwirsindbestrebtallen
VereinenSubventionenzukommenzulassen,diefürdieBevölkerungWiens
erspiesslichesleisten .

BeiderAbstimmungwirdderAntragdesReferentenangenommenund
dieSitzunggeschlossen.
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DienstaggefasstenBeschlussdes

Wien ,Samstag ,den22 ,September1923

SitzungenimRathause,InderkommendenWochehältderStadtsenatamDienstagum10UhrvormittagsundderGemeinderatamFreitagum4Uhr
nachmittagsSitzung. -. —. -. -
Strassenbahnlinie63.VomSonntag,den23,ds.anwirddieLinie63
inderFahrtrichtungvonderStadtwiedersowiefrüherdurchdiePreß-¬
gassegeführtwerden.
LieferungsausschreibungderStrassenbahnen.FürdasJahr1923/24werden
dieBremsklötzefürdiestädtischenStrassenbahnenimWegederAus-¬
schreibungzurLieferungvergeben.DieöffentlicheschriftlicheAnbot-¬
verhandlungwirdamMittwoch,den10.Oktoberum10UhrVormittaginder
DirektionderstädtischenStrassenbahnenIV. ,Favoritenstrasse11abge-¬
halten.DieBedingungenundZeichnungenkönnenimBestellbüroderHaupt-¬
werkstätteXIII.,Siebeneichengasse7behobenwerden.EswirddieLie-¬
ferungvonrund340.000KilogrammBremsklötzenvergebenwerden.

GroßeSpendenfürWohlfahrtszzwecke.IndergestrigenSitzungdesGe-¬
meinderatesteilteBürgermeisterReumannmit,daßderVerein„HilfefürOesterreich“inMilwaukeefürdienotleidendenKinder,erwerbs-¬
nnfähigenKrüppelundInvalidensiebenMillionenKronenundzwanzig
Dollar,einungenanntseinwollenderSpenderfürinterkonfessionelle
WohltätigkeitszweckefünfMillionenKronen,dieGemeinschaft„Alt
Wien“inNew-YorkfürmehrerenamentlichgenannteVereine33Millio-¬
nenKronen,dasKomiteedesachteninternationalenKongressesder
theosounischenGesellschaftinWienfürArmedreiMillionen,derVer-¬
HerrFranzBufekfür Arme . 4Millionen .HerrFritzGutmann1Million,1,270.000Kronen,/HerrWilliRaudnitzfürarmeSchulkindereineMilligcheVerhältnisse,Heizgasstelltsichauf. 15tschechischeKronen,
Kronen,dasMarylandhilfskomiteeinBaltimorefürdiestädtischeKin-also4558österreichischeKronen,Lichtgassogarauf. 60tschechi-¬
derherbergeamTivoli900.000Kronen,derJosefstädterWaisenhausver-scheKronen,dassind5590österreichischeKronen

ein500,000Kronen,HerrGustavReitlerfürArme500.000Kronen,Herr
PeterHabig500. 000Kronen,HerrAdolfDufekfürArme500. 000Kronenge-¬
spendethaben.AußerdemisteineganzeAnzahlkleinererSpendeneingelangtwurdeunterderLeitungAugustSauer' sdiegroßeGrillparzerAusgabe

FreiplätzederGemeindeanderHochschulefürWelthandel.Fürdas
schulefürWelthandelinWienfünfFreiplätzevergeben.Bewerberum
dieseFreiplätzemüsseninWienHeimatberechtigtundbedürftigeAb-¬
solventenderGymnasien,RealschulenundStaatsgewerbeschulensein,eNeife-PrüfungmitErfolgabgelegthabenundeintadellosessitt-¬

lichesBetragenaußweisen.DenGesuchensindGeburts-undHeimatszchein,stehen.BisWeihnachtensollenfünfneueBänderderAusgabeerschei-¬
Armuts-oderMittellosigkeitszeugnis,dieletztenStudienzeugnisseundnen.AußerdemgebenvertragsgemäßimgleichenVerlageAugustSauer
zeugnismüssenauchdieErwerbs-,Vermögens-undFamilienverhältnisse
desBewerbersundseinerunterhaltspflichtigenAngehörigen,sowieein
allfälligerGenußvonStipendienoderFreiplätzenfürsichoderseinersolleneinigeBändebereitsindennächstenMonatenerscheinen.
Geschwisterzuersehensein .

Stadtsenatesist derWochenpreisfürGasmit2100Kronenfestgelegt
orden .Diesentspricht,daderFriedenspreis17Hellergewesenist ,

einerErhöhungumdas12. 353facheundbleibtalsehinterderGoldpa¬
rität zurück,vorallemanderenaberhinterdenKohlenpreisen ,die
bekanntlichumdas26 .O0Ofachegestiegensind .Dabeiistzuberück¬

sichtigen ,daßdurchdieanderthalbprozentigeWasserkraftabgabeund
durchdieWarenumsatzsteuer,letzteresowohlwasdenBezugderKohle,
wiedenVerkaufandieKonsumentenanlangt ,einemehrprozentigeVer
teuerunggegenüberderVorkriegszeiteingetretenist .DiesesErgebnis
ist einerseitsaufeineganzeReihevoninternenSparmaßnahmen,ma¬
schinellenVerbesserungen,AusdehnungdesAbsatzes ,vorallemanderen
aber daraufzurückzuführen ,daßdas Gaswerkin denletzten Jahrenei¬
gentlicheinegroßechemischeFabrikgewordenist ,beidemdasGasdie
RolledesNebenproduktesspielt .FürdiesechemischenErzeugnisse,
die ,wieBenzol ,in die Schweizexpertiertwerden ,sindgutePreise
zuerzielen ,dieeineVerbilligungdesGasesbewirken.WiedieVer-¬
hältnissein jenenösterreichischenOrtensichgestaltethaben ,in
denendemGaswerkenichtdieseEntwicklunggegebenwurde,zeigendie
Gaspreisein folgendenStädten .Eskosteteam15. September1923ein

KubikmeterGasinBaden3000Kronen,Bregenz40Goldheller=5800Kro-¬
nen ,Eggenberg2750. Kronen,Feldkirch35Goldheller=5075Kronen,
Gmunden3300Kronen ,Graz2700Kronen ,Ischl 4000Kronen ,Krems3000
Kronen,Linz3200Kronen,Mistelbach3000Kronen,Mödling2700Kronen,
Salzburg2500Kronen(Erhöhungbevorstehend),Steyr3200Krenen,
St.Pölten3000Kronen,Traiskirchen3413Kronen,WSLach5000Kronen,
Wels3300Kronen,Wr .Neudorf3265Kronen,wr. Neustadt3000Kronen.

Besondersbemerkenswertist es ,daßdie Preisefür Gasinder
Tschechoslovakei,wiewohlja die Gaskohlesich dort imLandebefindet ,
außerordentlichhochsind .SobeträgtderGaspreisinMährisch-Ostrau,
also unmittelbaramGewinnungsorte ,. 50tschechoslovakischeKronen,

ein„Deutschenhilfe“inPertlandfürdasstädtischeZentralkinderheimwas5300österreichischenKronengleichkommt.AuchinPragsindähnli-

DieGrillparzerAusgabederStadtWien.VoranderthalbJahrzehnten
derStadtWienins Lebengerufen .DurchdieUngunstderZeitgeriet

Studienjahr1923/24werdenanHörerdererstenzweiSemesterderHoch-SieinsStocken.DurcheinenneuenVertragderGemeindemitdemKunst-¬verlagA .SchrollundCo .ist nundieseGesamtausgabeandengenannten
Verlagübergegangen.Damitist dieFortführungdieserMonumentalausga-¬
begesichertunddieweiterenBändewerdeninrascherFolgeerscheinen
HofratSauer ,derberufenste Grillparzer -Kenner,bleibt auchweiter
derHerausgeberundeineReihejüngererForscherwirdihmzurSeite

dasZeugnisüber,dieReifeprüfungbeizulegen.AusdemMittellosigkeits-undEdwinRolletteinevolkstümlicheAusgabeGrillparzersHeraus.SiewirdalleseineMeisterwerkeenthaltenundbereitsaufdenkritischen
ErgebnissendergroßenGesamtausgabefüßen .AuchvondieserAusgabe

KeineSprechstundebeimstädtischenFinanzreferentengWegendienstlicher
VerhinderungentfälltamMontag,den24. ds.dieSprechstundebeidem
amtsführendenStadtratBreitner.

DasstädtischeBäderwesen.AmFreitag,den12.OktoberhältStadtbaurat
Ing .JohannBarouschum7UhrabendsimKleinenSaalederUraniaeinen
VortragüberdasstädtischeBäderweseninWien.

. .
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Licht -undKraftkonsumentenveranlasst ,eineweitausgreifendeAktio

zurSicherstellungvonWasserkräftenzuunternehmen.Wiesehrderelektri -AbendausgabeWienSamstag ,den22September1923
Oeey009 99 3909 » » opoeese

sche Strom sich in Wien eingebürgert hat ,geht daraus hervor ,daßEnde
August 1919 die Zahl der Konsumenten158 . 878war ,währendsie EndeAugustDieStromversorgungWiensohneausländischeKohlegesichert 1923bereits287. 321betrug .SchonEndedesJahres1921beganndieWasser-In dernächstenZeitwirddemWienerGemeinderateeineVorlage kraftwerke. G.( WAG)imAuftragederGemeindeWiend enBaudesOpponitzerzugehen ,die dasErgebnislangerschwierigerVerhandlungenist ,diefor Werkes .AusdiesemWerkewirdWienrund47MillionenK att tstundenStromilo

die Gemeindeverwaltung Gemeinderat Professor Fränkel geführt hat .Eshan¬
imSommer1924beziehenkönnen .DieFernleitungdiesesWerkeswirdaberdelt sich umein weitgreifendesAbkommenmit denoberdterreichischenWas¬ eine Leistungsfähigkeitvon180MillionenKilowattstundenhaben ,sodaß

serkraftwerken .DieGemeindehat sich ausdemPartensteinerWasserkraft- auchandereStromquellenaufsie übertragenwerdenkönn0 eG emeindedenDi
werke ,das im Spätsommer1924 bereits in Betrieb gehen wird ,unter gün¬ Wienhatnahezua leindieMittelfürdeBau WerkesunddesOpponitzergenVerhältnissen35MillionenKilowattstundenelektrischenStromge - der Fernleitungbeschafft .
sichert ,die sich nach erfolgten maschinellenAusbauder Anlageaufrund In dernächstenNähedesOpponitzerWerkesfindetsichimZuge
53MillionenKilowattstundenerhöhenwerden.ZudenVollendungsarbeitenderzweitenWienerHochquellenleitungzwischenLunzundKienberg-Gaming
derPartensteinerWasserkraftanlagehatdieGemeindeWienkeinerleifinan¬ imStollen ein Rohgefällevonnahezu200Metern .DieEnergiedesWassers
zielle Beihilfe zu leisten ,sondern nur die Fernleitung herzustellen .Im in dieser Gefällsstrecke soll nunfür die Stromerzeugungbenütztwerden
übrigenhandeltessichdabeiumeinStromlieferungsabkommen . Es mußein neuerStollen vonetwa . 8KilometerLängegeschlagenwerden .

Darüberhinauserfolgt gemeinsammit deroberösterreichischen DieWAGhatbereitsgemeinsammitdenstädtischenElektrizitätswerkendiesserkraftwerkegesellschaftdieGründungeiner„EnnswasserkräfteA,G. ", BaueinleitungenfürdiesesWerkgetroffen ,dieBauvergebungisterfolgt
Dieunverzüglichdarangehenwird ,baureifeProjekteherzustellen . undam26. ds ,wirdderStollenangeschlagenwerden.Inlängstenszweiein-AberauchdaseigeneBauprogrammderGemeindeschreitetkraft¬ halbJahrenwirdauchdiedortgewonneneWasserkraftin dieFernleitung
voll vorwärts .Die Arbeiten an dem Wasserkraftwerk in Opponitz vollziehen nachWienabgegebenwerdenkönnen.
sich programmgemäß ,wennsich auch die Arbeiten im Berge oft sehrschwie - Die Leistung des Opponitzer -und Wasserleitungswerkesgenügt
rig gestalten .Esist nachdenbisherigenFortschrittenmöglich ,daßim aber nicht ,umdenBedarfan WasserkraftenergieimWienerBeckenzubefrie
Sommer1924dieseWasserkraftanlagevollständigfertiggestellt seinwird . digen .EsmußtealsonachneuenStromlieferungsquellengesuchtwerden.

Eine weitere Ergänzung .erfolgt noch durch den Ausbau derHoch - DafürbietetsichnuneinegünstigeGelegenheit.ImSpätsommerquellenwasserleitung in Gaming ,die gleichfalls für dieStromerzeugung des nächstenJahreswirddas vonder oberösterreichischenWasserkraft. Ga
nutzbargemachtwerdenwird .Schonam26,ds .erfolgt dort der ersteStol - ( OWEAG)begonneneGroßwasserkraftwerkan der großenMühlbeiPartenstein
lenanschlag .DieBauzeitdiesesWerkesist mitetwasmehrals zweiJahren vollendetwerden .GemeinderatProfessorDr .Fränkelhatnunnachmühevollenin Aussichtgenommen. überein Jahr währendenVerhandlungeneinenStromlieferungsvertragabge -OhnedieEnnskraftwerkevorläufignochinBetrachtzuziehen,

schlossen .NachdiesemVertragebekommtWienwährend16StundenderTageswirdEnde1925das städtische Elektrizitätswerk einerseits aus denWasser- zeit durch fünf Wochentageund während fünf Stunden an Samstagen ausdie¬
kräften und andererseits aus dem Zillingdorfer - undYbbstaler Kohlenberg -

sem Werkedie Hälfte der Anfangsleistung .Dadurch sichert sich Wien 35MIi
werken so viel Strom bekommen ,daß selbst ,wenn eine weitere namhafte lionen KilowattstundenStrom ,die später auf 53 Millionengesteigertwer -SteigerungdesKonsumseintritt ,nichtwenigerals 80Prozentdesvoraus- denkönnen.
sichtlichen jährlichen Gesamtbedarfes von rund 350 Millionen Kilowattstun - ImZusammenhangeundimAnschlußandieseStromlieferungsüber-
denausinländischenKraftquellengedecktwerden .DergroßeFortschritt einkommenist ferner auch für die weitere EntwicklungderKraftversorgung
kann wohl am besten daraus ersehen werden daß im letzten Friedensjahre , Wiensder Ausbauder oberösterreichischenEnnskraftwichtig ,Gemeinsammit
in demdie Produktionweitausgeringer war ,nur etwadrei Prozentdeselek - der Stadt Wiensoll dahermit der OWEAGeine Ennswasserkräfte . Gerrich¬
trischenStromesnichtdurchdenBezugvonböhmischerunddeutscherKohle tet werden ,die denAusbauder Ennskraftstufenvorzunehmenhabenwird .Die
erzeugt worden sind .Hier handelt es sich also in wirklich greifbarer Wei¬ GesellschaftwirdsichsofortmitderVerfassungvonbaureifenProjekter
se umein gewaltigesStückWiederaufbau,weildurchdieErschliessung für diese Kraftstufenbefassen .DasGründungskapitalist zunächstverhält¬
früher unbenützter Kraftquellen die ausländische Kohle nicht mehrnotwen - nismäßigniedrig ,mitmindestens500MillionenKronenvorgesehenEs-wird
dig sein wirdunddadurchunsereZahlungsbilanzsich günstigergestalten später nachBedarferhöht werden ,woranbeide Vertragsteilegleichmäßigwird Abgesehendavon ,wird aber auch die inländischeElektrizitätsindu - beteiligt sind .AusderoberösterreichischenEnnskönnenungefähr100-000
strie bedeutendeAusbreitungsmöglichkeitenerhaltenundwerdenvieletau - Pferdekräftegewonnenwerden .NimmtderWienerGemeinderatdiebeidensendeErdeundBauarbeiterschonjetzt Arbeit undVerdienstfinden .Die

festverbindlichenAngeboteder OWEAGan ,dannist ein bedeutsamerund
Herstellungder Wasserkraftanlagenin diesemUmfange ,wird aber auchmit richtunggebenderFortschritt in der Umstellungder Energieversorgungder
einerVerbilligungdeselektrischenStromesverbundensein .Wiesehrgera- StadtWienau Wasserkraftstromerreicht .Dieetwa200Kilometerlange
de die Starke Verbesserungder Stromerzeugungeinemweiten Kreis derWie -

FernleitungvonWegscheidüberGrestennachWienkanndurchdieStrom¬nerBevölkerungentgegenkommt ,beweistdieTatsache,daßindenvierJah- lieferungenausdemOpponitzer- ,Wasserleitungs-undPartensteinerwerkerenderNachkriegszeitdieZahlderelektrischenAnschlüsseinWiensich mitetwa120illionenKilowattstundenimJahrebereitsmitzweiD.rittel
nehezuverdoppelt hat Währendim Frieden das elektrische Licht fast ein ihrerLeistungsfähigkeitausgenütztwerden.
MerkzeichenderWohlhabenheitwardringtes jetzt in einemgeradezustür - PräsidentGemeinderatProfessorFränkelwiesdaraufhin ,daßes
mischenTempoin alle Haushalteein undauchdie Industriegehtimmermehr sichhierumkeineZukunftspläne,sondernumvollkommenreifeProjekte
zur Benützungdes Kraftstromesüber .DiestädtischenElektrizitätswerke
vollziehen gegenwärtig in jeder Wocheungefähr 250 neueAnschlüsse .

Heutenachmittagfand im Rathauseeine Pressekonferenzstatt ,in
derProfessorGemeinderstFränkel,alsPräsidentderWAGüberdieVersor-¬
gungWiensmitelektrischenStromfolgendesmitteilte

handelt .DieGemeindeWienwirdnachAusführungdieser Werkeaufdiesem
GebieteeineführendeRolleeinnehmen.
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Wien ,amSamstag ,den22. September1923. DritteAusgabe.
- - ¬

DieEinäscherungderLeichederGemeinderätinFleischner.Heutenach-¬
wittagswurdeimKrematoriumderStadtWiendieLeichederGemeinde¬
rätin RudolfineFleischnerdenFlammenübergeben .VorherwarimZere¬
monienraumderLeichenhalleeinekurzeAbschiedsfeier,zuderviele
Gemeinderäte ,Bezirksvorsteher ,BezirksräteundandereGemeindefunktio -¬
näre erschienenwarenBürgermeisterReumannhielt derverstorbenen
Gemeinderätineinen tiefempfundenenNachruf ,in demer vor allemda¬
rauf verwies ,dass sie in nimmermüderArbeit für das WohlderStadt
WienundderenBewohnertätig warunddieseangestrengteArbeitihr
Leidenverschlimmerte.ImNamenderStadtverwaltungdanktederBürger-¬
melsterderVerstorbenenfür diegrossenVerdienste ,diesie sichum
die Gemeindeerworbenhat ,die ihr ein immerwährendesGedenkenbewah¬
ren wird .Dann sprachen noch für die weiblichen Gemeinderäte MarieBock

undfür die BezirksvertretungAlsergrung ,wodie Verstorbeneseitvie-¬
len Jahrenwirkte ,BezirksvorsteherSchober ,die der teuren Totenfür
ihre unermüdlicheTatkraft in zu HerzengehendenWortendankten .
NachAhsingungdesTrauerchors„ RuhemüderWandrer "wurdederLeich¬
namdenFlammenübergeben.

KeineSprechstundebeimBürgermeister.AmMontagentfälltwegendienst-¬
licherVerhinderungdieSprechstundebeiBürgermeisterReumann.

- - - - ¬
KeineSprechstundebeidemstädtischenWirtschaftsreferenten.AmDon-¬
nerstagden27. . entfälltwegendienstlicherVerhinderungdieSprech-¬
stunde bei demamtsführenden Stadtrat Kokrda .

Eine Riesenleiter für die städtische Feuerwehr ,Gestern wurdeinder
Filiale Mariahilf der städtischen Feuerwehrdie neue Spezialleiter ,die

vollkommenautomatischin Bewegunggesetztwird ,erprobt .Eshandelt
sichhierumeineVerbesserungderAusrüstungderFeuerwehr,dieweit

überdie Friedensverhältnissehinausgeht .Esgibt in Oesterreichüber-¬
hauptkeineStadt ,die übereine solchemoderneLeiterverfügenwürde.
DieGemeindeWienhat es imInteresseeines modernenFeuerschutzesfür
unerlässlicherachtet ,dieseRiesenleiter ,die dreißigMeterhochist ,
anzukaufen .Bis jetzt verfügte die städtische Feuerwehr über zwei Lei - ¬
tern ,die je achtundzwanzigMeterhochwaren .Daabernunmehrdurchden
BauvonMansardenwohnungenhöhereLeiternnotwendigsind ,hatdieGe-¬
meindeverwaltung schon vor Jahresfrist die nunmehr in Verwendungstehen - ¬

de dreißigMeterhoheautomatischeSchubleiterbestellt .Sie ist auf
einem70pferdekräftigenKraftwagenmontiertundwurdevondenMagirus-¬
Werkenin Ulmhergestellt .DieKostenbetragenungefähr400Millionen
Kronen .DieLeiter stellt ein wahresWunderwerkder Technikdar .Sie
wird nur von einem Mann bedient und erhält die treibende Kraft vondem
Motordes Wagens ,auf demdie Leiter aufgebautist .In kaum45Sekunden
ist dieLeiter ,dieausvierTeilenzusammengesetztist ,vollkommenaufautomatischdreißigMeterHöheaufgestellt .Interessantist ,daß
diese Leiter nur in einigen wenigender grössten Städtedes "

für
Kontinentes verwendetwird ,weil sie nur/besonders hohe Objektenot - ¬
wendigist .DieErprobungverlief vollständigzufriedenstellend ,sodaß
nundie städtische Feuerwehr ,die auchin den schlechtesten Zeitenim¬
ner auf der vollen Höhegestanden ist ,ein neues wichtiges Requisitin
demKampfegegen große Brände ,sowie für verschiedene Hilfeleistungen
erhaltenhat .EswurdeauchbereitseinezweiteLeiterin dergleichen
Ausführungbestellt .Damitist ein weitererwichtigerSchritt aufdem
WegederModernisierungderWienerstädtischenFeuerwehrgemachtwor-

den
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Wien ,Montag ,den24 .September1923.-- ¬

DieBezirksvertretungHietzingfürdieElektrifizierungderStadtbahn
Am22 . ds .hielt die BezirksvertretungHietzing eineaußerordentliche
Sitzung ,in derBezirksvorsteherSchimonnamensdesüberwiegeldenTei¬
lesderBevölkerungdesXIII .BezirkesdieElektrifizierungderWiener.
Stadtbahn verlangte und folgenden Antrag einbrachte :Die elf Kimometer
langeWientalliniederWienerStadtbahnläuft fünfKilometerdurch
Hieting .In diesemBezirkesbefindensich sechsStationenundHaltestel-¬
len der Stadtbahn ,wodurchallein schon das hohe Interesse diesesBe¬
zirkesander Stadtbahngegebenist .DergrössteTeil derStadtbahnfahr
gäste besteht aus BewohnernHietzings .Solangedie Stadtbahn mitDampf
betriebenwird ,habendie Anrainerüberdie Rauch -undRußbelästigung
geklagt .In allengedecktenEinschnittenundTunnelswirdauchdieGe-¬
sundheit der Fahrgäste durch die angesammeltengifti Rauchgasege¬
fährdet .In derGesundheitammeistengefährdetist aberdasFahr -und
StreckenpersonalderStadtbahnselbstundeswäredaherauchausdiesem
Grundbegrüssenswert,wenndie Elektrifizierungmöglichstrascherfol -¬
genkönnte .NichtunerwähntdürfenauchdiereichenArbeitsgelegenhei-¬
ten ,bleiben ,die durch die Elektrifizierung der Stadtbahn geschaffen

werden.EndlichkommtnochinBetracht,daßdurchdenAnschlugderLi¬
nie 60in Hietzingan die StadtbahneinedirekteVerbindungmitMauer
hergestellt wird .Aus allen diesen Gründen ist es begreiflich ,daßdie
Bevölkerungvon Hietzing auf dieses modernisierte Verkehrsmittelbereit
ungeduldigwartetundihr AnsuchenmitdemderBezirksvertretungver-¬
eint ,daß die maßgebendenFaktoren mit der größten Beschleunigungdie - ¬
ses WerkderGemeindeWienermöglichensollen .

Für die christlichsoziale Fraktion des Bezirksrates erklärte Be¬
zirksrat Taubeck ,daßseinePartei selbstverständlichfür diesesunge-¬
meinwichtigeProjektstimmenwerdeundwünsche ,daßes möglichstbald
derVerwirklichungzugeführtwerdenkann.

DerAntragdesBezirksvorsteherswurdesodanneinstimmigangenomen

HerabsetzungundVereinfachungderLagerhausgebühren.Am1 .Juliwurden
die Lagerhaustarife bedeutend ermäßigt .Nun wird sich bereits amFrei¬

tag der Gemeinderatabermals mit Anträgenzu beschäftigen haben ,die
nebsteinerbegrüssenswertenVereinfachunggegenüberdemfrüherenTa-¬
rif aucheine Gebührenherabsetzungenthalten .DieVereinfachungderGe- ¬
bühren wurde vor allem durch Zusammenziehung von bisher besonders in
AnrechnunggebrachtenTarifen erreicht .Auchwurdendie Zuschlägefür
die Dezimalverwägungundfür Einzelverwägung,sowiefür dasEgalisieren
der Säckeherabgesetzt .NachdemAntragesollen auchdieZollbehand-¬
lungsgebührenfür größereMengenimSchleppumschlagverkehrermässigt
unddieAnzeigegebührenfürdienormaleneinmaligenAnkunfts- ,Einla-¬
gerungse ,Durchzugs-undAusgangsanzeigenaufgelassenwerden .Derneue
Tarif soll bereits am . Oktoberangewendetwerden.

- .
für

VerschiebungderStadtsenatssitzung.DieDienstageinberufene
SitzungdesStadtsenatesfindeterstamFreitagstatt .
.
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Handarbeitsschulenan150MädchenvolksschulenWiederholtwurdeöffent-¬
lich darüber geklagt ,dass schulpflichtige Kinderan denschulfreien
Nachmittagenvielfachsichselbstüberlassensind ,daesanBeschäfti¬
gungsanstalten für sie mangeit .Umdiesem Ueberstande abzuhelfen ,hat

der Stadtschulratfür Wiendie ErrichtungvonHandarbeitsschulenan
Mädchenvolksschulenbeschlossen.DieorganisatorischenVorarbeitenwur¬
denungesäumtin Angriffgenommen,so dasses möglichist ,bereitsam

. Oktoberim Schulbezikke Wien an 150 Mädchenvolksschulenderartige
Handarbeitsschulenzueröffnen .DieseSchulenwerdenanfünfNachmitta¬
gen ,ausgenommenamSamstag ,von13Uhrbis 5 Uhrfür Schülerinnender
Mädchenvolksschulenfrei zugänglichsein .IndiesenKursen,dievonden
städtischen Handarbeitslehrinnen geleitet werden ,sollen vor allem weib - ¬

licheHandarbeitenbetriebenwerden .Esist geplant ,dassdieKinderbe-¬
schädigte Wäsche für das Elternhaus ausbessern oder neueWäschestücke

anfertigenFürdiese Kursesind Enmeldungenausschliesslichbeiden
Klassenlehrerinnenvorzunehmen .Daserforderliche Arbeitsmaterialist
zunächst von den Eltern der Mädchenbeizustellen .

KlassenlektürefürjedesSchulkind.ImstädtischenFinanzausschussbe¬
antragteheuteamtsführenderStadtratBreitnerzurNachschaffungvon
Klassenlektüreeinen Zuschusskreditvon5600MillionenKronen .DerAn- ¬
tragwurdeangenommenundeswirdnunmöglichsein ,dieKlassenlektüre
derart zu ergänzen ,dass jedes Schulkinddie in Betracht kommendenBü¬
cher erhält ,währendbisher immerzweiKindergemeinsamdieseBücher
benutzenmussten .Es werdennunmehrdie SchulkinderdenLesestoffnach
Hausenehmenkönnen ,wasgegenwärtignichtmöglichgewesenist .Diese
wichtigeReformwirdlängstensbis zuEndediesesJahresdurchgeführtsein .

- . -

GartenwesenundWasserversorgung .IndiesemJahrehatdieGemeindever-¬
waltungdiestädtischenGartenanlagengründlichinstandsetzenlassen.
DiesesehrumfangreichenArbeitensindnungrösstenteilsbeendet.In
kürzesterZeitwerdenauchdiegrossenArbeiten,diezurUmwandlung
des Matzleinsdorfer - ,des Währinger - unddes Donaufelderfriedhofesnot- ¬
wendigsind ,beendetseinunddrei umfangreicheundprächtigePark-¬

anlagenderBevölkerungzugänglichgemachtwerden .DieZahlderGar-¬
tenbänke ,die imKriegeundin dererstenZeitnachdemKriegesich
starkverringerthat ,ist indiesemJahreaufdenFriedensstandge-¬
brachtworden. DergrössteTeilderneuenBänkeistbereitgeliefert

worden .

FertiggestelltsindauchdieZuleitungenvonWasserindieSied-¬
lungenundKleingärten.AlleimVoranschlagfürdasJahr1923enthal¬
tenenWasserleitungsrohrlegungensindbereitsdurchgeführt.Auchdie
im dritten NotstandsprogrammvorgeseheneVersorgungderSiedlung
„ AmBruckhaufen"mitHochquellenwasserunddieSicherungdesLei-¬tungsstollensin NeubruckstehenvorderVollendung.Esverbleibt
nunmehrnurnochdieDurchführungderUmlegungder„Kläfferbrünne"
an der Hochquellenleitung ,zu der in den nächsten Tagenmitder
Arbeitbegonnenwerdenwird .DieStollenbautenfür dieEinleitung
der Brunngrabenquelle in die Hochwuellenleitung wurden bereits im

vortenWintervollendet.

Die Rechnungsabschlüsse der Gemeindefür 1921 und 1922 . Demgemeinde - ¬

rätlichenFinanzausschusswurdenheutedieRechnungsabschlüssefürdas
daszweiteHalbjahr1921undfürdasVerwaltungsjahr1922vorgelegt.
DarinkommtzunächstzumAusdruck,dassdasRechnungsamtdieüberaus
grossen Schwierikkeiten ,die sich aus den gewaltigenBuchungsrückstän¬
denderKriegszeitunddesungeachtetdessenvollzogenenUeberganges
vonderkameralistischenzurdoppischenBuchhaltungrestlosüberwun-¬
denhat . DerGemeindeverfassungentsprechendmussderRechnungsabschluß
für ein abgelaufenesVerwaltungsjahrbinnenneunMonatendemFinanz-¬
ausschussunterbreitetsein .Wienist die einzigegroßeöffentliche
Körperschaft ,die seit Kriegsendeohnejedes Budgetprovisoriumihren
Haushaltgeführthat undnunerfolgtauchdie Rechnungslegungvollkom-¬
mentermingemäss .

Wasdie Ergebnisse der beiden Gebarungsperioden anlangt ,sozeigen
sie ,dassdieGemeindebereitsvomJuli 1921andasvollständigeGleich¬
sewichtzwischenEinnahmenundAusgabenhergestellt hat .Darinist auch
durchdie schwerstenErschütterungendes Geldwertes ,wie sie inden
Sommenmonatendes vergangenenJahres eingetreten sind ,nichtgeändert
worddn .Die anausgesetzt betriebenen Sparmassnahmenauf der einenSeite ,
das neuartige Steuersystemmit seinemAufbaunach Prozenten undden
kurzenEinzahlungsfristen ,die eine automatischeAngleichungandie
Veränderungendes Geldwertesbewirkten ,habensich woll bewährt .Fürdas
zweiteHalbjahr1921sthhenunvorhergesehenMehrausgabenvon6184Mil-¬
lionenKronen,Mehreinnahmenvon9238MillionenKronenimVergleichzu
den Ansätzen des Voranschlages gegenüber .Dieses Ergebnis ist nahezu
ausschliesslichdurchdie Finanzgruppeerzielt wordenundnurdieUnter-¬
nehmungen haben noch mit 209 Millionen Kronen daran Anteil .Sonst er¬

gibtsichin allenGruppen,auchdortwoes zuGebührensteigerungen,wie
etwa bei den Bädern ,Schlachthäusern ,Märkten ,Platzzinsen . s. gekommen

ist oderSparmassnahmeneinsetzten ,dochein Mehraufwand,der natürge-
mässamstärksteninderPersonalgruppeist .AlsEndeggebnisistfest
zustellen ,dass sich das präliminierte Defizit von 1500 Millionen Kro¬

nenineinemUeberschussvon1555MillionenKronenverwandelthat .Die
AufstellungüberdasGemeindeeigentumbietet ,wiediesallgemeinder
Fallist ,keinentsprechendesBild ,daKronenderverschiedenstenWer-¬
tung zusammengerechnetsind .Wiesehr sich dieWährungsverhältnisse
seither geänderthaben ,erweistambestendie Gesamtausgabensummedie-¬
ses Halbjahres ,die kaum13 Milliarden Kronenausmacht .Ganzandersist
schondasBilddesAbschlussesfür dasJahr1922 . DieGesamtausgaben
betragen 673 Milliarden Kronen ,während es nach demvomGemeinderatge - ¬

nehmigtenVoranschlagnuretwasüber31MilliardenKronenhättensein
sollenEsist alsoeineSteigerungumdaseinundzwanzigfacheeingetre¬
ten .Damit haben die Einnahmennicht nur vollen Schritt gehalten ,sonde1

siezeigenvielmehreineErhöhungumdasSiebenundzwanzigfache.Teils
im Zuge der Seldentwertung ,teils als eine Wirkung vorgenommenerGe¬

setzesänderungen weisen alle Steuerkategorien bedeutende Mehrerträg - ¬
nisse auf .Die Personalausgaben haben 180 Milliarden Kronen statt der
vorgegehenen8 Milliarden Kronenerfordert .Das Endergebnis ist ein

Ueberschussvon38MilliardenKronenstattdesvorhergesehenenEbgan-¬
ges von 5300 Millionen Kronen .Als Rücklage für Valorisierungansprüche

hinsichtlich ausländischerVerbindlichkeitenauf GrunddesFriedens-¬
vertrages sowohl für eigene Anlehenals auch für Beteiligungender
Gemeindean solchen Anlehen( landNiederösterreich ,in Liquidierungba- ¬

findliche niederösterreichescheHypothekenanstalt ,Donauregulierungs-¬
kommission ,Verkehrsanlagen ) fernerfür Herstellungsarbeiten undInve - ¬

stitionen ,dieseitKriegsausbruchunterbliebensind ,wurden272Milliar
den Kronenausgeschieden .Die Kassabestände am30 .Dezember1922sind
mit 298 Milliarden Kronen ausgewiesen .Vonder Ermächtigung zurAuf- ¬

nahme eines Investitionsanleihens vnn 5 Milliarden Kronen ist kein
Gebrauchgemachtworden .
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FreiplätzederGemeindeWienanderHochschulefürWelthandelFürdas
Studienjahr 1923/24 werden an Hörer der ersten zwei Semester der Hoch¬
schulefür Welthandelin WienfünfFreiplätzeverliehen .Bewerberumdie-¬
se Freiplätzemüssenin WienheimatsberechtigtundbedürftigeAbsol-¬
ventenderGymnasien,RealschulenundStaatsgewerbeschulenseindiedie
ReifeprüfungmitErfolgabgelegthabenundein tadellosessittliches
Betragenaufweisen .DieGesuchesindandenWienerMagistrat ,Abteilung
8 ,NeuesRathauszurichten .BeizulegensindderGeburtschein,derHei¬
matschein ,ein Armuts- oderMittellosigkeitszeugnis ,aus demdieErwerbs¬
VermögensverhältnisseundFamilienverhältnissedes Gesuchstellersund
seiner unterhaltspflichtigen Angehörigen zu ersehen sein müssenAnzu¬

gebenist auchder allfällige GenussvonStipendienoderFreiplätzen
des Bewerbers oder seiner Geschwister Ferner sind die letzten Studien - ¬
zeugnisse und das Zeugnis über dieReifeprüfung

. - 9

EröffnungderneuenStrassenbahnlinienin dieFreudenauundnachStre-¬
bersdorf . AmSamstagden29. . werdendie beidenneuenStrassenbahnli-¬
nien in die FreudenauundnachStrebersdorferöffnet .DiebeidenLinien
werdenvorerst von den Mitgliedern des Gemeinderates und denVertre - ¬

tern der PressebefahrenundsodanndemallgemeinenVerkehrübergeben

DieBrücken-undKanalbautenderGemeinde.ImVoranschlagderGemeindeJahr
für das/1923undin den drei NotstandsprogrammenwarendieInstand¬
setzungsarbeitenfür 35Brückenvorgesehen .Nunmehrsind bereits25
Brückenvollständig repariert und die übrigen 1o Brückenwerden inder
nächstenZeitinstandgesetztwerden.KanalbautenhatdieGemeindein
diesemJahre19vorgesehen ,wovon15bereits vollendetsind .ZweiKanal-¬
bautenwerdenin einigenTagenfertiggestelltundfürweitereKanal-¬
bauten in der Alsbach - undHetzendorferstrasse sind die Vorlagenin

Ausarbeitung.SiekönnenwegendergrossenWasserfünrungnurimSpät-¬
herbstdurchgeführtwerden.

-
UnberechtigterGebrauchdes RotenKreuzes .In der letzten Zeitwurdsn ,
wiedasBundeskanzleramtfeststellte ,häufigbeiAusflügenvonVerei¬
nenundbeiStrassenkundgebungenvoneinzelnenTeilnehmernArmbinden
mitdemAbzeichendesRotenKreuzesgetragen .DadurchsolltedieBe¬
stimmungjenerPersonenfüreineeventuelleHilfeleistungersichtlich
sein .Nunist die Verwendungdes RotenKreuzesauf weissemGrundeim

öffentlichenVerkehr,sowiederGebrauchdesWortes„RotesKreuz"oder
„GenferKreuz"mitRücksichtaufdiebestehendeninternationalenVerin¬
barungendurchdasGesetzvom23. August1912nurderOesterreichischen
GesellschaftvomRotenKreuze,derenHilfs-undZweigvereinen,demDeut-¬
schenRitterorden ,demsouveränenMaltheserRitterordenunddenOrganen
dieserKörperschaftengestattet ,sonstaberverbotenundstrafbar .Es
wirddaheraufmerksamgemacht,dassdieinländischenVerwaltungsbehörden
über Weisungdes Bundeskanzleramtesim Interesse derAllgmeinheit
strengedaraufachtenmüssen,dassdieseinternationalenVereinbarungen
eingehaltenwerden.

Lichtbildervortragüberdie„Erholungsfürsorgefür WienerKinder “.Am
27 . deum18Uhrabendshält der LeiterdesWienerJugendhilfswerkes
Dr. FranzBreunlichimgrossenSaalederUraniaeinenLichtbildervor-¬
trag über„ DieErholungsfürsorgefür WienerKinderimSommer1923, .

To
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Ankunfteines Kinderzuges .AmDonnerstag ,den27 . . um18 . 27Uhrerfolgt
die AnkunftdesKinderzugesausSt .WolfgangamWestbahnhof.DieEltern
werdenersucht ,dieKinderabzuholen.

0

DurchfahrtdurchdieKhevenhüllerstrasse .DerMagistratteilt mit ,dass
die Durchfahrtdurchdenengen ,unterenTil derKhevenhüllerstrasse
in Währing für jedes Fuhrwerk nur im Schrittempo gestattet ist .

— . -
LastkraftwagenverkehrdurchdieLampigasse.InfolgeKanalbautenist
der Lastkraftwagenverkehrdurchdie Lampigassein der Streckezwischen
der Nordpolstrasse und der Rauscherstrasse nichtgestattet .

Verlängerungder Reklamationsfrist . MitRücksichtauf die Dienstagim
VerfassungsausschussedesNationalratesbeschlosseneVerlängerungder
Reklamationsfrist ,die voraussichtlichSamstagimBundesgesetzblatte
publiziert werdenwird ,werdendie WähberlistenvonSamstag ,den29. Sep-¬
temberbis einschliesslichDienstag ,den . OktoberzuRaklamationszwecke
wiederaufliegen. DadiebisherigevierzehntägigeRkklamationsffist
mit gestern ( Dienstag ) ,abgelaufen ist ,könnenin der Zwischenzeitbis
einschliesslich Freitag keine Reklamationenentgegengenommenwerden .

WohlaberwerdendieWählerlistenin denfürdieReklamationenbisher
bestimmtenAmtsstellenundStunden .also von8 bis 12Uhrundvon3bis
7 UhrzurallgemeinenEinsichtaufliegen.

Dasbis Dienstag ,den25. . mittagsfestgestelltenErgebnisdesRe- ¬
klamationsverfahrens ist ,dass 45 . 784Wahlrechtsreklamationeneinge - ¬

brachtwurden,vondenengegen2000dieAusscheidungangeblichNicht-¬
wahlberechtigterverlangen,hauptsächlichmangelsderBundesbürgerschaft
oderwegenWahlausschliessungsgründe. MitRücksichtaufdieWählerzahl
vonrund . 1Millionenergibt sich somit einReklamationsperzentsatz
von rund vier . Hingegen hat sich bei der allgemeinen Reichsratswahl im

Jahre 1911bei einer Wählsraahlvon nur 396 . 610eineReklamationszahl

von 42 . 084,beider allgemeinenReichsratswahl im Jahre 1907beieiner
Wählerzahl von nur 366 . 740eine Reklamationszahl von 38 . 411ergeben ,
somit bei beiden Wahlenein Reklamationsperzentsatz von rund10 . 5 .

Das Reklamationsverfahren hat also ergeben ,dass trotz der

ungünstigenZeit ,in derdieWähleraufnahmevorgenommenwerdenmusste,
eine weit vollständigeere Liste zustande gekommenist ,als infrüheren

Jahren .
- . - —- . -

BürgermeisterReumannbeidenFavoritnerKleingärtnern. Heutenach-¬
mittagsnahmBürgermeisterReumannan einer gemeinderätlichenBe- ¬
gehungder Schrebergärtenan der Quellenstrassein Favoritenteil .
ErwurdevondemObmanndesKleingartenausschussesGemeinderatHof¬
bauerbegrüsst,woraufderBürgermeisterineinerkurzenAnsprache
mitgrosserBefriedigunghervorhob,dassdieMitgliederdieserKlein-¬
gärtnergruppeohneUnterschiedderParteizugehörigkeitausderehema¬
ligenwüstenSchuttabladestätteblühendeGärtengemachthaben.Die
BegehungdurchdieschkundigenOrganeergab ,dassdieseKleingarten-¬
anlagenmusterhaftgepflegt sind undauf einer hohenStufestehen .
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DieTeilnehmerderinternationalenHochschulkurseimRathause.Heute
erSchlenen die Teilnehmer der internationalen Hochschulkurse imMittag

Rathause .Sie wurdenin Vertretungdes Bürgermeisters ,der anlässlichdes
Stollenanschlages für das Wasserkraftwerk der Hochquellenleitung sich

nach Kienberg - Gamingbegeben hatte ,von dem amtsführenden Stadtrat Prof .
Dr Tandler empfangen ,der folgende Begrüssungsansprachegielt :

Die geographische Lage und die histrische Entwicklung habenauf
der einen Seite im geschichtlichen Werdendes europäischen Kontinents

die Stadt WienzumMittelpunkteines Großstaatesgemacht .Aufderanderen
Seite haben besonders günstige BedingungenökonomischerNatur undhervor - ¬
ragende Institutionen kultureller und wissenschaftlicher Art seit jeher
die Stadt Wienzumürteder verschiedenstenZusammenkünfteundKongresse
bestimmt .Daranhat auchder auf denKriegfolgendeZusammenbruchdes
Reichesnichtsgeändert .DieZahlderKongressein Wienhateherzu
als abgenommen .Se wie dieses Wienin zwangsläufiger Notwendigkeitin¬
folgeder gegebenengeographischenVerhältnisseunterhistorischenEnt-¬
wicklungen mit allen seinen Institutionen ,mit seiner Kultur ,seiner In - ¬

dustrie ,seinemHandel ,seiner Universität undden übrigenHochschulen
entstanden ist ,so ist auch hier in Wienaus denselben GründeneinVolk
gewachsen ,das in seiner Entwicklung alle Kennzeichendieses Werdeganges
trägt .Diehier zusammenströmendeMenschheithat in innigerVermischung
der verschiedensten Rassen - undVolkscharaktere schließlich einVolk
gezeugt ,daß ,wieselten ein zweites ,Kulturbegabtundkünstlerischver-¬
anlag t ist ,zwei Voraussetzungenfür das Blühen und GedeihenWienerKul- ¬
tur und Wissenschaft ,die ebenso wichtig sind ,wie politische Machtstel - ¬

haberlungundmateriellerReichtum.Auchin denTagenderNotdieunbe-¬
siegbareHoffnungs-undArbeitsfreudigkeit,derunstillbareDurstnach
Kultur und künstlerischer Betätigung und die damit untrennbarverbundene
HochachtungvordenLeistungender WissenschaftunsereKultur -undFor-¬
schungsinstitutezumindestebensogehaltenundgerettet ,alsdiemateriel-¬
len Unterstützungendes unsere LeistungenanerkennendenAuslandes .Wir
könnenheute mit einer gewissenZuversichtüber die NotderVergangenheit
sprechen ,nicht weil unsere ökonomischeLagesich gebessert hat ,sondern
deshalb ,weil unsere Wissenschaft und ihre Träger aus der unsauferzwun - ¬
genen Isoliertheit endgiltig befreit sind ,wie die internationalen Hoch- ¬
schulkurse beweisen .Die gegenwärtigeGemeindevertretunghat inenger
Zusammenarbeitmit demganzen werktätigen Volke Wiensunsere Stadt vor
demökonomischenundkulturellenZusammenbruchebewahrt .Siehatdamit
Bedingungengeschaffen ,die für die Existenzder Wissenschaftvonaller
größterBedeutungsind .Wennsie diesenVerpflichtungennichtin derge-¬
wünschten großzügigen Weise bisher nachkommenkonnte ,so liegt dies an
dermateriellenNotderunmittelbarenVergangenheit,dennwirsindder
Ueberzeugung ,daß an Stelle huldvoller ,dynastischer Munifizenz ,die
zur Gründung von Universitäten geführt hat ,die Wissenschaftfördernde ,
pflichterfüllendeDemokratietretenmuß .WasGnadenaktdesEinzel-¬
nenin derVergangenheitwar ,mußPflichterfüllungderGesamtheitin
der Gegenwartsein .So hat die Gemeindedie WissenschaftlichenZusammen-¬
künfteundVeranstaltungenderletztenZeitinjederBeziehungunter-¬
stützt .SiehatvorkurzemStipendienfürSchülerunsererHoch-und
Mittelschulen im Betrage von 100 Millionen Kronen gestiftet und sich be - ¬
müht,durchdieAusschreibungvonFreisenineinemgleichhohenGesamt-¬
wertefür darstellendeKunst ,DichtungundMusikunsereKunstwiederzu
belebenundKulturzufördern .Dabeisei vollkommenabgesehen,vonden
ganzungeheurenAusgabenderGemeindefür die Volksschulenundfürdie

Volksbildung,diedochschließlichundendlichzudenFundamenten
derWissenschaftunddesLehrenszählenmüssen.DemdenkendenUniversi-¬
tätslehrer ,der sich nicht zurückgezogenhat ,hinter dieAussichtssper-¬
renden Mauernseiner Fachwissenschaft ,sondern sich demZusammenhang
mit der Welt und mit demLebengewahrthat ,dürfte es kaumzweifelhaft
sein ,daßdie Fortschritte der Wissenschaftunddie tiefgreifendenVer- ¬
änderungen im sozialen Gefüge der Völker nicht ohne Einfluß bleiben könne

auf die Stellung und Organisation der Universität .Ob und wie beispiels - ¬

weise für die Zukunftdie beiden Hauptpfeiler desUniversitätsbetriebes
ForschungundLehre ,zusammengehaltenwerdenkönnen ,in welcherArtdie
Verpflichtungder Universität ,Fachmänner ,wieAerzte ,AnwälteundLeh-¬
rer auszubilden,mitderzweitenVerpflichtung,denAufgabenderFor-¬
schungzu dienen ,vereinbar sein werden ,ist heute noch einProblem .
Nichtminderproblematischist die EinstellungderUniversitätzumVolks-¬
ganzen .Die von den Universftäten gleichsam als Lichtquelle ausströmende
AufklärunghatdieWißbegierdederMaßenundderenWissensdurstent-¬
facht .Wir stenen am Anfange einer Evolutionsperiode desHochschulbetrie - ¬

bes und es wäre falsch ,sich diesemGedankenzu verschließen .DieNot
derZeithat bei unsdenarbeitendenStudentengezeugt .DieNotdes
GeisteszeugtdenstudierendenArbeiter .DieUnivefsitätensollendie
wahren Freistätten aller jener sein ,die sich in geistiger Notbefinden .

UeberdasGetriebedesAlltags ,überdenKampfderKlassenundderNatio-¬
nen ragt in kristallener Klarheit hochhinaus die allverbindendeWissen-¬
schaft unddie allversöhnendeMenschlichkeit .Habenauchder Kriegund
alles das ,wassichnachihmnochabspielt ,bis zumheutigenTagedie
klarenHöhenderWissenschaftundderMenschlichkeitfür dieVölkeral -¬
ler Nationenvielfach in denNebelmenschlicherGemeinheitgehüllt ,so
ist doch da und dort durch den Windhauchklarer Vernunft dieser Nebel
zerrissen worden und jene internationalen Beziehungen wurden wiederan - ¬
geknüpft ,ohnediees ebenkeineAussichtaufWissenschaftundMenschlich¬
keit gibt .Geradeder Umstand ,daßGelehrtealler Nationenhier inden
InternationalenHochschulkursenzusammengekommensind ,zeigt ,daßes
zudämmernbeginnt .UnsWienerfreut es ,daßdieserDämmerscheingerade
hier anunsererUniversitätundin unsererStadt ,die wirliebenmit
jederFaserunseresHerzens ,aufscheint .Wirsindstolz ,daßSiegekom¬
mensindunddankenIhnendafür .

Aufdie Ansprachedes amtsführendenStadtrates ProfessorDr .Tandlei
erwiderteUniversitätsprofessorDr .Beeth ,derausführte :

ImNamendes Komiteesder internationalen Hochschulkursegestatte
ichmirfürdiesoaußerordentlichfreundlichenundvomtiefstenVerständ.
nis für die Wissenschaft zeugenden Worte unseren allerinnigsten Dankaus - ¬
zusprechen .Für die Teilnehmer der internationalen Hochschulkurse ist es

vonganzbesonderemWert ,daßsie in diesemHausebegrüsstwerdenund
wiralle empfindenin tiefster SeelediegroßegeistigeNotdiesseitsund
jenseits des großen Ozeans .Wir wollen mitwirken ,daß die Vorschläge zur

Regenerationder Bildungmehrwerden ,als eine nebelhafte Tat .Soviel
auch bereits gesprochen wordenist über die Reformder Universitäten und
des Hochschulwesens ,so glaubeich ,daßalle Kollegendurchdrungensind
von der Notwendigkeit einer durchgreifenden Neuorientierung .Dieinter - ¬

nationalen Hochschulkurseumfasseneine große Zahl von Teilnehmernaus
denverschiedenstenKulturländernundwir wollenaussprechen ,daßwir
hoffen ,imstande zu sein ,einen bescheidenen Anfangin derEvolution ,
der die Menschheit entgegengeht ,zu machen .Wir sind glühklich ,daßwir
hiersobewillkommnetwordensind .Wirwissendasaußerordentlichzu
schätzenundsprechendafürunserenverbindlichstenDankaus.

DieRedenwardensodannauchin die englischeSpracheübersetzt,
woraufdie Teilnehmerunter sachkundigerFührungdie RäumedesRathauses

besichtigten.
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DasHochbauprogrammderGemeinde.ImVoranschlagderGemeindefürdas
Jahr 1923undin den drei Notstændsprogrammensind insgesamt41Hoch¬
bautenenthalten .DergrössteTeil betrifft selbstverständlichWohn¬
Hausbauten,vondenen18nochin diesemJahrevollständigfertiggestellt
seinwerden ,wodurch1383Wohnungenzuwachsen.Davonsindbereitsbezo¬
gendie 71Wohnungenin der Drorygasseauf der Landstrasseunddie70
WohnungenderneuenWohnhauskolonieinGross-Jedlersdorf .Vom. bis10.
OktoberwerdenfertiggestelltdieWohnhausbauteninderTriesterstrasse

inderSchegargassemit60 ,inderVorgartenstrassemit1ol ,inderEn¬
gerthstrassemit128 ,in derJustgassemit115unddieSiedlungKagran
mit1o0Wohnungen.BiszumSchlussdiesesJahreswerdenvollendetdie

65Wohnungen. ist bereitsfertiggestelltdieVondenübrigenHochbauten
LeichenhalleamZentralffredhofundbiszumJahresschlusswerden
auchdie beidenVolksbäderin Meidlingundin Ottakringvollständig
vollendetsein .Fernerwirdbereits an der neuenKinderübernahmsstel -¬
le inderSobieskygassegearbeitet.InAusführungbegriffensinddannnochdieWohnhausbautenin
Meidlung,woderFuchsenfeldhofum281Wohnungenerweitertwird ,auf
derSchmelz,wozudergrossenWohnhausanlagenochweitere60Wohnun¬
gendazukommen,sodassdieseWohnsiedlungvollständigausgebautsein
wird ,derAusbauderSiedlungin derHermesgassemit30Wohnungen,der
AusbauderWohnhausanlagein derEngerthstrassemit55 ,in derTrie¬
sterstrassemitebenfalls55,amMargaretengürtelmit140 ,in derLory¬
strasse mit 59 ,in der Balderichgassemit 85 ,in derVorgartenstrasse
mit115Wohnungen.FernerwirdeinWohnhausinderRögergasseamAl-¬
sergrundmit42undinderSpallartgassemit86Wohnungenerrichtet.
DieSiedlungRannersdorfwirdum12Wohnungenerweitert.DasStadt-¬
bauamtrechnetzuversichtlich,dassdieseWohnhausbautenlängstensim
Mai1924fertigwerden,wodurch1204Wohnungengeschaffenwerden.

AusserdemwerdenimStadtbauamtgegenwärtigdieEntwürfefür
einenWohnhausbauinderLechnergasseaufderLandstrassemit60Woh¬
nungenfüreingebauteMöbel,füreinenWohnhausbauinderFreudenau
mit30WohnungenundfüreinenWohnhausbauinderPaulinengassein
Währingmit55Wohnungenausgearbeitet.NebendiesenEntwürfenfürWohnhäuserwirdnöchandenPlänen
für dasVolksbadamBürgerplatzin Favoriten ,für dasMaschinenhaus
inderGrossmarkthalle,fürdasJugendamtinFloridsdorf,fürdasKin-¬
dergartengebäudeamMatzleinssorferFriedhof ,für einPflegerinnen¬
heimimVersrgungsheiminLainzundfüreinenUmbauderdortigen

Anstaltsküchegearbeitet.ZudieserumfangreichenArbeit,diedasStadtbauamtgeleistet
hat ,kommenabernochdiebereitsdurchgeführtenInstandsetzungender
städtischenBadeanlagen,derAmtshäuser,desZentralviehmarktesund
SchlachthdfesSt . Marx,einigerMarktanlagenin denBezirken,diege-¬
waltigenStrassenarbeiten ,diedenUmfangderVorkriegszeitweitüber
treffen ,dieBrückenbauten,dieKanalbauten,dieWasserversorgingsarbei¬
ten ,dieInstandsetzungderaltenunddieHerstellurgneuerGarten¬
anlagen,dieReparaturenandenSchulgebäuden,Kindergärten.Heilanstal-

ten,Waisenhäuser,JugendämterundPflegeanstalten,dieAusgestaltung
derBaustoffwerke,desFuhrwerksbetriebes,vorallemderKehrichtab¬
fuhr ,derStrassenbeleuchtung. . w.Esmussrühmendhervorgehobenwerden,dassalleAngesteltten
desStadtbauamesmitvollsterHingabesichdiesengrossenArbeiten
gewidmethaben,sonstwäreesunmöglichgewesen,dassdieangeführten
Ergebnisseerzielthättenwerdenkönnen,dakeinerleineuesPerso-¬
nalaufgenommenwordenist . DasneuegrosseWohnbauprogrammwirdan
dasStadtbauamtneuegrosseAnforderungenstellen .AndemWieder-¬
anfbauWienshatvorallemdiesesEmtdenallrgrösstenAreil .

HaushaltungsschulederStadtWien.Mit. Juli1923hatdieGemeindedieois
mit62,inderLorystrassemit54,aufderSchmelzmit128,inderPfen-dahinineinemstädtischenObjektvoneinemPrivatvereinbetriebeneHaus-¬
ninggeldgassemit56,inderBalderichgassemit55undinderStaudgas..haltungsschuleübernommen.NachdenheutevondemzuständigenAusschussfür
se mit36Wohnungen.BisEndeNovemberwerdenfertigdieWohnhausbautenWohlfahrtsangelegenheitengefasstenBeschlüssen,wirddieseSchulehedeutenderweitertundaufneueGrundlagengestelltwerden.Eswirdnunmehrdiese

wichtigeAnstaltinzweiTeilegegliedertDerersteTeilumfassteinIn¬
ternatfürzwölfMädchen,indemderNachwuchsfürdasgelernteKüchenper¬

SiedlunginSimmeringmit72unddieSiedlunginderHermesgassemitsonalderstädtischenHumanitätsanstaltenherangezogenwerdensoll .Der
zweiteTeilbestehtineinemExternat,daseineHauswirtschaftsschuledar-¬
stellt ,inderdiereinpraktischenErfordernisseeineseinfschenHaushal¬
tesgelehrtwerden.DaranschliesstsichaberaucheineHaushaltungsschule ,
inderdiezurHerstellungeinerpreiswürdigenKostundzurFührungeiner
grösserenHaus-oderGastwirtschaftnotwendigenKenntnisseundFertigkei¬
ten(Köchinnen,Wirtschafterinnen,Gastwirtinnen)vermitteltwerdensollen
DazukommennochSpezialkursefürKochen,SchneidereiundNäherei,allen¬
fallsauchKursefürKrankenkostundEinsiedenvonObst.Vorausetzung
füralleBewerberinnenistdaserreichtevierzehnteLebensjahrunddie
VollendungderVolksschule.IndieHauswirtschafts-undHaushaltungsschule
könnenje36Schülerinnen,indenzweiVormittagskochkursen32 ,inden
zweiAbendkochkursen40,indenAbendschneidereikurs20,indenzweiAbend-¬
weissnähkursen40Schülerinnenaufgenommenwerden.Esistalsoeineer¬
heblicheZahlvomMädchen,dieabgesehenvondennureinigeTagedauern¬
denEinsiedekochkursenihreAusbildungerhaltenwerden.DasSchulgeldfür

dieHauswirtschaftsschulewurde,dadieserZweigvorwiegenddenärme¬
renSchichtenderBevölkerungdient ,mit100. 000Kronenmoantlichbe¬
messen,dasderHaushaltungsschulemitmonatlich130. 00Kronen.Das
Entgeldfür dieKurseregeltsichnachderenDauer .DieVerkösti-¬
gungist aufGrundderjeweiligzuerrechnendenSelbstkostenzu
ersetzen . DerMagistratwurdegleichzeitigermächtigt ,Schulgeldermäs¬
sigungeneintretenzulassenundeserfolgtüberdiesdieWidmungvon
fünfvollständigenFreiplätzen,mit -denenAuchdieNachsichtderAus¬
lagenfürdieVerköstigungverbundenist . .MitdieserHaushaltungsschu¬
lehatdieGemeindeihrensoausgedehbtenFürsorgeapparateinenneu¬
enZweighinzugefügt.DerAusschussbatdieAnträgeeinstimmiggenehmigt.

DasGrabGustavKlimt' s.InderheutigenSitzungdesGemeinderatsaus -¬
schussesfürWohlfahrtswesenbeantragteamtsführenderStadtratProfessor
Tandler ,daßdie GrabstättedesMalersGustavKlimtin Würdigungseiner
großenkünstlerischenLeistungendauerndaufKostenderGemeindeauszu-¬
schmückensei .DerAntragwurdeeinstimmigangenommen.
VerschiebungderGemeinderatssitzung .DiefürFreitageinberufeneSitzung
desGemeinderateswurdeabgesagt.DienächsteGemeinderatssitzungistam
Dienstag,den. Oktoberum4Uhrnachmittags.
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Wien,amDonnerstag,den27.September1923.Abendausgabe.
DieZahlderReklamationen .NunmehrliegtdasErgebnisderinden
einundzwanzigWienerBezirkeneingebrachtenReklamationenvor ,Bis
einschliesslichDienstagnachmittaglangten55 . 359Reklamationen
ein .Davonverlangen2446dieAusscheidungangeblichnichtwahlbe¬
rechtigterPersonenausdenWählerlisten.EsbeträgtalsodieGe-¬
samtzahlaller Reklamationennichtmehrals fünfProzentderWahl-¬
berechtigten ,währendsieinderZeitvordemKriegebeidenWahlen
doppelt so hochwar .
DerMagistratmachtaufmerksam,dassdieWählerllistenamFreitag
den28. . indenAmtslokalenderBezirkeeingesehenwerdenkönnen.
NeueReklamationenkönnenvomSamstagden 29. . überreichtwerden.
DieReklamationsfristendetamDienstag,den.Oktober.
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Wien,amFreitag,den28.September1923.

DieBezügederstädtischenAngestellten.DieVerhandlungenzwischen
derGemeindeverwaltungunddemVerbandderstädtischenAngestellten
sowiederGewerkschaftderUnternehmungsangestelltensindnunmehr
beendet . DerstädtischePersonalreferentStadtratSpeiserkonntena-¬
mens der Gemeindevertretung auf die Wünschedieser beiden Gruppen ,zu
der die Verwaltungsbeamten,die Verwaltungsangestellten ,dieLehrer
und die Angestellten der städtischen Unternehmungengehören ,engehen .
DiestädtischenAngestelltenhabenbereits imJuli einenVorschuss
auf die von der Bundesregierung seinerzeit in Aussicht genommeneRe¬

gulierungder Bezügeder Bundesangestelltenerhalten .DieserVorschuss
warfürmehrereMonatebemessenunddieGemeindeangestelltenverlang-¬
tennun ,dassihnennachAblaufdieserFristeinweitererVorschuss
gewährtwerdenmöge. DieVerhandlungenhabennunergeben ,dass
diesenAngestelltengruppeneinweiterermehrmonatlicherVorschuss
gewährtwird .Dabeierhaltenalle GruppengrössereBeträgealsdas
letztemal undes werdendie mittleren undoberenGruppen ,diein
ihrenBezügenammestenhinterihrenFriedensgehälternzurückge¬
bliebensind ,stärkerberücksichtigt.DerVorschussfürdiesemehr-¬
monatlicheFrist bewegtsich je nachder Verwendungsgruppeundder
LängederDienstzeitin einerHöhevonetwa500. 000Kronenbisüber
zweiMillionenKronen.DiePensionistenerhalteneinennachdenglei-¬
chenGrundsätzen,wiebeidenaktivenAngestelltenbemessenenVor-¬
schuss. DieAuszahlungsollam . Oktobererfolgen .Personalausschuss,
StadtsanatundGemeinderatwerdensichmitdennotwendigenAnträgen
bereitsamMontagundamDienstagbeschäftigen.
DieVerhandlungenmitdenStrassenbahnernbeendet.Nunmehrsindauch
dieVerhandlungenmitdenStrassenbahnbediensteten,diederPerso-¬
nalmaßerentStadtratSpeisermitdemVerbandderHandels-undTrans-¬
portarbeiterunddemHauptausschussder Strassenbahnerführte ,ein¬
vernehmlichabgeschlossenwordenDie Strassenbahner habenimMai
die letzte Regulierungihrer Bezügeerhaltenundes wurdeihnennun
neuerdingsin AnerkennungderintensivenArbeitsleistungundimRah-¬
mender finanziellenMöglichkeiteine Lohnregulierunggewährt ,die
bei dieser Gruppevon Gemeindeangestellten dauernd ist ,weil sie in
keinemZusammenhangmit denBundesangestelltenstehen .Es wurdendie
Lohnbemessungsgrundlagenerhöht ,ebensowerdenbeidenAlterszulagen
undeinigen NebenbezügenVerbesserungenvorgenommen.Diemonatliche
dauerndeBezugserhöhungderreinenLohngrundlagenfürdieStrassen-¬
bahnangestelltenwirdsich zwischenrund150 . 000bis 230 . 000Kronen
bewegen.EineErhöhungdesStrassenbahntarifesist mitRücksichtauf
die günstigeGestaltungder Frequenzunddie intensiveArbeitslei-¬
stungderBedienstetennichtnotwendig.HeutefandbereitseineVer-
trauensmännerkonferenzderStrassenbahnerstatt ,dieimHandels-und
Transportarbeiterverbandorganisiertsind,demdieüberwiegendeMehr-¬
heitderStrassenbahnangestelltenangehörtundmitdemdieGemeinde
auch den Arbeitsvertrag abgeschlossenhat ,in der das Ergebnisder
Verhandlungeneinstimmigangenommenwordenist .StadtratSpeiser
hatfernerdieVerhandlungenmitdenBedienstetenderanderen
städtischenWerkeüberdie durchdieseRegulierungennotwendig
werdendenAngleichungenaufgenommen.
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KeinZwangsabbauder Lehrerin Wien. HeutespracheineAbordnung
des Zentralvereines der WienerLehrerschaft ,bestehendaus denVer- ¬
tretern aller Kategorien ,bei demBürgermeisterReumannvor ,dersie
imBeiseindes PersonalreferentenStadtrat SpeiserunddesPräsi¬
dentendes StadtschulratesNationalratGlöckelempfing .ObmannOber-¬
lehrerDenkerklärte ,dassdie Lehrerschaftwohlwisse ,dasstrotz
des bisher vonder Gemeindeihr immerwiederbewiesenenausseror¬
dentlichen Entgegenkommens ,durch den bestehenden furchtbaren Schü¬

lerrückgang ,der Zwangsabbauauf einer breiterenGrundlagealsur¬
sprünglich angenommenwurde ,durchgeführt werden könnte .DieserUm- ¬
stand ist es ,der die Sorge der Lehrerschaft und die Unruheim
Schulwesenwegendes bevorstehendenZwangsabbauesim erhöhtenMaße
hervorruft. TrotzdembringtdieLehrerschaftdieBittevor ,mitRück¬
sichtaufdasallgemeineAbbauelendunddiedurchdieSchulreform
bedingterhöhteArbeitsleistung ,voneinemZwangsabbaugänzlich
abzusehen . DieLehrerschaft würde eine solche Entscheidung als ei - ¬

nenneuerlichenBeweisderSchul- undLehrerfraundlichkeitderGe¬
meindeauffassen .PräsidentGlöckelunterstütztedasErsuchenvom
Standpunkte der Schulverwaltung aus ,die sich die Durchführungder
Schulreform zum Ziele setzt und die geleistete Arbeit derLehrer¬

schaft dankbar anerkennt .AuchStadtrat Speiser erklärte sein Ein - ¬
verständnismit demAnsuchen ,obwohldie Gemeindeschonbedeutende
Opfer durch die Einführung des Nachmittagsunterrichtet inweibli¬
chen Handarbeitengebracht hat .BürgermeisterReumannerwiderte ,
dass er die Arbeit der Lehrerschaftanerkenneundgernebereit
sei,sich für die vollständige Unterlassung des Zwangsabbauesein - ¬
zusetzen . Erbrauche nicht zuerst betonen ,dass diese Massnahmekei¬

neswegsals Wahlmanöveraufzufassenist ,dadie heutigeMehrheit
des Gemeinderateswiederholt bewiesenhat ,dass sie sichausschliess¬

lichvonsozialenundkulturellenNotwendigkeitenleitenlasse .Er
freue sich sehr ,der Wiener Lehrerschaft diese frohe Botschaft über¬

mittelnzukönnenundwünsche,dasssie auchin ZukunfteineStütze
der Schulrefommsein werde . DieAbordnungdanktedemBürgermeister
für dieses Entgegenkommenund bemerkte ,dass Wiennunmehrdasein¬
zigeBundeslandsei ,dasaufdenZwangsabbauverzichtetunddadurch
in sogrosszügigerWeisedieInteressenderLehrerschaftwahre.
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ZweineueStrassenbahnlinien .Heutenachmittagswurdendiebeiden
neuenStrassenbahnlinienin dieFreudenauundnachStrebersdorfdem
allgemeinenVerkehrübergeben .DieLiniein die Freudenauträgtdie
Zahl11undfährt durchdieEngerthstrasse- Wehlistrasse .Siewurde
am4 Juni zu bauenbegonnen ,hat eine Längevon 3 4Kilometerundist
fürdiedortbefindlichenzahlreichenIndustrie-undTransportunter¬
nehmungenvongrosserBedeutung.AnderneuenLinieliegtauchder
Sportplatz der Hakoah ,sowieviele Kleingärten .Interessant ist ,dass
imzweitenBezirkdie Wiegeder elektrischenStrassenbahnstand ,es
wurdenämlich die erste elektrische Linie am28 .Jänner 1897 vomBahn¬

hofVorgartenstrasseauseröffnet.
DiezweiteneueLinieerschliesstdenzuFloridsdorfgehö¬

renden Bezirksteil Strebersdorf .Mit ihrem Bauwurdeam10 .Juli begon- ¬
nen ,sie hateineBaulängevon . 76KilometerundvermitteltdenVer-¬
kehrmitdemnördlichstenPunkteWiens .DerEndpunktdieserLinieist
vonderMittederStadtamweitestenentfernt ,nämlichnichtweniger
als9 'Kilometer. DaauchaufdieserEiniedergewöhnlicheFahrpreis
zuentrichtenist,sokannmanjetzt vonHütteldorfnachStrebersdorf,
also eine Strecke von 23 Kilomter ,um1600 Kronenim Vorverkauf ,oder
um1700KronenmitdemaufdemWagengelöstenFahrschein,fahren .Die
neueLinie erhielt die Zahl132 .

BevordiebeidenLiniendemallgemeinenVerkehrübergeben
wurden,fandenkurzeEröffnungsfeiernstatt ,zuderdieMitgliederdes
StadtsenatesunddesGemeinderatesgeladenwaren .AndemEndpunkteder
Liniein dieFreudenaubegrüsstederBezirksvorsteherderLeopold-¬
stadt Berdiczower die Erschienenen und dankte namensderBevölkerung
desBezirksteilesderGemeindeverwaltungfür die neuewichtigeVer-¬
bindung .VizebürgermeisterEmmerlingbetontein seinerErwiderung,dass
dieGemeindenunmehrwiedereinenneuenBezirksteilandieGrosstadt
angeschlossenhabe ,wasin diesemGebietedergrossenHafenanlagenvon
besondererWichtigkeitseiMögediesesneueVerkehrsmittelfürden
Bezirksteil ein Anlass zur weiteren günstigen Entwicklung sein Hie - ¬

rauf trugenzweiKindersinnigeGedichtevorundein kleinesMädchen
überreichte dem Vizebürgermeister einen prächtigen Blumenstrauss .

In Strebersdorf wurdendie Teilnehmeran der erstenFahrt ,
dieinSonderwagenunternommenwurde,vondemBezirksratWaltenberger
begrüsst ,woraufBezirksvorsteherBretschneiderfür dieBezirksver-¬
tretungderGemeindevertretungherzlichdankte ,dasssienunmehrdas
Versprechen,dassdiesemBezirksteilschonbeiderEinverleibungge-¬
gebenwordenist ,erfüllt hat .VizebürgermeisterEmmerlingerklärte ,
dass auchdiese Linie einen Teil des Notstandsprogrammesdarstelle
undsowohlderHerstellungeinergutenVerbindung,als auchderLin-¬

zweiderungder Arbeitslosigkeitgedienthat .Wurdendochbeiden
neuenLinien mehrals 12 . 000Arbeitsschichtengeleistet .Mitdieser
Linie wird nunder letzte Teil der GrosstadtverbundenunddieKul- ¬
tur an den Rand der Stadt getragen .Mit einem Liede desGesangsverei - ¬
nes „Frohsinn "wurdesodanndie kurze Feierlichkeit beendetunddie
Linie demVerkehrübergeben.

SitzungenimRathause.InderkommendenWochehältderStadtsenat
eine SitzungamDienstagum10UhrVormittag .AmgleichenTageum14
Uhrnachmittagsfindet eineSitzungdesWienerGemeinderatesalsLand-¬
tag statt ,an der sich eine Gemeinderatssitzunganschliesst .

NeueFernsprechnummerdes Invalidenamtes .DasInvalidenamtWien(Magi-¬
stratsabteilung 11 hat nundie Fernsprechnummer27 575Serie
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StrassenpflegeundKehrichteinsammlung .HeuteVormittagwurdendie
neuenBetriebsmittelndesstädtischenFuhrwerksbetriebesvordemRathau¬
se vorgeführt .Dazu waren erschienen Bürgermeister Reumann ,die amtsfüh¬

renden Stadträte ,viele Gemeinderäte und Bezirksvorsteher .Amtsführender

StadtratSiegelwiesin einerkurzenAnsprachedaraufhin ,daßdieGe¬
meindesich entschlossenhat ,dengesamtenFuhrwerksbetriebzuautomo¬
bilisieren .Sie folgt damitdemreichadeutschenVorbild ,woschonlängst
das gesamtestädtische Fuhrwerkmit Maschinenbetrieben wird .Fürdie
GemeindeWienkommtvorallemdie StrassenreinigungunddieKehrichtab¬
fuhrin Betracht :Seit 27 . ds .sindbereitsdie neuenKehrichtabfuhrwa¬
genSystem„Colonia “in Verwendungundes wird der WienerMistbauerbald
der Vergangenheitangehören .Dadurchwerdendie ständigenKlagenübei
dieStaubentwicklungunddieBelästigungderPassantenverstummen.Die
Gemeindegeht aber nochweiter undwird den gesamtenFuhrwerksbetrieb
sowohlfür den TransportvonLastenals auchdie Sprengwagenfürdie
Strassenpflegeautomobilisieren .

Der Leiter des städtischen Fuhrwerksbetriebes Oberbaurat
systemsBrabbeeerklärte hierauf die Funktion den neuenKehrichtabfuhr

an den aufgestellten Wagen .Die Gemeindehat sich imFrühjahre
nachlängerenStudienentschlossen,eineinwandfreiesKehrichtabfuhr¬
systemeinzuführen .Es werdenin denHäusernKübelnaus verzinktenEi- ¬

senblechaufgestellt ,die ungefähr90 Liter fassen können .DieKonstruk-¬
Sion ist vollständig von der Leitung des Fuhrwerksbetriebes ausgefült
vorden .In den meisten Häusernwird bereits auf sechs Parteien einsol - ¬

therKübelkommen,dermiteinemvollständigdichtverschliessenden
Leckel versehen ist ,so daß jede Staubentwicklung unterbleibt .Fürganz

Wienwerdenrund 100 . 000solcher Kübelerforderlich sein .DieAbfuhr
des Kehrichts wird mit Kraftwagenzügen besorgt .Ein solcher Wagennimmt
denInhalt vonrund200Kübelnauf .Ein Wagenzugkanndie ständigeKehr-¬
richtabfuhrfür ungefähr7000Parteienbesorgen .FürWienwerdenrund
70 solcher Zügenotwendigsein .Bis März1924werdendie imProgramm
vorgesehenen 18 Kehrichtabfuhrzüge fertiggestellt sein ,während die

vollständige Durchführung der Reform des Mistbauers ungefähr zwei Jahre

beanspruchenwird .
EswurdenhieraufdieeinzelnenTypenvorgeführt .DenAnfangmachte

der nun verschwindende Kehrichtwagen ,der noch von Pferden gezogenwird ,
woraufdie neuenKraftwagenkehrichtzügevorgeführtwurden .Hierauf
fuhrendie 40Sprengauttomobile ,die die Gemeindebesitzt ,vor .DieLei-¬
stungsfähigkeiteinessolchenWagensbeträgt250 . 000Quadratmetertäg-¬
lich ,so daß mit diesemWagenparktäglich fünf MillionenQuadratmeter
Strassenflächezweimalbespritzt werdenkönnen .Darunterbefindensich
einigeWagen,diees ermöglichen,daßeine12MeterbreiteStrasseaus-¬
giebig bespritzt werdenkann .Die Gemeindebeabsichtigt ,denSprengauto-¬
parkbis auf 90Stückzu erweitern .ZumSchlußwurdendie neunAutokehr-¬
zügevorgeführt .Jeder dieser Kehrzügeist mit dreiKehrmaschinen
versehen ,die aufeinmalsechsMeterStrassenbreitesäubern .Beieiner
täglichen Fahrtleistung von50 kmkönnendaher mehrals zweiMillionen
QuadratmeterStrassenfläche gereinigt werden .Die Zahl dieserKehrzüge
wirdimnächstenJahrenochumdrei vermehrtwerden.

Zum Schlusse wies Bürgermeister Reumann darauf hin ,daß die Ge¬
meindeverwaltungschon seit mehr als zwei Jahren bemühtist ,dieStras¬
sensäuberungunddie Kehrichtabfuhrzu modernisieren .DerBürgermeister
danktein herzlichenWortenallen städtischenAngestelltenundArbeitern ,
die dieses wichtige ,imgesundheitlichenInteresse der WienerBevölkerung
gelegene Werk ,in so ausgezeichneter Weise ermöglichthaben .
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